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auf den „Geſelligen“ für die Monate 
Beſtellungen November und Der werden 
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wir auch unſeren Geiſtlichen, die doch aucl Söhne unferer Zeit | Hof im Intereſſe der ſtaatlichen Autorität wohlgethan 
und wiſſenſchaftlich gebildete Mäuner find, dieſe ſchivere Laſt hätte. Ob nach canoniſchem Recht die Kardinäle der 


Eine 


RE 


letzt ſchon von allen Poſtämtern und von den Land⸗ 
briefträgern angenommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei 


Monate 1 Mk. 20 Pf. 
Die Expedition. 


Kern und Schale. 


Unſer alter ehrwürdiger Moltke, dem kein Zeitgenoſſe abs 
ſprechen kann, daß er ein wahrhaft frommer Chriſt war, hat 
in ſeinen hinterlaſſenen „Troſtgedanken“ geſchrieben: 

„Wir können die Glaubensſätze hinnehmen, wie man die 
Verſicherung eines treuen Freundes hinnimmt, ohne ſie zu 

rüfen, aber der Kern aller Religionen iſt die Moral, welche 

e lehren, am reinſten und erſchöpfendſten die chriſtliche. Und 

doch ſpricht man achſelzuckend von einer trockenen Moral, und 
macht die ber in welcher ſie gegeben, zur Hauptſache. Ich 
ürchte, daß der Eiſerer (Dogmatifer) auf der Kanzel, welcher 
berreden will, wo er nicht überzeugen kann, die Chriſten 
aus der Kirche hinauspredigt!“ 

Wer mit Auſmerkſamkeit beſonders die Vorgänge der 
letzten Wochen verſolgt hat, wird mit Bedauern wahr⸗ 
genommen haben, wie in der evangeliſchen Kirche eine 
mächtige Buchſtaben⸗ gläubige Partei daran iſt, ehrliche 
Proteſtanten aus der Kirche herauszudrängen. Der 
15 Harnack“ mit feinem Streit um das „Apoſtolikum“ 

t die Geiſter aufeinanderplatzen. Auf der einen Seite 

ehen religiöſe Männer, die aber der aufrichtigen wiſſen⸗ 
chaftlichen Forſchung freie Bahn laſſen und die Wahrheit 
nicht unterdrücken wollen, auf der anderen Seite bekenntniß⸗ 
treue Gläubige, die mit dem Apoſtolikum, wie ſie ſelbſt mit 
wuchtigem Pathos ſagen, „leben und ſterben wollen“. 

Es iſt hohe Zeit, daß ſich das evangeliſche „Volk“ 
nicht lediglich wie der Chor in der griechiſchen Tragödie ver⸗ 
hält, ſondern ſich an das alte Evangelium von der 
menſchlichen Freiheit hält, die Luther der modernen 
Welt verkündigt hat: „Ein Chriſtenmenſch iſt ein freier 
Herr über alle Dinge“. Alſo auch über das von Menſchen 
angefertigte „Apoſtolilum“. 

Die Buchſtabengläubigen und Dogmatiker, deren Vertreter 
der „Reichs bote“ z. B. iſt, erheben ſchon die Forderung, 
er Kaiſer ſolle bei der bevorſtehenden Einweihung der 

chloßlliche in Wittenberg ein „kraftvolles Zeugniß“ von 
der „Heilsthatſache der Gottesſohnſchaft Jeſu“ ablegen. Die 
Reichsbotenmäuner haben dabei natürlich den ſtillen Hinter⸗ 
edanken, daß der Kaiſer an der geweihten Stätte der Re⸗ 
Be in feiner Eigenſchaſt als oberſter Biſchof der 
tvangeliſchen Landeskirche zu Gunſten der Orthodoxen 
egen den von ihm ſelbſt beſtätigten Profeſſor der Theologie 
aͤrnack Stellung nehmen ſolle. Wir können nur wünſchen, 
daß der deutſche Kaiſer recht getreue Rathgeber haben möge, 
die ihm die Gefährlichkeit jenes kirchlichen Partei⸗ 
manövers bis ins Einzelne enthüllen. Der Kaiſer hat die 
he Generalſynode durch den Mund des Präſidenten des 
Oberkirchenrathes dahin bedeutet, daß er den friedlichen 
Buſammenſchluß aller kirchlichen und kirchen⸗ 
arteilichen Richtungen wünſche. Werden die letzten 
Unſche des „Reichsboten“ erfüllt, dann iſt es mit dem 
friedlichen Zuſammenſchluß“ aus und „Rom“ wird 
triumphiren! Es wäre eine Ironie der Weltgeſchichte, 
wenn von Wittenberg, der alten Lutherſtadt aus, die Kirchen⸗ 
paltung vergrößert werden ſolle. Wer Augen hat zu 
ehen im deutſchen Volk, der ſehe! 
f Der bekannte Profeſſor Theobald Ziegler in Straß⸗ 
burg, ein Mann von wahrhaft patriotiſcher Geſinnung ſchreibt 
heute in der „Nation“ u. A: 

Sehen wir uns das Kampfobjekt, das Apoſtolikum, ſelbſt 
etwas näher an. So wie uns daſſelbe jetzt vorliegt, iſt es 
das Bekenntuiß der römiſchen Kirche früheſteus aus dem Ende 
des 5. Jahrhunderts, alſo ein ſpezifiſch katholiſches Formular. 
Apoft oli iſt dieſes apoſtollſche Glaubensbekenntuiß über: 
haupt nicht, und die Legende, die ſich an ſeine Entſtehung 
inüpft, wonach jeder der zwölf Apoſtel einen der zwölf Sätze 
oder Glieder als feinen Beitrag zum Symbol beigeſteuert hätte, 
iſt nach wiſſenſchaftlicher Auffaſſung ebenſo wahr wie die Er⸗ 
zählung von der Herkunft des heiligen Rockes von Trier. 

Allein noch weit anfechtbarer als der „apoſtoliſche“ Ur⸗ 
ſprung diefes Bekenntniſſes iſt fein Inhalt. Es ſtellt in 
ſeiner heutigen Faſſung vor allem diejenigen Punkte ler de. 
welche in der chrlſtlichen Lehre der erſten Jahrhundete für bes 
ſonders wichtig galten, und das find die metaphyſiſchen, da⸗ 
gegen fehlen die ſüttlich⸗r eligiöſen faſt ganz. Unmöglich 
kann in ihm der Proteſtant Weſen und Kern ſeines 
religlöſen Glaubens wiederfinden. Von dem Beſten und 
Schönſten, was uns das Chriſtenthum gebracht hat, iſt darin 
überhaupt keine Rede. Dagegen ſteht das, was es dafür bietet, 
faſt durchweg mit der modernen Weltanſchauung 
und den Ueberzeugungen nicht nur der wiſſenſchaftlich Ge⸗ 
bildeten in fo direktem und ſchneidendem Widerspruch, 
daß unſere Zeitgenoſſen ſtch nicht mehr daran binden laſſen 
können und dürfen. Ich brauche ſtatt vieler Worte nur 
an den einen Stein des Auſtoßes, an die Worte „Empfangen 
aus dem h. Geiſt, geboren aus Maria der Jungfrauen“ zu er⸗ 
innern. Dieſer kraſſe Naturalismus iſt ſelbſt Herrn 
Stöcker unbehaglich und er räth daher, ehrlich wie immer, da 
rüber „einen zarten Schleier zu breiten“; daß er damit ſelber ſeinen 
Fuß auf den Pfad geſetzt hat, auf dem auch Harnack wandelt, ſieht 
er freilich nicht. Ich aber dächte, ein Bekenntniß, das man zum 
Theil verſchleiern, zum Theil umdeuten muß, und an dem viel⸗ 
lad) i genommen wird, iſt überhaupt nicht mehr 
das richtige Bekeuntniß für unſere Zeit. Und 
wenn wir es für uns Laien nicht mehr als bindend anerkennen 

Kuren ww Iliſchweigend nicht mehr anerkennen, fo dürfen 
) 
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Zwang wegſallen. 
kums ausgeſprochen: 


muß unſer ganzes Leben durchdringen. 
M. v. Egidy hat den in ſeinen Verhältniſſen beſonderen 
Muth gehabt, öffentlich daran zu mahnen, über den kirchlichen 


unler Mitwirkung des Herrn von Egidy 
Lehmann⸗Hohenberg in Kiel eine Volksſchrift „Einiges 
Chriſtenthum“, die wir an dieſer Stelle allen unjern 
Leſern empfehlen. 


beklagte bleierne Gleichgiltigkeit 
rütleln und Hoch und Niedrig zur Beſinnung bringen ſoll. 
Edeldenkende Männer und Frauen aller Stände werden auf— 
geſordert, für die Sache des „Einigen Chriſtenthums“ nach 
ihren Kräf 
werden wir Alle uns bald fröhlicher und glücklicher auf der 
Erde fühlen 
können. 


gehen könne“, daß der Kern 
Direktor der Sternwarte in Berlin, Profeſſor Förſter, und 


deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultur hervorzu⸗ 
treten. 


der 


nicht mehr auflegen laſſen. 

Die Kirche täuſcheſich doch nicht länger über ihre 

Lage und über ihre Leiſtung in Vergangenheit und Zukunft. 
Sie wälzt ſo gern alle Schuld von ſich ab, der „ungläubig ge⸗ 
wordenen“ Wiſſenſchaft zu, und überſieht, was ſie ſelbſt in 
Jahrzehnten und Jahrhunderten ſeit der Reformation in Eve 
ziehung der proteſtautiſchen Gemeinden verſäumt und unerfüllt 
gelaſſen hat. Indem ſie einfach an dem altüberkommenen 
Dog ma feſthielt, hat fie zum wenigſten nichts gegen die im 
Volke weilverbreitete Meinung gethau, als job die Reli gion 
in dieſen überlieferten Vorſtellungen beſtehe und es vor allem 
auf Rechtgläuvigkeit ankomme. Nun find aber thatſächlich 
breite Volksmaſſen an jenen Dogmen irre geworden und haben 
nun natürlich, anf Grund jener Anſchauung vom Weſen 
der Religion, mit dem Glauben an die vor Jahrhunderten for⸗ 
mulirten Lehren und mit dem Zuſammenhang mit der 
ſie bekennenden Kirche den Glauben an die Religion ſelbſt 
verloren. 

Alle Parteien in der evangeliſchen Kirche ſollten ſich ver⸗ 
einigen, um weiter zu reformiren, fo lange es noch Zeit 
iſt. Wenn z. B. in dem lutheriſchen Königreich Sachſen 
die Verleſung des Apoſtolikums nicht ſtattfindet, warum 
kann das in Preußen nicht auch ſein und der Gewiſſens⸗ 
Es wird in der Einleitung des Apoſtoli⸗ 

„Wir bekennen mit der geſammten 
Chriſtenheit, die auf Erden iſt, unſeren allerheiligſten Glauben“ 


und nun kommt ein Bekenntniß, welches thatſächlich zahl⸗ 


loſe Evangeliſche nicht abgeben können und wollen. 

Soll die Religioſität in dem Volke wiederum eine 
Kraft werden, jo darf jene ſich nicht mehr in für die Ge⸗ 
ſamutheit gleichgiltigen Bekenntnißformeln erſchöpfen, ſondern 
Der Huſarenoffizier 


Dogmen nicht das eigentliche Chriſtenthum zu vergeſſen und 


im Staate und Geſellſchaft die Forderungen des 


Chriſtenthums zu verwirklichen. Seit Oktober erſcheint 


vom Profeſſor 


Dieſe Volksſchrift iſt kein buchhändleriſches 
Unternehmen, ſondern eine unter großen Opfern an Geld 
und Arbeitskraft vollbrachte That, welche die von der Kirche 
der Maſſen auf⸗ 


ten und nach eigener Ueberlegung zu wirken; dann 


und hoffnungsfreudig in die Zukunft ſehen 
Die Ueberzeugung, daß es „ſo nicht mehr lange weiter 
und nicht die Schale dem 
Volke geboten werden müſſe, hat auch Männer wie den 


den Dr. Martin Keibel in Berlin, veranlaßt, mit ihrer 


In der Donnerſtagſitzung wurde beſchloſſen, am 
1. Januar 1893 mit einem praktiſchen Verſuche 
Jugenderziehung durch Moralunterricht in 
einer Priwatſchule, die unter Leitung des Dr. Seibel 
ftehen ſoll, zu beginnen. Dr. Keibel erläuterte ſelbſt 
eingehend die Methode, die er in Anwendung bringen will. 
Es komme beſonders auf die richtige Abſtufung der ſittlichen 
Betrachtungen an, die man mit den Kindern verſchiedenen 
Alters vornimmt. Prof. Adler hat einen Elementarkurſus 
für Kinder von 6—11 und einen höheren Kurſus für die 
Jugend von 12—15 Jahren aufgeſtellt. Der Elementarunter⸗ 
richt beginnt mit der Erzählung von Märchen und Fabeln 
und geht dann über zu ausgewählten Kapiteln aus der Bibel, 
der Odyſſee und Ilias. Der höhere Kurſus behandelt die 
Darſtellung der einzelnen Pflichten. Alle dieſe Gegenſtände 
wären nicht abſtrakt zu behandeln, ſondern durch lebhafte 
Anſchauung, durch Darſtellung vorbildlicher Charaktere, 
die man den Kindern lieb und werth zu machen hat. So 
würde man dauernden, ſittlichen Einfluß auf die Jugend 
üben. Drei Nachmittage, je einer für die verſchiedenen 
Altersſtufen, ſind für den Unterricht beſtimmt. Prof. Förſter 
empfahl weiterhin, Preiſe auszuſchreiben für deutſche moraliſche 
Volks⸗ und Schulbücher. Unter großem Beifall ſchloß Prof. 
Förſter mit den Worten: „Wir müſſen darauf hinwirken, 
daß das Volksſchulweſen im entgegengejegten Sinne 
revidirt wird, in welchem es vergangenes Jahr revidirt 
werden ſollte.“ 


3 EEE 


Geiſtliche Uueberhebung. 


In dem in „hohen Kreiſen“ ſpielenden Erbſchaftsprozeß, 
der noch immer den Prager Gerichtshof beichüftigt, hat ſich 
ein Zwiſchenfall ereignet, der wieder einmal zeigt, wie ſehr 
die geiſtlichen Anſpruͤche wachſen und wie außerordentlich fie 
geneigt find, auf das ſtaatliche Gebiet überzugreifen. Der 
in dem Prozeß als Zeuge geladene Erzbiſchof von 
Prag, ein Bruder des öſterreichiſchen Juſtizminiſters, 
hat es abgelehnt, der Vorladung Folge zu leiſten und 
als Grund des Ausbleibens einerſeits Unpäßlichkeit, anderer⸗ 
ſeits aber ſeine Stellung als Kardinal angeführt, die 
ihm nicht geſtatte, vor Gericht als Zeuge zu erſcheinen. 
Natürlich kommt nur der zweite Entſchuldigungsgrund in 


1 Betracht, den entſchieden zurückzuwelſen der Pragey Gerichts 


grundlos hält. 
im Abgeordnetenhaufe führen. 
endgültig vorüber, in welchen die Geiſtlichkeit das Vorrecht 
beſaß, den ordentlichen Gerichten nicht unterſtellt zu ſein. 
Wegen feiner grundſätzlichen Bedeutung hat der Fall auch 
für das deutſche Publikum weſentliches Intereſſe. 


katholiſchen Kirche berechtigt ſind, das perſönliche Erſcheinen 
vor Gericht zu verweigern, iſt vollkommen gleichgültig, da 
in Oeſterreich nicht nach canoniſchen Beſtimmungen, 
fondern nach den Vorſchriſten der Strafprozeß⸗Ordnung 
vom 23. Mai 1873 verjahren wird. Dieſe Straſprozeß⸗ 
Ordnung giebt aber ebenſowenig wie die deutſche den Würden⸗ 
trägern der katholiſchen Kirche ein Recht, darauf bei einer 
zeugenſchaftlichen Vernehmung von dem Gerichte verlangen 
zu können, in ihrer Wohnung vernommen zu werden, nur 
die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes haben nach 8 155 des 
genannten Geſetzes ein ſolches Recht, im übrigen haben aber 
alle in Oeſterreich lebenden Perſonen der Ladung zum per⸗ 
ſönlichen Erſcheinen an Gerichtsſtätte Folge zu leiſten und 
für den Kardinal⸗Erzbiſchof gilt in dieſer Beziehung das 
nämliche Recht wie für den letzten Tagelöhner. 

Es iſt, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, im Jutereſſe des An⸗ 
ſehens der Rechtspflege und der Abwehr von Anſprüchen auf 
Vorrechte ſehr zu bedauern, daß der Prager Gerichtshof zu 
der Frage keine entſchiedene Stellung genommen hat, ob er 
das Ferlauaen des Erzbiſchofs für gerechtfertigt oder für 
Der Vorgang dürfte noch zu Erörterungen 
Die Zeiten ſind doch wohl 


| 
— — - 


Der Berliner „Fortſchritts⸗Ring.“ \ 
Es iſt eine recht merkwürdige Zeit, in der wir leben!“ 


Das freifinnige „Berl. Tageblatt“ erläßt in einem „Götter⸗ 
dämmerung im Rothen Hauſe“ betitelten Artikel eine 
offene Kriegserklärung gegen die in der Berliner Gemeinde⸗ 
verwaltung herrſchende „Clique“, deren Gewaltherrſchaft ſich 
ja neulich im Falle Löwel wieder ſo glänzend elt hat. 


„Wir find doch“, jo lautet der Tadel im „Berl. Tagebl.“, 


„nicht freiſinnig, um freiſinnig zu ſein, ſondern weil wir 
glauben, daß die Wohlfahrt des Volkes bei der freiſinnigen 
Partei am beſten aufgehoben iſt“, nun folgt die Feſtſtellung, 
daß dieſer Glaube in Bezug auf die Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getrogen hat, daß dort vielmehr ein „Schlen⸗ 
drian“ eingeriſſen il N 
Blatt, 
herausgebildet, der keine ſelbſtſtändige Meinung aner- 
kennt und in jeder Kritik einen „Verrath an der guten 
Sache“ ſieht. 
ewigen Wiederholung deſſen, was Berlin Großes 
geleiſtet hat, ohne zu prüfen, ob es auch weiter Großes 
leiſte; ſie wähnen, die Hauptſtadt ſei in ſtetiger Fortentwicke⸗ 
lung begriſſen, während thatſächlich ſeit geraumer Zeit ein 
Stillſtaud eingetreten iſt. 


t. Es hat ſich, fo ſchreibt das freiſinnige 


eine Art von kommunalem Chauvinismus 


Unſere Stadtgötter berauſchen ſich an der 


Dann heißt es weiter: 

Von weit ausſchauenden Plänen hört man nichts mehr. 
Deshalb muß friſches Blut in die Reihen der Stadt⸗ 
väter, auf daß neue Bewegung entſtehe, neue große Ziele auf⸗ 
geſteckt werden. Früher herrſchte in der Stadtverwaltung 
Sachkunde und ein freier Blick für nothwendige Neuerungen, 
jetzt macht ſich oft öde Routine breit mit all' ihren ſchädlichen 
Folgen. Ueberzeugt, alles ſelbſt auf's beſte zu verſtehen, hören 
die Routiniers nicht auf fremde Stimmen und verlieren ſo den 
Zuſammenhang mit der Oeffentlichkeit und damit das Vera 
ſtändniß für die Bedürfniſſe der Bevölkerung. Sie machen 
alles untereinander ab, und während fie urſprünglich die 
Oeffentlichkeit nur vernachläſſigten, kommen ſie allmählich dazu 
fie zu ſchenen. Auf dieſem Wege entſtehen Cliquen, die au 
Hintertreppen Dinge zum Austrag bringen, welche im hellſten 
Tageslichte verhandelt werden ſollten. . 


Das Alles ſteht neben noch anderen ebenſo bitteren Wahre 


heiten im „Berliner Tageblatt“! 


Hetzereien auf dem Balkan. 
Griechenland hat in der letzten Zeit auf dem Balkan 


die Rolle des Aufwieglers übernommen. Erſt jüngſt rempelte 


es Bulgarien an und als dies klug auswich und ſomit die 
helleniſchen Pläne vereitelte, wurde ſchnell mit Rumänien 
angebunden. Griechenland brach die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit Rmänien ganz und gar ab und wies neuer⸗ 


dings feine Vertreter im Auslande an, die Auſmerkſamkeit 
der Mächte auf den Zwiſchenfall zu lenken. 
nicht genug, hat es einen zweiten Erbſtreit ausgegraben, bei 


Hiermit noch 


welchem der griechiſche Thronfolger intereſſirt iſt. Im vorigen 


Jahre iſt nämlich zu Giurgevo in Rumänien ein reicher 


Grieche Namens Silleli geſtorben, welcher ſein Vermögen 
von ungefähr 2 Millionen Franks dem griechiſchen Thron⸗ 
folger vermachte. Die enterbten Verwandten verlangten aber 
die Ungiltigkeitserklärung des Teſtaments mit der Begrün⸗ 
dung, Silleli ſei infolge Trunkſucht geiſtesſchwach und unzu⸗ 
rechnungsfähig geweſen. Dieſe Angelegenheit iſt natürlich 
von der rumäniſchen Regierung den heimiſchen Gerichten über⸗ 
wieſen, wogegen Griechenland ebenſo natürlich proteſtirt. 
Es weiß, wo ſeine Hetzereien gerne geſehen werden! Nicht 
umſonſt wird mit ruſſiſchen Rubeln der Aufſtand auf Kreta 
gegen die türkiſche Regierung neu zu beleben verſucht. Nach⸗ 
dem es dort vor Kurzem ſchon zu einem Kampfe zwiſchen 
den Kretenſern und den türkiſchen Truppen gekommen war, 
hörten dieſer Tage, dank der Vermittelung des Biſchofs von 
Sfakia, die eindſeligkeiten auf, als der Generale 
Gouverneur verſprochen hatte, daß die Urheber nicht verfolge 
wiirde Trotzdem wurden nicht nur acht Kretenſer als 


Berjchtwörer Beichuldigt, nach Tripolis ausgewieſen und auf 
ein tünkiſches Sch ff gebracht, ſondern au allen Militär⸗ 
behörden, beſoh len jeden Verdächtigen zu verfolgen. Dieſer 
Wortbruch der türkiſchen Verwaltung hat jetzt wiederum die 
Bevölkerung äußerſt aufgeregt, und mehr als tauſend be⸗ 
waffnete Kretenſer bilden eine Truppe, die unter Androhung, 
mit Waffengewalt vorzugehen, die Widerrufung der Verbannung 
nach Tripolis verlangen. In den bis jetzt ſtattgefundenen 
Gefechten blieben 14 türkiſche Soldaten todt und 20 ver⸗ 


wundet. 
— 


Von den Landwirthſchafts⸗Kammern. 

In der vorjährigen Tagung des Landesökonomie⸗Kollegiums 
war die Errichtung von Landwirt hſchaftskammern zur 
Verhandlung gekommen und behufs weiterer Vorberathung 
für die diesjährige Tagung einer Kommiſſion überwieſen 
worden. Dieſe iſt zu Beſchlüſſen gekommen, die beim bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammentritt der Körperſchaft zur Berathung ge⸗ 
langen werden. Wir theilen das Weſentliche hieraus wie 
folgt mit: 

1) Unter Landwirthſchaftskammern iſt eine ſolche ſtaatlich 
auerkanute Geſammtvertretung der Landwirthe eines beſtimmten 
Bezirkes verſtanden, welche, aus Wahlen hervorgegangen, dazu 
berufen iſt, die Geſammtintereſſen der Landwirthſchaft ihres Be⸗ 
zirks zu vertreten und durch zweckentſprechende Einrichtungen zu 
fördern; auch beſugt iſt, die Berufsgenoſſen innerhalb der ge⸗ 
ſetzlich ſeſtgeſtellten Grenzen zur Deckung der aus ihrer Thätig⸗ 
leit entiyringenden Koſten im Wege der Beſteuerung heran⸗ 
zuziehen. 

) Die Errichtung von Landwirthſchaftskammern muß ſich 
der landwirthſchaftlichen Vereinsorganiſation anſchließen. Die 
Rechte und Pflichten einer Landwirthſchaftskammer können 
ſolchen landwirthſchaftlichen Zentralvereinen übertragen werden, 
welche den Bezirk einer Provinz umfaſſen, wenn die geſetzlich 
feſtzuſtellenden Vorausſetzungen vorliegen, und die entſprechend 
umzugeſtaltende Verfaſſung der Bentralvereine den geſetzlichen 
Vorſchriften eulſpricht. Ausnahmsweiſe können beſtehende laud⸗ 
wirchſchaftliche Zentralvereine, welche ſich nur auf Thelte einer 
Provinz erſtrecken, zu Landwirthſchaftskammern erhoben werden, 
wenn und ſo lange eine Bereinigung derſelben mit anderen 
Zentralvereinen derſelben Provinz nicht zu erreichen iſt. 

3) Die Umgeſtaltung eines landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins im Sinne des Beſchluſſes 2) erfolgt auf Antrag des⸗ 
ſelben durch den Minijter für Landwirthſchaft. Dem Antrage 
iſt ein den Vorſchriften des Geſetzes entſprechendes ordnungs⸗ 
mäßig beſchloſſenes Verfaſſungsſtatut anzuſchließen. Mit der 
Erhebung eines landwirthſchaftlichen Zentralvereins zu einer 
Landwirthſchaftskammer gehen das geſammte Aktiv- und Paſſiv⸗ 
vermögen des Vereins zu beſtimmungsmäßiger Verwaltung 
und Verwendung auf die Kammer über. 

4) In den Laudwirthſchaftskammern muß in der Regel 
jeder Kreis durch mindeſtens ein Mitglied vertreten ſein. Aus⸗ 
nahmsweiſe können mehrere Kreiſe zu einem Wahlbezirke ver- 
bunden werden. 

Ueber die Wahlen der Mitglieder von Landwirth⸗ 
ſchaftskammern beſtimmt das Statut: Dieſelben müſſen in 
direkter Wahl erfolgen. Indirekte Wahlen find ausgeſchloſſen. Jeder 
Landwirth, welchem durch das Statut eine Beitragspflicht auf⸗ 
erlegt wird, iſt berechtigt, mindeſtens eine Stimme zu führen. 
Ueber die Abſtufung der Stimmberechtigung nach Maßgabe der 
ſtatuteumäßigen Beitragsleiſtung beſtimmt das Statut Es 
darf kein Stimmberechtigter mehr als ein Drittel aller Stüumen 
auf ſich vereinigen. 

5) Die von den Berufsgenoſſen zu leiſtenden Beiträge 
find in der Regel durch Zuſchläge zur Grundſteuer aufzubringen. 
Der für die Betragsleiſtung der Berufsgenoſſen einzuführende 
Maßſtab iſt im Statut feſtzuſtellen. Die Geſammtſumme der 
in einem Jahre zu erhebenden Beiträge darf ohne ausdrückliche 
Genehmigung des Miniſters 5 pCt. der im Bezirke der Land⸗ 
wirthſchaftskammer aufzubringenden Grundſteuer nicht über⸗ 
fieinen. Berufsgenoſſen, welche weniger als 10 Mark jährlich 
an Grundſteuer entrichten, können nicht zur Beitragsleiſtung 
herangezogen werden. 

2 — 


Berlin, 21. Oktober. 

— Der Kaiſer begab ſich Freitag Vormittag nach Rum⸗ 
melsburg, wo die Ankunft um 10 Uhr 58 Minuten er⸗ 
folgte. Dort fuhr der Kaiſer unter Geleit einer Kavallerie⸗ 
eskorte direkt nach der neuerbauten Erlöſerkirche und 
wohnte der feierlichen Einweihung bei. Die Kaiſerin wurde 
bei dieſer Feier durch ihre Schweſter, die Prinzeſſin Friedrich 
Beopold, vertreten. 

— Bei den Einweihungsfeierlichkeiten in Witten⸗ 
berg wird die Kaiſerin im Lutherhauſe abſteigen, in dem 
umſaſſende Vorkehrungen zu ihrer Bequemlichkeit getroffen 
werden. Im Refektorium und in der Aula des Lutherhauſes 
wird der Kaiſer ſeine vielen Gäſte, etwa 500 fürſtliche und 
andere hohe Perſouen, bewirthen. Zu dieſem Behuf wird auf 
zem Kloſtergrundſtück, weſtlich vom Lütherhaus und Auguſteum 
zon einem Wittenberger Bauunternehmer die 36 Meter lange 
laiſerliche Küche aufgebaut werden. 

— In der Vollverſammlung des Bundesraths hat 
der Reichskanzler Graf Caprivi einen langen eingehenden 
Vortrag über die Militärvorlage gehalten, der die Noth⸗ 
wendigkeit der Heeresorganiſation ausführlich darlegte. Den 
anweſenden Mitgliedern wurde es zur Pflicht gemacht, ſo⸗ 
wohl über die Einzelheiten des Vortrags ſelbſt wie über die 
Militärvorlage unbedingtes Stillſchweigen bis zur amtlichen 
Veröffentlichung zu bewahren. Das Schwergewicht der 
Rechtfertigung der Vorlage ſoll, wie es auch in früheren 
Fällen ſtets geſchehen iſt, in die Kommiſſionsſitzungen des 
Reichstages verlegt werden. 

— Es iſt jetzt als ſeſtſtehend zu betrachten, daß zur 
Deckung der Koſten der Militärvorlage nicht ein einzelner 
Begenſtand, ſondern ein ganzes Bündel von Steuer⸗ 
projekten, durchgängig Erhöhungen von beſtehenden 
Steuern, herhalten ſoll. Es find die bekannten Objekte: 
Tabak, Bier, Branntwein, Börſenſteuer und als neue Steuer 
eine Abgabe von inländiſchem Schaumwein. Die Vorbe⸗ 
reitungen zur Ausarbeitung diejer ſämmtlichen Vorſchläge ſind 
lebhaft im Gang. 

— In Landtagskreiſen nimmt man an, daß die geſammten 
Steuervorlagen nach, der erſten Leſung, die wohl eine Woche 
in Anſpruch nehmen dürfte, einer einzigen Kommiſſion über⸗ 
wieſen werden, welche die höchſte übliche Zahl von 28 Mit⸗ 
gliedern erreichen dürfte. 

— In dem Gemeindeabgabengeſetze foll den Berl. Pol. 
Nachr. zufolge eine Beſtimmung vorgeſchlagen werden, welche 
für vie Benußung öffentlicher Schlachthäuſer 
die Grenze der Abgabenbemeſſung derart erweitert, 
daß die Gemeinden über Berziniung und Tilgung des Ans 
lagekapitals hinaus eine entſprechende Reute aus der Anlage 
ziehen können. . 

— Einer Eingabe wegen Feſtlegung der Feier des Diters 
feſtes ſowie mehreren Geſuchen um Gewährung von Aus⸗ 
nahmen von Beſtimmungen der Gewerbeordnung beſchloß 
der Bundes rath keine Folge zu geben. 


— Wie Erklärung des Muſſiſchen Regierungsboten, daß 
der Leiter des ruſſiſchen Finanzminiſterilums Witte beab⸗ 
ſichtige, die zum Schutze der innern Produktion gegen den 
auskändiſchen Wettbewerb getroffenen Abſperrungs⸗ 
maßnahmen fortzuſetzen, beweiſt aufs neue, daß die von 
ruſſiſcher Seite angeregten ruſſiſch⸗deutſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen von vornherein ausſichts los ſind, 
weil die Ruſſen keine entſprechende Gegenleiſtungen gewähren 
wollen. Herr Witte beabſichtigt, wie die „Köln. Ztg.“ hört, 
das ruſſiſche Abſperrungsſyſtem noch weiter auszubauen 
und weitere Maßregeln zu treffen, um küuſtliche, ungeſunde 
und unwirthſchaftliche induſtrielle Unternehmungen groß zu 
ziehen! Selbſt weun die finanzielle Lage Rußlauds ſo gut 
wäre, wie ſie zur Zeit ſchlecht iſt, ſo würde dieſer Verſuch, 
der mit den gegebenen politiſchen und namentlich ſozialpoliti⸗ 
ſchen Verhältuiſſen Rußlands in offeuem Widerſpruch ſteht, 
ſcheitern müſſen. So lange er aber gemacht wird, kann ſelbſt⸗ 
vedend keine Rede davon ſein, daß die ruſſiſche Regierung die 
deutſche Einfuhr nach Rußland irgendwie erleichtert oder unter⸗ 
ftügt. Sie kann alſo in keiner Hinſicht der deutſchen Regie⸗ 
rung jo weit eutgegengekommen, daß dieſe ſich eniſchließen 
könnte, eine Herabjegung des Getreide- und Holz⸗ 
zol les zuzugeſtehen. anach läßt ſich alſo leicht das ſchließ⸗ 
liche Ergebniß der von Rußland angebahnten Vertragsver⸗ 
handlungen vorausſagen. 

— Der Landesdirektor Freiherr v. Hammerſtein tu Han⸗ 
nover hat vom Herzog von Cumberland zum Dank für ſeine 
Bemühungen um die Rückgabe des ſog. Welfenfonds eine goldene 
Schnupftabaksdoſe, auf welcher ſich der Namenszug des Herzogs 
und die Krone in Brillanten befindet, erhalten. Die Doſe hat 
einen hohen materiellen und künſtleriſchen Werth und wird von 
Kennern auf 15000 Mk. geſchätzt. Uebrigens hat Herr v. Ham⸗ 
merſtein dieſes Geschenk bereits vor vielen Wochen bekommen und 
zur Annahme deſſelben die Genehmigung des Kaiſers erbeten und 
erhalten. 

Cholera⸗Nachrichten. 

Dem Reichs⸗Geſundheitsamt ſind von Donnerstag bis 
Freitag Mittag noch folgende vereinzelte Cholera⸗Erkrankungen 
gemeldet worden: Regierungsbezirk Schleswig: in einem Orte 
des Kreiſes Pinneberg kamen am 15. und 16. d. Mts. vier 
Erkrankungen vor, welche ſämmtlich tödtlich verliefen. Im 
Regierungsbezirk Magdeburg: in einem Ort des Kreiſes 
Wanzleben zwei Erkrankungen. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Choleragefahr für Berlin 
geſchwunden iſt, hat der dortige Magiſtrat beſchloſſen, das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Moabit für allgemeine Krankenzwecke 
wieder zu eröffnen, indeſſen bleiben noch vier Baracken für die 
Behandlung Cholerakranker reſervirt. 

Der letzte amtliche ruſſiſche Cholera⸗Wochenbericht 
weiſt eine größere Abnahme der Epidemie in den Städten 
auf. Die Seuche herrſcht hauptſächlich noch in den Gou⸗ 
vernements Szamara, Szaratow, Tambow, Woroneſch, Kursk, 
Lublin, Schitomir, Orenburg, Beſſarabien, Benſa, Stimbirsk, 
und Ufa, wo wöchentlich gegen 200 und mehr Erkrankungen 
vorkamen. Die Sterbefälle betragen etwa 50 Prozent. 


Stand der Cholera in Polen. 


Ort Fr =. Erkran- | Todes⸗ 
(Gouvernement). g. kungen. fälle. 
Stadt Warſchau sie Arco 54 12 
ae 19./10. 

Gonvernemen t Klelee \ bis 13/10. 45 24 
8/10. a 

. Radom \ bis 13/10. 74 37 

f 13./10. 8 5 

1 Lublin bis 15 255 128 

Er f 12/10. 3 

„ Siedles 1 bis 15./10. 132 46 

Plock 1 78 5 

Anzahl der Fälle noch nicht feftgeftellt- 


(in Mla wa u. Nowo Georglewk) 
Nach einer Verfügung der Regierung zu Königsberg 


iſt wegen der Choleragefahr der Uebertritt von Perſonen aus 


Rußland nach Preußen mmnuerhalb der Kreiſe Neidenburg 
und Ortelsburg nur bei Illowo (Station Mariendburg⸗ 
Mlawkaer Bahn) und Opaleniec geſtattet. Für alle aus 
Rußlaud kommenden Perſonen iſt jetzt auch in ganz Oſt⸗ 
preußen eine längftens achtſtündige Meldefriſt feſtgeſetzt. Den 
diesſeitigen Grenzbewohnern ſoll der Uebergang nach Polen 
ſtreng verwehrt werden, um ſie möglichſt vor Anſteckung zu 
behüten. 

Zur Ueberwachung des Schifffahrts⸗ und Flößerei⸗ 
Verkehrs auf der Weichſel iſt im Anſchluß an den Ueber⸗ 
wachungsbezirk Schillno eine Boots⸗Ueberwachungsſtation 
Thorn zur Unterſuchung der in Quarantäne und zur Zoll⸗ 
abfertigung liegenden Flöße, feruer iſt im Anſchluß an den 
Bezirk Brahemünde eine Boots⸗Ueberwachungsſtation in 
Schulitz eingerichtet worden. 

Wegen der Choleragefahr hat der Herr Regierungs- 
präsident verfügt, daß ſämmtliche Durchreiſende auf dem 
Bahnhofe Strasburg ärztlich unterſucht werden. 

K Thorn, 21. Oktober. Ueber die Krankheit des geſtern 
hier an der Cholera geſtordenen Schiffsgehilfen Ulawski 
wird jetzt von den Angehörigen des Verſtorbenen eine Mit⸗ 
theilung verbreitet, für deren Richtigkeit angeſehene hieſige 
Bürger jeder Zeit einzutreten bereit ſind. U. erkrankte am 
Sonntag früh auf einem hier ankernden Kahne, machte davon 
ſeiner Tante, der Frau Kaufmann Z., Mittheilung und Diele 
ſchickte ihm auch am Sonntage warmen Pfeffermünzthee auf 
den Kahn. Der Schiffseigenthümer hat bei allen Re⸗ 
viſionen die Krankheit verleugnet und erſt geſtern den 
Krauken ſeinen Verwandten übergeben, wo er bald ſtarb. 
Der Kahn iſt dann ſtromab weiter gegangen. Die Verwandten 
des U. find glaubwürdige Leute und wollen ihre Ausſagen 
eidlich erhärten. Der junge Mann hätte vielleicht gerettet 
werden können, wenn der Schiffseigenthümer rechtzeitig den 
Fall angezeigt hätte. Der Staatsanwalt wird in dieſem 
Falle einſchreiten müſſen. 

* Danzig, 21. Oktober. Die Ueberwachungsſtellen 
Schillno und Brahmünde melden heute Abend die Einlieferung 
je eines Choleraverdächtigen von unterhalb Thorn bezw. aus 


Schulitz. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Oktober 
— Der „erſte Schnee“ iſt heute hier gefallen und iſt 
ſogar, was im Oktober ein ſeltener Anblick iſt, nicht 
bloß auf den Dächern, ſondern in Straßenwinkeln liegen ge⸗ 
blieben. Der erſte Schuee kam überraſchend, wie ſo vieles 
in dieſem Jahre, aber alte und ewig⸗junge Gedanken hat er 
wieder bei Jung und Alt geweckt: die ſorgenloſe und kampf⸗ 
luſtige Jugend denkt an Schneeballen und Schneemänner. 


ole jungen Damen uud Herren ſehen ſich ſchen den dahtu⸗ 
ſauſenden Schlitten, 
ſchaftliche Hausmutter halten „Appell mit Sachen“ ab, viele 
arme Leute denken trüben Sinnes an die kommende Winters 
zeit mit ihrem kargen Verdienſt und ihren Erforderniſſen an 
Heizmaterial. 
Nächſtenliebe ihre wärmenden Strahlen in mauche Hlitte 
fallen laſſen, auch wenn der furchtbare aſialiſche Gaſt nicht 
100 uns einkehren und die naturgemäße Wintersnot) verſtärken 
ollte. 
will, der kann von maucher „Aeppelfrau“ etwas lernen. 
altes Mütterchen, dem durch die Warnungen vor dem Obſt⸗ 
geuuß zur Cholerazeit ihre Einnahmen ſicherlich empfindlich 
geſchmälert iſt, deren Stimmung durch die neue Gewichts⸗ 
ordnung nicht gerade verbeſſert iſt, ſitzt da unter dem großen 
Familienſchirm, als ihr die Flocken 
wehten, drehte ſie ſich mit der ganzen Wucht 
umgürteten Weſens um ihre Achſe und blieb fortan mit ein 
Viertelwendung figen. — Ja, was der Himmel ſchich, muß 
man ertragen, aber über das wie iſt uns Menſchenkindern 
noch immer einige freiwillige Verfügung vorbehalten! 


der ſorgſame Hausvater und die wirth⸗ 


Hoffentlich wird auch in dieſem Winter dle 


Wer heutzutage geſunde Lebensphiloſophie ſich bilden 
Ein 


gar zu ſehr ins Geſich 
ihres roch, 


Nach einer Miniſterlal⸗Entſcheidung kaun bei der Grün⸗ 


dung von Rentengütern durch Vermittelung der General- 
Kommiſſion die Genehmigung zur Anſiedelung durch die 
Generalkommiſſtou ertheilt werden. 
tung von Baulichkeiten iſt dagegen nach wie vor von der 
Polizeibehörde abhängig. 


Die Erlaubniß zur Errich⸗ 


— Bei der in dieſem Jahre in der Provinz Weſtpreußel. 
bewirkten Vormuſterung der für den Fall einer Mobilmachung 
auszuhebenden Pferde lit ſeltens der militäriſchen Kommiſſion 
feſtgeſtellt worden, daß die Beſchaffenheit der Hufe der vorgeſtellten 
Pferde oft außerordentlich ſchlecht ſei, und daß die Urſache hierfür 
nicht etwa allein in einer ungünſtigen Beſchaffenheit des Bodens 
in den Koppeln und auf den Weiden, ſondern überwiegend in dem 
Mangel einer ſachgemäßen Behandlung der Hufe zu ſuchen 
ſei. Dieſes Urtheil haben auch die Remonteankaufskommiſſtonen 
beſtätigt. In Anbetracht dieſer Thatſache, welche nicht nur vom 
militäriſchen Standtpunkt betrachtet, bedauerlich iſt, ſondern auch 
in wirthſchaftlicher Beziehung beklageuswerth erſcheint, weil der 
mangelhafte Huf nicht nur die Gebrauchsfähigleit, ſondern vor 
allen Dingen auch den Verkaufswerth des weſtpreußiſchen Pferdes 
erheblich beeinträchtigen muß, hat der Herr Oberpräſideut als weſent⸗ 
lichen Grund für die beobachtete mangelhafte Hufpflege den noch immer 
beſtehenden Mangel an gut ausgebildeten Hufſchmieden be⸗ 
zeichnet und die Landräthe exſucht, ſowohl darauf hinzuwirken, 
daß in den Gemeinden nur wirklich qualifizirte Gemeindeſchmiede 
angeſtellt werden, als auch den Beſuch der beſtehenden Hufbeſchlags⸗ 
ſchmieden, deren Vortheile von den Betheiligten noch nicht überall 
ausreichend gewürdigt und genutzt werden, zu fördern und auch 
den land wirthſchaftlichen Vereinen von dem Beginn eines jeden 
Kurſus in den Hufbeſchlagsſchmieden Keunntniß zu geben, damit 
dieſe ihrerſeits auf die größtmögliche Betheiligung an dem Kurſe 
hiwirken können. Der Unterricht in dem Lehrkurſe erfolgt un⸗ 
entgeltlich. Jeder Zögling erhält das Eiſenbahnfahrgeld 
IV. Klaſſe hin und zurück von der feinem Wohnorte nächſten 
Eiſenbahnſtalion vergütigt. Den unbemittelten Schülern wird 
außerdem je nach dem Grade der Bedürftigkeit eine Beihilfe zu 
ihrem Unterhalt während der Dauer des Kurſus in Höhe von 
3,50 bis 5 Mk. pro Woche gewährt. Sämmtliche Zöglinge haben 
Schurzfell, Hufhammer und engliſches Riunmeſſer mitzubringen. 


— Vom 1. Dezember d. Js. ab bis zum 31. März 1893 
und künftig alljährlich vom 1. Oktober bis 31. März halten die 
auf der Bahnſtrecke Dt. Krone⸗ Kallies verkehrenden Züge 
auf dem Haltepunkte „Alte Eiche“ nicht. 

— Der auf den 24. d. M. in Jablonowo feſtgeſetzte Kram⸗ 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, ſowie die auf den 27. und 31. d. Dis. 
in Neumark feſtgeſetzten Vieh⸗ und Pferde- bezw. Krammärkte 
find wegen der Choleragefahr von dem Herrn Negierungs⸗Präſtden⸗ 
ten aufgehoben worden. 

— Der für die Tage vom 26. Oktober bis zum 2. November 
in Thorn in Ausſicht genommene Krammearkt iſt vom 
Herru Regierungspräſidenten aufgehoben worden. 

— [Militäriſches.] Die Zahlmeiſter Tiedemann vom 
Jäger⸗Bat. Nr. 1 zum Drag. Rat. Nr. 1, Gräſer vom Juf. 
Regt. Nr. 59, zum Jäger⸗Bat. Nr. 1 verſetzt. In Folge Er⸗ 
Be zugetheilt: Pautel dem 2. Bat. Fuß- Art. ⸗Regts. 
Nr. 2. 

— Der Hilfsbremſer L. in Schneidemühl hat für ſeine Um⸗ 
ſicht bei der Ermittelung von Dieben, welche wiederholt Güter⸗ 
züge beraubt haben, eine Belohnung von 50 Mark erhalten 

— Der Forſtaſſeſſor Ebert iſt der Regierung in Dlariens 
werder als Hilfsarbeiter überwie ſen worden. 

— Zur Wiederherſtellung und Vergrößerung der katholiſchen 
Kirche zu Kielau bei Putzig hat der Biſchof von Kulm die Ab⸗ 
haltung einer Diözeſankollekte genehmigt. Zu den auf 35009 Mk. 
abgeſchätzten Baukoſten hat die Regierung als Patron 19000 und 
die Gemeinde 16000 Mk. zu tragen, doch fehlen der Gemeinde 
noch 10000 Mk., die fie aus eigener Kraft nicht aufzubringen 
vermag. 

— Den Schuhmachermeiſter Wehn erſchen Eheleuten zu Liſſa 
und den Altſitzer Thiebſchen Eheleuten zu Bärsdorf im Kreiſe 
Rawitſch iſt zur Feier ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 

Mewe, 21. Oktober. Die hieſige Zuckerfabrik hat bis 
zum 18. d. Mts. 100000 Ctr. Rüben verarbeitet und hat es bis 
jetzt auf eine tägliche Menge von 6509 Ctr. gebracht. Leider wird 
die Kampague nur noch von kurzer Dauer ſein, da bei einer ſo 
hohen Verarbeitung ungenügend Rübenmaterial vorhanden iſt. 


3 Gollub, 20. Oktober. Bei dem Schlußſchie ßen unſerer 
Schützengilde, welches mit einem Prämienſchießen verbunden 
wurde, errang der diesjährige Schützenkönig wiederum den erſten 
Preis. — Durch die Grenz ſperre kommen die Geſchäfte unſerer 
Bäcker, Fleiſcher und die einiger Handwerker in Aufſchwung. 
Früher von Dobrezyn bezogene Waaren werden jetzt hier verkauft, 
wodurch unſere Wochenmärkte viel verkehrs reicher werden. Ein 
Theil unſerer Geſchäfte, welcher einen nicht unbedeutenden Abſfatz 
nach Polen hatte, leidet durch die Grenzſperre ganz bedeutend. 

K Thorn, 21. Oktober. Das Artillerie » Uebungs- 
ſchießen aus den Panzerforts findet am 26. und 28. d. Mts. 
ſtatt. Die Schußlinie iſt dieſes Mal nicht über die Weichſel, 
ſondern die Weichſel ſtromauf der ruſſiſchen Grenze zu. Den 
Uebungen werden viele höhere Offiziere von auswärts beiwohnen. 


Strasburg, 20. Oktober. Vor einigen Tagen brach in 

Milizewo Feuer aus, welches eine gefüllte Scheune einäſcherte. 

Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr 90000 Mk. Anſtifter 
dieſes Brandes ſind wahrſcheinlich zwei Knaben im Alter von 4 

und 6 Jahren, welche ſich in der Nähe der Scheune aus Ziegel: 

5 einen Backofen gebaut hatten, um darin Kartoffel zu 
raten. 

Garnſee, 21. Oktober. Das Opfer eines bedauerlichen Uns 
glücksfalles wurde vor einigen Tagen der Beſitzer Kohls aus 
Garnſeedorf. Als er eine Maſchine, welche ſich noch im Gange 
befand, einſchmieren wollte, gerieth er mit der linken Hand in das 
Räderwerk, und es wurde ihm der ganze Mittelfinger, ſowie ein 
Theil des Zeigefingers abgeriſſen. Wahrſcheinlich iſt Blutver⸗ 
giftung hinzugetreten, denn K. iſt heute feinen Leiden erlegen. 
Marienwerder, 21. Oktober. Vorgeſtern Nachmittag gelang 
es einem eben aus Mewe zur Abbüßung einer ſechsmonatlichen 
Gefängnißſtrafe in das hieſige Amtsgericht eingelieferten polniſchen 
Ueberläufer Namens Adalbert Dukowski in einem unbewachten 
Augenblicke in der Richtung nach Kurzebrack zu entſpringen. 
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Ehröman, 90. Dilover, 
ft 5105 An ve nut 2 Prozent der direkten Staatsſteuern als 
reilsabfabe erhoben. Von den fünf Städten unſeres Kretſes 
able am melften Pr. Friedland, nämlich 4164 Mk., von den Land⸗ 
emeinden hat die Gemeinde Kaldau am meiſten und zwar 1017 Mk. 
u entrichten. — In der vergangenen Woche war der Arbeiter 

dlz in Kramsk auf dem Felde beſchäftigt; er wollte ſich auf 
kurze Zelt entfernen, ſprang dabei über einen Graben, fiel um 
und war elne Le iche. Er hatte ſich beim Springen Innere Ver⸗ 
etzungen zugezogen. 
1 Flatow, 21. Oktober. Aus der am 20. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen Repräſentantenwahl der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
ingen als Repräſentanten folgende Herren hervor: Rechtsanwalt 
Sr Pink, Kaufmann Kroner, Selterwaſſer⸗Fabrikant Kariel, Uhr 
macher Kariel und Glaſermeiſter Jachmann. ; 


rt Karthaus, 21. Oktober. Um 24. d. Mts. findet hler eine 

r derjenigen Inte reſſenten ſtatt, welche die 

ahnliuie Bütow⸗Goſtomie nach Karthaus und Berent und 
von Sulleuſchin nach Stolp in Ausſicht nehmen. Zu demſelben 
Zwecke iſt eine Verſammlung in Sullenſchin am 25. d. Mts. 
beſtimmt. 

yz Elbing, 21. Oktober. Am 5. d. Mts. trat für unſeren 
Ort eine Polizeiverordnung in Kraft, nach welcher die Bäcker 
die Prelſe für die Backwaren für den Zeitraum von je 14 Tagen 
feſtzuſetzen und zur Keuutniß der Käufer bringen ſollten. Die 
Erneuerung dieſes Tarifs iſt aber von zwei Dritteln ſämmtlicher 
Bäcker unterlaſſen worden, weshalb letztere in Polizeiſtrafen ges 
nommen worden ſind. - 

1 Elbing, 21. Oktober. Von allen hier einkommenden 
Schiffen wird außer einer Boll werkſteuer Stromgeld erhoben. 
Die Stromgelderhebeſtelle bringt der Stadt jährlich 20005 Mk. 
Pacht eln. Zur Erleichterung der Schifffahrt iſt die hieſige Kauf⸗ 
mannſchaft wiederholt um Fortfall des Stromgeldes eingekommen. 
Doch nahm man in der heutigen außerordentlichen Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung davon Abſtand und verlängerte die Pacht 
auf 3 Jahre für jährlich 2100 Mk. — Im hieſigen Stadttheater 
faud heute die erſte Aufführung des Stückes „Der Staatsanwalt“ 
ſtatt, das von unſerem Theaterdirektor Herrn Franz Gottſcheid 
verfaßt iſt. Herr Gottſcheid, ein Kind unferer Provinz, hat mit 
dem Stück alle Ehre eingelegt. 

Elbing, 21. Oktober. Die Elbinger Kreisſynode tagte geſtern 
Vormittag hier unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Dr. Lenz. 
Aus dem Bericht des Vorſitzenden über die kirchlichen und ſitt— 
lichen Zuſtände der Diözeſe iſt zu erwähnen, daß die St. Marien⸗ 
und die St. Annen-Gemeinde Grundſtücke zur Neuanlage von 
Frledhöſen zum Preiſe von je 25000 Mark angekauft haben. Der 
Herberge zur Heimath für Frauen und Mädchen wurde eine Unter⸗ 
ſtützung von 250 Mark gewährt. Ebenſo erhielt Pangritz⸗Kolonie 
zum Kirchbau eine Beihülfe von 250 Mark. 

Jetzt iſt auch unſere Stadt das Biel eines Diſtanz⸗Rittes 
geworden. Herr Rittergutsbeſitzer Lieutenant K. hat nämlich die 
Strecke von feinem in der Gegend von Raſtenburg gelegenen 
Rittergut nach Elbing zu Pferde zurückgelegt. Rekord2l Meilen 
in 20 Stunden, mit Einſchluß einer Futterſtunde des Nachts und 
zweier halben Futterſtunden des Tages. Gewicht des Reiters 185 
Pfund. Pferd: Trakehner. Geſtern iſt Herr K. von hier nach 
feinem Heimathsort zurückgeritten. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. Oktober. Der Vorſtand 
des Oſteroder Bienenzuchtvereins erläßt eine Einladung an 
die Vereine des Kreiſes und der Nachbarkreiſe zur Bildung eines 
Gauverbandes. Die meiſten Imker ſetzen auf einen ſolchen 
Verband viele Hoſſnungen. Die Verſammlung findet am 5. 
November in Oſterode ſtatt. — Bei der Grundſleinlegung zur 
Synagoge hielt Herr Bürgermeiſter Elwenspoek eine An⸗ 
ſprache, in der er auf die ſchöne Eintracht unter allen Bürgern 
der Stadt ohne Unterſchied der Konfeſſton und der politiſchen 
Auſchauung hinwies. Bei dem Feſtmahl brachte der Herr Ober⸗ 
yräfident ein Hoch auf deu Kreis aus und lobte daun beſonders 
das gute Einvernehmen zwiſchen Civil und Militär. — In ganzen 
Scharen ſietzt man jetzt die ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter 
ihrer Heimath zueilen. Sie äußern große Angſt, unter die 
Knutemolrthſchaft der Ruſſen zurückzukehren und möchten lieber 
immer bei uns bleiben. Da die meiſten von ihnen ohne Legiti⸗ 
matlonspapiere find, müſſen ſie ſich im Dunkel der Nacht durch 
die Poſtenkette der Ruſſen hindurchſtehlen. 
= Loetzen, 21. Oktober. Wegen der Maul⸗ und Klauen! 
ſeuche iſt die thierärztliche Unterſuchung der auf den Bahn⸗ 
stationen Loetzen, Widminnen und Stürlack zur Verladung ge 
langenden Schweine angeordnet worden. Von beabſichtigten 
Schweineverladungen iſt mindeſt ens 2 Tage vorher dem Landraths⸗ 
amt Anzeige zu machen. 


Königsberg, 21. Oktober. Vorgeſtern fand hier die Generals 
Verſammlung des Oſtpreußiſchen Land wirth ſchaftlichen 
Zentralvereins ſtatt. In Bezug auf den Eutwurf eines 
Heilmſtätten⸗Geſetzes für das deutſche Reich nahm die Ver⸗ 
ſammlung folgende Erklärung an: „Unter voller Anerkennung der 
Zwecke, welche der Entwurf verfolgt, muß derſelbe zur Zeit als 
undurchführbar und im beſonderen für Oſtpreußen als nicht paſſend 
abgelehut werden, jedoch mit der Erwartung, daß es der preußiſchen 
Staatsregierung nach Anhörung der kompetenten Körperſchaften 
gelingen werde, durch geeignete geſetzliche Maßnahmen die Wider⸗ 
ſtandskraft des bäuerlichen Beſitzſtandes zu ſtärken und die Seß⸗ 
haftmachung ländlicher Arbeiter zu fördern. Dann wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Petition um Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes erneut einzureichen. 

Königsberg, 21. Oktober. Zu den großen Feierlichkeiten 
in Wittenberg am 31. d. Mts. iſt auf Befehl des Kaiſers 
auch der hleſige Maglſtrat eingeladen. Als Vertreter deſſelben 
wird ſich Herr Oberbürgermeifter Selle nach Wittenberg begeben. 


Sufterburg, 21. Oktober. Vor dem Schwurgericht wurde 
heute gegen den Knecht Karl Brandt aus Datzkehmen verhandelt, 
Die Anklage mochte ihm zum Vorwurf, daß er, weil er am 5. 
März d. F. nach feiner Auſicht nicht rechtzeitig Abendeſſen erhalten 
hätte, das Gehöft ſeines Brotherrn angezündet habe, wodurch dem 
R. ein Schaden von 15—16000 Mk. entſtanden iſt. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 10 Jahre Zuchthaus. 

n Aus dem Kreiſe Bromberg, 21. Oktober. Der Kroner 
Schulſtreit it jetzt endgiltig beigelegt. Der Hauptzweck, alle 
Beamten, auch die Geiſtlichen und Lehrer, von ihrem vollen Ein⸗ 
kommen zu den Schulbeiträgenk heranzuziehen, iſt nicht ganz erreicht. 
Die Beamten, die bisher nur von ihrem halben Einkommen zu 
den Schulbeiträgen ſteuerten, die Lehrer und Geiſtlichen, die ganz 
von den Beiträgen befreit blieben, fie alle werden ſetzt zwar 
voll veranlagt, der Bezirksausſchuß hat aber entſchieden, daß 
den Klägern nur die Summe, die durch die Befreiung der Beamten 
ec, die Beiträge erhöhte, zurück zu erſtatten fei. Mit der geforderten 
Erſtattung der Mehrbeiträge, die durch die Ertheilung des fremd⸗ 
ſprachlichen Unterrichts in den Oberklaſſen der Schule entſtehen, 
find die Kläger abgewieſen worden. Der Vertheilung liegt in 
Bufunit bei allen Hausvätern der gehobenen Bürgerſchule die 
ganze Einkommen-, die halbe Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu Grunde. 


R Bromberg, 21. Oktober. Es iſt eine alte Sache, daß 
Proviſionen, und namentlich ſolche für Heirathsvermittelungen, 
nicht gerne bezahlt werden. Die Abneigung gegen ſolche hat auch 
55 Käthner Januſcheck aus Schwekato o zum Meineid und zur 

erleitung zum Meineld getrieben. J. ſicherte nämlich dem 
Schmied B. aus Krone für die „Buwelfung einer Braut“ 24 Mk. 
und einen Scheffel Buchweizen zu, weigerte ſich aber, obwohl er 
die „zugewieſene Braut“ heirathete, die Proviſton zu zahlen. Er 
beſchwor vor dem Amtsgerichte iu Krone, daß er überhaupt kein 
Verſprechen gegeben habe, und wollte einen Zeugen, der von dem 
Abkommen wußte, zum Meineld bewegen. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte deshalb den J. zu vier Fahren Zuchthaus 
und den Nebenſtrafen. 


Wie im borigen, fo (berden auch 
die Ermittelung des Thäters, der vor Kurzem in der Abendzeit 
er der Eiſenbahuſtrecke Krotoſchin⸗Oſtrowo einen großen Stein 

wi 


geſetzt. 


ſind um auderweite e Gehaltsverhältuiſſe beim Ma⸗ 
giſtrat vorſtellig 

Anfangsgebalt, 
verbrachte Zeit, 
Volksſchullehrer bemühen ſich ſelt zwei Jahren um Gehaltsauf⸗ 
beſſerung. Der Maglſtrat ift jetzt, wie es heißt, mit der Ausarbeitung 
neuer Gehaltspläne beſchäftigt. 


* ſich hier ereignet, die beide den Tod der Betroffenen nach 
ch zogen. 
des Schoruſteinfegermelſters Lehmann von hier, der ſich beim 
Kartoffelausnehmen das Schienbein durchgelegen hatte, in dem 
anderen die Arbeiterfrau Ziervogel, welche ſich beim Gänſerupfen 
die Hand an einem Federkiel verwundet und dann Wäſche geblaut 
hatte. — 
Kaufleute entfaltet eine recht rege Thätigkeit. In nächſter Zelt 


R Oſtrowo, 21. Ottober. Die Elſenbahubehorde hat auf 


die Schienen gelegt hat, eine Belohnung von 50 Mk. aus⸗ 


C Poſen, 21. Oktober. Die Poſener Mittelſchullehrer 
geworden ie Skala derſelben gewährt 1800 Mk. 
berückſichtigt aber nicht dle als Volksſchullehrer 
wodurch ſich ſehr große Härten ergeben. Auch die 


e Lauenburg, 21. Oktober. Zwei Blutverglftungen 


Ju dem einen Falle war es der 14½ jährige Sohn 


Der erſt kürzlich ins Leben getretene Verein Junger 


wird er für ſeine Mitglieder einen Kurſus in der Stolzeſchen 
Stenographie veranſtalten. 

W Landsberg a. W., 21. Oktober. Die erſten beiden 
Aufführungen des Lutherfeſtſpieles fanden vor gänzlich aus⸗ 
verkauftem Hauſe ſtatt und gelangen ausgezeichnet. — Bei der 
heutigen Stadtrathswahl wurden die Stadträthe Köntg, Ebert 
und Schwabe wiedergewählt. An Stelle des Herrn Schiele 
wurde Herr Fabrikreſizer Bahr neugewählt. — Der Rektor 
Ahlwardt Hat auch in unſerer Nachbarſtadt Drieſen verſucht, 
einen Vortrag zu halten, da aber die dortigen Reſtaurateure ihm 
fein Lokal zur Verfügung ſtellten, mußte er hiervon abſehen. 

Sr 


Kaufmänniſcher Verein in Grandenz. 


In der letzten Sitzung, welche unter dem Vorſitz des Herrn 
Schleiff im „Adler“ ſtattfand, wurde über Krankenkaſſen⸗An⸗ 
gelegenheiten berathen. Nach dem neuen Geſetz vom 10. April d. J. 
unterliegen Handlungsgehilfen und Lehrlinge der Krankenver⸗ 
ſicherungspflicht dann, wenn durch Vertrag die ihnen nach Artikel 
60 des Handelsgeſetzbuches zuſtehenden Rechte aufgehoben oder 
beſchräukt find. Sonſt kann die Verſicherungspflicht auf Handlungs: 
gehilfen und Lehrlinge nur durch Ortsſtatut erſtreckt werden. 
Nach den vom Magiſtrat eingezogenen Erkundigungen giebt es 
hier keine Handlungsgehilfen, welche vertragsmäßig kein Aurecht 
auf Fortzahlung des Gehaltes bezw. Fortgewährung des Unter⸗ 
halts für den Fall der Krankheit haben. Dagegen ſoll mit den 
Eltern der Lehrlinge beim Abſchluß des Lehrvertrages meiſt 
eine Vereinbarung dahin getroffen werden, daß fie in Krankheits- 
fällen von den Eltern nach Hauſe genommen und verpflegt werden 
müſſen. Solche Lehrlinge find vom 1. Januar 1893 ab verſicherungs⸗ 
pflichtig und müſſen der allgemeinen Ortskrankenkaſſe als Mit⸗ 
glieder überwieſen oder von ihren Prinzipalen bel der Kaſſe 
angemeldet werden. Der Prinzipal, welcher die Anmeldung 
unterläßt, muß im Falle der Krankheit der Kaſſe alle für den 
Lehrling nothwendigen Aufwendungen erſetzen und wird beſtraft. 
Nach dem Geſetz kann die Verſicherungspflicht durch Orts⸗ 
ftatut auf alle Handlungsgehilfen und Lehrlinge ausgedehnt 
werden. Da ihre Zahl hier mehr als 100 betragen 
dürfte, kann für ſte eine beſondere Ortskrankenkaſſe eingerichtet 
werden. Der Magiſtrat hat nun den Verein um Aeußerung 
darüber erſucht, ob es ſich empfehle, den Verſicherungszwang auf 
alle Gehilfen und Lehrlinge durch Ortsſtatut auszudehnen, und 
für den Fall, daß ein ſolches Ortsſtatut erlaſſen wird, ob eine 
befondere Octskraukenkaſſe gegründet werden ſoll, die auch die 
Einziehung der Invaliditäts- und Altersverſicherungsbeiträge zu 
übernehmen haben würde. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß dem Magiſtrat nicht viel 
daran liege, eine beſondere Krankenkaſſe zu errichten, er will die 
Lehrlinge, mit denen eigene Abmachungen getroffen ſind, der All⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe zuweiſen. Er räth nicht dazu, ein 
Ortsſtatut zu erſtreben, das wülde viel Scherereien und Koſten 
verurſachen. Die Prinzipale werden wie bisher die Krankenkoſten 
für ihre Leute bezahlen. Auch der Verein „Merkur“ iſt dagegen, 
weil feine meiſten Mitglieder in Letozig verſichert find, Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich darauf gegen das Ortsſtatut. Mitgetheilt 
wurde, daß der oſtdeutſche Verband kaufmänntſcher Vereine die 
Errichtung einer Verb ands⸗Krankenka ſſe plant. 

Weiter wurde mitgetheilt, daß das neue Adreßbuch für 
Graudenz im Dezember erſcheinen wird. 

Herr Kyſer bat darauf, die Lehrlinge fleißig in die Fort⸗ 
bildungsſchule zu ſchicken, die am Montag eröffnet wird. Bisher 
zeigt ſich nur ein ſehr geringes Intereſſe, obwohl die meiſten Lehr⸗ 
linge der Fortbildung dringend bedürftig ſind. Wird dies nicht 
anders, ſo wird wahrſcheinlich beantragt werden, die Lehrlinge 
zum Beſuch der ſtaatlichen Fortbildungsſchule zu zwingen. Der 
Herr Negierungspräftdent hat von diefem Zwange bisher nur 
Abſtand genommen, weil der Verein eine eigene Fortbildungsſchule 
gegründet hat. Der Bitte des Herrn Styler ſchloß ſich Herr 
Braun an. 


Verſchiedenes. 


— Die Kalſerin Friedrich hat 1000 Mk. zu dem Fonds 
beigeſteuert, welcher bezweckt, zum Andenken an den verſtorbenen 
Dr. Morel Mackenzie das von ihm in London gegründete 
Hospital für Kehlkopfkranke zu vergrößern. 

— In Chicago haben am Donnerſtag die Feſtlichleiten zu 
der Einweihung der Gebäude für die Weltausſtellung 
mit einem großen Feſtzuge begonnen, an welchem gegen 90000 
Perſonen theilnahmen, darunter die Gemeiudebehörden, die Gou— 
verneure der verſchiedenen Staaten und zahlreiche inländiſche und 
auswärtige Geſellſchaften. 

— [Diſtanz rittfieber.] Eine Engländerin Miß Tamaſſon 
hat in Tyrol einen Diſtanzritt auf untrainirtem Pferde unter⸗ 
nommen und hat binnen 67½ Stunden 855 Kilometer zurückgelegt. 


— Einziger Ausweg.] Anna hat von ihrem Bräutigam⸗ 
der praktiſcher Arzt iſt, den erſten Brief erhalten und ihn 
hochklopfenden Herzens geöffnet. Beim Anblick der unentziffer⸗ 
baren Hieroglyphen aber ſteht ſie rathlos. „Komm“, tröſtet ſie 
ihre kleine Schweſter, „wir wollen zum Apotheker gehen — der 
lieſt, ihn Dir vor!“ 


— Eine weitgehende Verantwortlichkelt der Butter: 
händler verlangte das Gericht in einer Anklage gegen einen 
Kaufmann, der ſich kürzlich wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz zu verantworten hatte. Aus einer Butterhandlung 
hatte ein Kaufmann ſeinen Bedarf an Butter entnommen, die ihm 
jedoch nicht ganz rein ſchmeckte. Er ließ ſie daher durch einen 
Chemiker unterſuchen, und dieſer fand, daß die Butter etwa mit 
einem Drittel Margarine verſetzt war. Obwohl nun der 
Kaufmann nachwies, daß er die Butter in verſchloſſenen Gebinden 
aus den Meiereien erhalte, und ſie ſo verkaufe, wie er ſie empfange, 
verurtheilte ihn das Gericht doch zu 20 Mk. Geldſtrafe, weil er 
als Verkäufer ſich von der reinen Qualität überzeugen müſſe, 
bevor er fe als „Naturbutter“ verkaufe. Ein Kaufmann, der mit 
Butter handle, habe auch für die Reinheit der Waare aufzukommen; 
das Nahrungsmittel⸗Geſetz ſei eben dazu da, das kaufende Publikum 
zu ſchützen. 


Neu eſtes. (T. D.) 

Hamburg, 22. Oktober. (Amtlicher Cholerabericht) 
Von Freitag bis Sonnabend Mittag ſind 10 Erkrankungen 
angemeldet worden, davon entfallen auf Freitag 4. Die 
nachträgliche bakteriologiſche Unterſuchung einzelner früher 
gemeldeter Fälle hat ergeben, daß keine Cholera vorliegt. 


verordnete werden beim 
zu der 
1895 ſtellen würde, € a 
Ausſtellung oder einer Weltansſtellung hinderlich wäre. 


liner Tabakſteuer⸗Kommiſſion, 5 
engliſchen Syſtems, welches eine große Einſchränkung des 
inländiſchen Tabakbaus verlangen würde, 
zu reden. 


ſämmtliche Parteien des 
Kriegsminiſter um 
rittes anzugehen. 


Neichsanzeigers veröffentlicht einen kaiſerlichen 
wodurch wegen der Geburt der Prinzeſſin mehr als 400 
wegen Verbrechen und Vergehen verurtheilten weiblichen 
Perſonen der Strafſerlaß bewilligt worden iſt. Die in 
Strafhaft befindlichen Verurtheilten ſind heute Morgen 
in Freiheit geſetzt worden. 


Börfenzeitung erfährt, die ruſſiſche Kommiſſion 
arbeitung der Bedingungen 

lungen mit Deutſchlaud nehme 
November nach der Rückkehr 
miniſters Wyſchnegradski auf. 


in Petersburg ein 3 | 
der Juden feine Thätigkeit. 


Schneeverwehungen blieben 
Wjiasmaer Eiſeubahn mehrere 


Nicolajewitſch. 
Arbeiter vermochten bis zum 


„„ Berlin, 22. Ottobek. Vierzig Gekliner Stadt“ 
Magiſtrat anfragen, wie er ſich 
beabſichtigten Berliner Gewerbe Ausſtellung 
welche einer allgemeinen deutſchen 


Der Schatzſekretär v. Maltzahn erklärte auf der Ber 
über die Einführung des 


ſei nicht weitet 
beutſche Thierſchutzberein hat beſchloſſen, 


Reichstags zu bitten, den 
Verhinderung eines nenen Diſtauz⸗ 


Der 


Aus allen Reichstheilen ſind hier Konſervative zur 


Berathung des kouſervativen Parteiprogramms ein⸗ 
getroffen. 


Eine Extraausgabe des 


„ Berlin, 22. Oktober. e 
r 7 


Hamburg, 22. Oktober. Seit heute 4½ Uhr früh 


breunt der Lagerſpeicher und die Reparaturwerkſtätten der 
Packetfahrtgeſellſchaft. 
ſehr gefährdet. i 
Fünfhundert Arbeiter find durch den Vrand arbeitslos 
1 Der Branddirektor Kipping iſt ſchwer verletzt 
worden. 


Die umliegenden Gebände ſind 


Der Schaden beträgt über eine Million. 


Cagliari (Sardinlen), 22. Oktober. Durch ein Gewitter 
find auf der Juſel arge Verwüſtungen verurſacht worden. 


Der Präfekt, welcher die betroffenen Gegenden beſuchte, 
fand die Ortſchaft Aſſemiui in 
Ungefähr ein Drittel der aus ungebrannten Ziegeln er⸗ 
bauten Häuſer waren eingeſtürzt, wobei zwei Frauen um⸗ 
gekommen ſind. 


ſehr troſtloſem Zuſtande. 


ſich der Präfekt nach San⸗ 


Heute begiebt 
Einwohner obdachlos find, 


ſperate, wo zwei Drittel der 


Die Opferzahl iſt hier anſcheinend ſehr groſt. 


Die Petersburger 
zur Aus⸗ 
der Zollvertragsverhand⸗ 
die Setzungen im Anfang 
des ehemaligen Finanzı 


Petersburg, 22. Oktober. 


Der „Nowoje Wremja“ zufolge eröffnet dieſen Herbſt 
Zeutralkomitee für die Auswanderung 
Schueeſturmes uud ſtarker 
geſtern auf der Sſyſtan⸗ 
Züge im Schnee ſtecken, 
darunter der Separatzug des Großfürſten Nicolai 
Die in einem Hilfszug ausgeſandten 
Abend die Schneemaſſen 


In Folge eines heftigen 


nicht zu bewältigen. 


Sprechſaal des Geſelligen. 
Erklärung eines ganz Unparteiiſchen. 

Das Unglück beim Bau des Garniſonlazareths hat das Herz 
erſchüttert und den Verſtand angeregt, über die Urſachen des 
Unglücks nachzudenken. Es tft zu erwägen; 

Für Irrthümer und Verſehen, in Folge deren ein Unfall 
ſich ereignet, wird derjenige haften, welcher dle Handlung 
veranlaßt hat, durch welche der Unfall hervorgerufen tft 
Hierüber hat der Richter zu befinden. Hätte der Unfall ver⸗ 
mieden werden können, wenn die gehörige Aufficht bei Ausführung 
des Paues ſtattgehabt hätte, und iſt durch Unterlaſſen der 
Aufſicht der Unfall herbeigeführt, aber nicht ve rſchuldet, fo 
befindet hierüber die vorgeſetzte Behörde. Es dürfen aber nicht 
alle Betheiligten — man verzeihe den Ausdruck — über elnen 
Kamm geſchoren werden. Suum euique. W. 


„„ ßðÜt; — —ñłé⁵ũ%et“̊Är f 
Grandenz, 22. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126 —132 Pfund holl. Mk. 136—142, hochbunt von 
130-136 Pfd. holl. Mk. 141—147, hochbunt und glaſig 134 
bis 140 Pfd. holl. Mk. 146 —152. 
Roggen, 120—124 Pfund hol, Mk. 124 —128, 124-128 Pfd. 
holl. Mk. 128134. a 
Serite Jutter⸗ Mk. 110 —120, Brau⸗ Mk. 120 — 140. 


Grandenzer Marktpreiſe am 22. Oktober. 


niedr ſhöchſt. niedr.ſhöchſt 
Benennung Preis Benennung | Preis 
221K 412114 
Rindfleiſch Weißkohl .. Schck.] 5 — 6150 
v. der Keule J1/,o.|—155— 70 Wirſingkohl. | „ 4 6 
Bauchfleiſch „ 45-50 Rothkohl ..] „ 350 450 
Kalbſleiſch..] „ 50 — 60 Merrettig . 4 ½½ 49 
Schweineflſch.ſ“ „ 55-460 Sellerie... „ 1 15 .—— 
Hammelfleiſch“ „ 50-55 Peterſtlie .. „ [1101-1 
Ger. Speck. „ 70 80 Porrey . . „ 1— 20— — 
Schmalz .. „ I-80 190 Wrucken .. Ctr.] 110 134 
Eßbutter .. „ 80 1110 ||| Kartoffeln. .., | 180) 2] 
Eier .. . Schck.] 3.20 340 [Gurken ... Mdl.—30— 40 
Aale. ½ Ko 90 110 Pilze (Rehf.) ¼ K0.———— 
Bieſſen .. . „ - 35/— 45 Steinpilze % 897 
Schleie .. . „ 40-45 Hühner ... Stck.] 10400 1 70 
Hechte. .. . „ 4045 „dio, junge | Paar] 1130| 1160 
Barſche .. . „ 40-50 Tauben . 4 „ 40 — 50 
Zwiebeln . „ 67 Lebende Enten) Stck.] 2 — 2/50 
Mohr rüden] „ 15-17 [ Geſchl. do. / K0.—60—8 
Kohlrabi .. „ 5-6 Lebende Gänſeſ „ —50ʃ—ʃ5 
Birnen .. „ 12.0 Geſchl. do. | 60.— 70 
Aepfel... „ 815 Puten . . Stck. — 7. 
Pflaumen 71 85 7 — 11214 —118 Rebhühner . u — 501 —70 
Grüne Bohnen „ Haſen ... „ | 270] 37% 
Blumenkohl. Stck.— 18 —24 


Danzig, 22. Oktober Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteln.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oktbr.⸗Nobr. 1238 
holl:) unver. Tranfit * 114 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. ö 
inl. hochbunt. u. weiß 154-157 freien Verkehr. 127 
„ hellbunt .. .. 150-151 | Gerſte gr. 112/118 Pfd 134-140 
Tranſ. hochb. u. weiß 138-141 kl. 106/112 Pfd 125 
„ hellbunt ... 136-137] Hafer inländiſch .. . 131-132 
Termin z. fr. B. Okt.⸗Nov.]“ 156 bie „ er. 0. : 135-149 
Tranſtt 130,50 „ Tituſt R 
Regultrungsprels z. Rübſen inländiſch .. 215 
freten Verkehr .. 154 Roh zucker int. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. eſt 13,45 
holl.): matt Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher » 126-128 Liter %) kontingentirt] 50,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 113-118 nichtkontingentirt .. 30,50 


Königsberg, 22. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portauus u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,25 Geld, 
unkonting. Mk. 32,25 Geld. — ) 

Berlin, 22. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin.) 
Spiritus unverſteuert 7Oer loco ohne Faß Mk. 32,80, mit 
. n ovember Mk. 31,80, 
per Novbr.⸗Dezbr. 31,90, per Dezbr.⸗Januar Mk. 32,20, per 
Mal 33,20. 3 nee 

Berlin, 22. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 202,50, 


ewerbeverein Graudenz. 


Montag, d. 24. d. Mts. 
bends 8 Uhr 


Pereins⸗Abend. 


5 1 a BER dat > . 
olls = Unterhaltungs = enden un M; * 0 W * 
über die Wintervergnügungen. al 1enWwel er Pl . 
Kaſſen⸗Neviſions⸗ und Bibliothek 
ericht. Der Vorstand. 22 


Grandenzer Ggsang reren. 


Wiederbeginn der Uebungsstunden 


Mittwoch, den 26. October, 
Abends 8 Uhr, 8 

in der Aula der höheren Töchterschule. 

(559) Der Vorstand. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 23. Oktober. 


Großes Concert 


von der Kapelle 
des Köniel. Infant.⸗Regts. Nr. 141. 
Unfang 7 Uhr. Entree 30 Pfg. 


5 Drehmann. 


KRRERIKERUERH 
Mittwoch, den 26. October er. 


Concert 


gegeben von der Coloratur- 
Altistin 


Fran Teresa Tosti-Panzer 


aus Paris, sowie des Clavier- 
Virtuosen (535 


Herrn Rudolf Panzer. 


Billets a 2 Mk, 1,50 Mk., 
1 Mk. in M. Kahle’s Mu- 
sikalien-Handlung, Börgenstr. 
5, im Hause des Hrn. French. 


—— N 
Freitag, FE 28. Gebe 


ICONCERT.J 
Anton Schott 


Königlich Preussischer 
ammersänger. 
3 Der berühmte Künstler wird 
Bi tolgende Sachen zum Vortrag 
bringen: Lieder-Cyclus 


„An die ferne Geliebte“ > 


ä von Beethoven, . 
a Balladen von Loewe, Lieder E 
a von Brahms, Bohm, Schubert, 
E Schw:ann, Walters Preislied aus 
„5 0 ae er 1 
aus Walküre von Wagner etc. 
Billets a2 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 
50 Pf. und 1 Mk. bei (442) 
Oscar Kauffmann, 2 
Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handig. 


En gros. 


Brandenburg a/H! 


M. Conitzer & Söhne 


Special-Geschaft, 


Tuch-, Manufactur-, 
Modewaaren-, 


Leinen-, Tricotagen- Like na II 
Wäsche-Geschäft, Kinder-Lardet at. 


Markt 66. Markt 44. 
@ 


Abtheilung: Damen-Confection, 


Jaqueites, moderne lange Fagons mit Krimmer- und Plüsch-Besatz, in glatten und rauhen Stoffen, 
Stück 6, 7,60, 9, 10 und 12 Mk. 

Jaquettes von Pr. Satin und Corkskrew, sowie Krimmer, Bucl& und Floconé-Stoffen in modernen 
Facons, Stück 15, 17,50, 19, 20 bis 36 Mk 

Paletots in glatten u. rauhen Stoffen in elegant. Ausführungen, St. 12, 15, 18, 20, 24, 27, 30 bis 60 Mk. 


Seiden-Plüsch- und Seiden-Damassé-Dollmans in hocheleganten Ausführungen, 45, 48, 
54 bis 90 Mk. 


Frauen-Mäntel in reichster Auswahl von Fagons und Stoffen, à 15, 18, 20, 22, 24, 27 bis 50 Mx. 


Capes in glatten, rauhen und damassirten Stoffen, Neuheiten der Saison, 17,50, 19, 22,50, 26, 30 
36, 40, 45 bis 100 Mk, 


Wattirte Abendmäntel Stück 10, 12, 15, 18, 20 bis 40 Mk. 
Stoffräder, neueste Facons, 20, 24, 27 bis 45 Mk. 
Pelzräder in reichster Auswahl, Stück 36, 42, 48 bis 60 Mk. 


KANKRRAERUKRREN 


Backfisch- Jaquetiös in grosser Auswahl, vom einfachsten bis elegantesten Genre, Neuheit 
Russisches Jaquett, 6, 8, 10, 12 bis 50 Mk. 


Bestellungen auf Damen-Confeetion nach 
Maass werden in eigener Arbeitsstube auf das Sorgfältigste 
ausgeführt. 


Abtheilung: Herren-Confection, 


Jaquett-Anzüge von haltbaren Stoffen gefertigt, a 12, 13,50, 15 bis 18 Mk. 

Jaduett-Anzüge von reinwollenen Stoffen in neuen engl. Mustern, a 20, 21, 24, 27 bis 36 Mk. 

Kammpgarn-Anzüge in eleganter Ausführung a 40, 42 bis 50 Mk. 

Paletots von haltbaren Doublé- und Diagonal-Stoffen a 12, 14, 16 bis 20 Mk. 

i Paletots von reinwollenen Eskimos in bester Ausführung a 24, 27, 30, 36 bis 48 Mk. 

ee gaster» \ 0 Loden. Joppen für Jagd und Wirthschaft a 7, 8, 9, 10, 12 bis 20 Mk. 

Fordus -! = x Reise-Mäntel von dicken haltbaren Lodenstoffen mit Lama gefüttert, a 15, 18, 20, 24, 28, 30 bis 45 Mk, 
5 Schlafröcke in grosser Auswahl a 12, 15, 18 bis 24 Mk. 

Hohenzolleru-Mäntel von reinwollenem grauen Satin mit hellgrauem Lamafutter a 45 Mk. 


Baarsystem. 


fan de e m. Schlagwerkz. 
gal. Näberes Speicherſtraße 32, part. 


| 5 Bestellungen nach Maass werden unter Leitung 
eines bewährten Zuschneiders unter Garantie für tadellosen 
‚Mafhinenöfe | Fitz auf das Sorgfältigste ausgeführt. 
MWagenfett, Lederfett, 


\ Vaſſſlue, Knocheuöl 


zu billigſten Fabrilpreiſen. 


„Hand! wen. 
3 


Abtheilung: Kinder- Confection. 


Kinder-Kleidchen, reizende geschmackvolle Neuheiten für das Alter von 1 bis 10 Jahren. 


Kinder-Jäckchen, Kinder-Mäntel, Baby-Mäntel in denkbar grösster Auswahl vom 
einfachsten bis elegantesten Genre. 


Knaben-Anzüge in blau Cheviot, Tricot, Velvet u. anderen haltbaren Stoffen in guter Verarbeitung. 
Knaben-Paletots mit und ohne Pelerine in derben Loden und Doublé-Stoffen. 


Abtheilung: Pelzwaaren. 


Herren-Reisepelze, Herren-Gehpelze, Damen-Pelzmäntel, Muffen, Boas, 
Herren-Pelzkragen, Pelzmützen, Pelzhandschuhe, Pelzfusstaschen, Pelz- 
futter etc. in grosser Auswahl, 


ER 
In Folge unseres Prinzips „Baarsystem‘, bei dem uns Verluste jeglicher Art 9 


kaufen, wie solche thatskehlich nur in Engros- Geschäften Wiederverkäufern gewährt werden. 9 


7 7 —.— S eee eee eee 5 es 
Grosse silheiheDenkıyünz 8 S eee 2 SS 
Höchste Auszeichnung 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
önigsberg 1. Pr. 1892. 


En detail. 


im 
53. 


Herrenstrasse 27. 


Meine Mufikalften⸗ 
Handlg., Leih⸗AUnſtalt 


u. Pianoforte⸗Magaz. 


befindet ſich jetzt Börgenftrafe 5, 


Haufe des Herrn French. 
M. Kahle. 


Leauclair, Rehdenerſtr. 7. 


| ijdube 


um 


Gummiboots 


für Damen, Herren u. 
Kinder 

in großer Auswahl 
empfiehlt 


J. Ascher 


Herrenſtraße 27. 


— —— æ¶Uw864 — 


Drösse & Ludloff’s 


Geräuschlose 


Beste Milch-Band-Gentrifüge 


er Gegenwart. 


Leichtester Keine 


! Abnutzun 
Dal Or 
Knaben) Maibach 


1 
ere au Milch bis zu 


2½ Liter p. 1 Pfd. Butter. 


Hodam&Ressler, Danzig 


Zu verkaufen iſt eine (546 


= | 10 Ctr. Decimalpaage 
5 und ein ſtarker Handwagen 


Tabakſtraße Nr. 6. 


Bierkäschen 


a Schock Mk. 1.80, empfiehlt (7249) 


Hahn, Molkerei Klodiken. 


Ein ſehr gut erhaltenes Sopha 


iſt billig zu verkaufen Langeſtr. 4, 1. 


Die neue Stener-Selbſt⸗Ein⸗ 
ſchätzung iſt namentlich bei Landwirthen 


ohn 
Bu 


e geordnete landwirthſchaftliche 
kung unmöglich. Wir em⸗ 


pfehlen zur 


In 


1 
2 
3 
4 
5 
6. 
7 
8 
9 
10 
1 


u. 
In 


U 
d 
5 
8 landwirthſchaftl. 
U 
8 
: 


Buchführung: 
größ. Bogenſormat (42/52 em) 
mit 2farb gem Druck: 


Geldjourn., E . 1 B. 


Ausg., 18 „ Nob. 3 M 


. Speicherregiſter, 25 Ba. geb. 3 M. 
. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M. 
Journal für Einnahme n. Ans 


abe v. Getreide ꝛc, 25 Bg. geb. 3M. 
agelöhner-Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 


Arbeiterlohneont.,25 Bg. gb. 3 M. 
. Deputateonto, 25 Bg. gb 2.25 M. 
„Dung, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 


Regiſter, 25 Bogen geb. 3 Mark. 


Tagebuch, 25 Bg. geb. 2.25 M. 


Viehſtands Regiſter, geh. 1,50 M. 
gewöhul. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Drud: 


(Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 

10 Büchern z. einfachen laudwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, nebſt Erläu⸗ 
t terung, für ein Gut von 2000 Morgen 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 


Ferner ee wir: 


Wochenkabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsuachweiſe für Lohn und De⸗ 


putat, 25 Bog. 2 M. 


Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn- u. Deputat Conto, Dizd. 1 M. 


F obebogen ah 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


NN KN KN 


Jul. Gaebel's 
Leihbibliothet g 


„und 1 (547) 
Leſeinſtitut, 


Graudenz, Herrenſtraße. 
NB. Bis heute 5654 Bände. NB. 
Bedingungen koulant!!! 
Die neueſten Erſcheinungen wer⸗ 
den stets sofort angeſchafſt. 


® 
. 


zu 


Pianinos 


Original- Fabrikpreisen, 


lauch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufmann 


Pianofortemagazin. 
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Es iſt zu Dir geſandt ein Brief 


vom Oſtſeeſtraud! — 8 


Heute 4 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag 


And der Provinz. 
Graudenz, den 22. Oktober. 


— Der bekannte Redner Herr Dr. Fränkel aus Weimar 
wird am Donnerſtag den 27. d. Mts. in der Aula des hieſigen Gym⸗ 
naſtums einen Vortrag über den drohenden Untergang des Deutſch⸗ 
thums in Oeſterreich, Ungarn, Rußland u. ſ. w. halten. 

— Dem Poſtſekretär Weiß in Poſen, welcher nach 42jähriger 
Dienftzeit in den Ruheſtand tritt, iſt der Kronenorden IV. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Die Wahl des Stadtſekretärs Chroszielewskl zu 
Neidenburg zum Bürgermeiſter der Stadt Leſſen ift beſtätigt 
worden. 

— Im Kreiſe Strasburg iſt der Gutsverwalter Hauſe zu 
Wrotzk zum Amtsvorſteher beſtellt. 

— Der bisherige Kreisphyſilus Dr. Barnick in Flensburg 
Ift zum Regierungs- und Medizinal⸗Nath ernannt und der Re⸗ 
gierung zu Marienwerder überwieſen worden. 

— Die interimiſtiſche Verwaltung des Phyſikats in Strelno 
Iſt dem Kreisphyſitus Dr. Holz in Mogilno übertragen worden. 

— Der Staatsonwalt Ziglaff vom Landgericht in Poſen 
Ift an die Stelle des an das Oberlandesgericht Poſen verſetzten 
Staatsanwalts Heym au das Landgericht in Hirſchberg verſetzt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Vogel in Allenſtein iſt zum Amts- 
richter in Johannisburg ernannt. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Steffen in Rheln iſt als 
Rechtsanwalt bei dem Amtsgericht und Landgericht in Allenſtein 
zugelaſſen. 

— Der Pfarrer Lie. Eisberger in Königsberg iſt zum 
kttatsmäßigen Mitglied und der Superintendent Schlecht in 
Königsberg zum Hilfsarbeiter des Oſtpreußiſchen Konſiſtoriums 
ernannt. 

— Für die Pfarrſtelle in Lang walde (Dek. Mehlſack) hat 
das Domkapitel von Ermland den Pfarrer Buchholz in Peters⸗ 
walde präſentirt. 

[Aus dem Konſiſtorlum der Provinz Poſen! Ordinirt 
für das geiſtliche Amt: die Predigtamtskandidaten Henle, Krieger, 
Werner und Schroeter. Die erſte theologiſche Prüfung beſtanden 
die Kandidaten Dräger, Eſche, Handtke, Joſt, Klatt, Lohwaſſer, 
Matſchty, Melke, Milbradt, Schulze, Than und Wiele; die zweite 
Prüfung die Kandidaten Conrad, Franck, Gropler, Heiurich, Kaatz, 
Riod, Reiſel und Steffani. Berufen: der Pfarrverweſer Scheel in 
geuerein, Diözeſe Liſſa, zum Pfarrer dajelbit, der Predigtamts⸗ 
Kandidat Schröter aus Beutſchen zum Hilfsprediger an der 
Kreuzkirche in Poſen, der Pfarrverweſer Schmolke 
Diözoͤſe Gueſen zum Pfarrer daſelbſt. 

— [Bon der Oſtbahn] Ernannt: Büreauaſſiſtent Blumen— 
thal in Bromberg zum Betriebsſekretär. Verſetzt: Statlons⸗ 
Vorſteher II. Klaſſe Morgenſtern in Nakel nach Schneidemühl. 

— Erledigte Schulftellen:) in Latzig (allein, zu melden 
beim Gutsvorſtand zu Latzig, Ke. Dt. Krone), evangeliſch; 
in Jehlenz (allein, Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr⸗Tuchel), 
katholiſch. 

— Die Herren Wilhelm Abramowsky und Richard Klein 
In Königsberg haben auf einen zweitheiligen Knopf ein Reichs 
patent angemeldet. 

A Aus der Kulmer Stadtuniederung, 21. Oktober. In 
Schöneich fand geſtern eine Zuſammentunft von Bienen- 
wirthen behufs Gründung eines vieneuwirthſchaftlichen Vereins 
für die untere Kulmer Stadtniederung ſtatt! Nachdem Herr 
Grams⸗Schönſee die Verſammlung mit einer Anſprache, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer endigte, eröffnet hatte, ſchritt man 
nach der Beitrittserklärung faſt aller erſchlenenen Herren zur 
Vorſtandewahl. Aus derſelben gingen hervor die Herren: Lehrer 
Grams⸗Schenſee als Vorſitzender und Schriftführer, Beſitzer 
Zick Gogolin als deſſen Stellvertreter und Lehrer Zühlke⸗Roß⸗ 
harten als Kaſſierer. Nach den Satzungen ſoll der Verein jährlich 
12 Verſammlungen und zwar je 3 in den beiden Vereinslokalen 
zu Schöneich und Podwitz und im Sommer 6 auf den Ständen 


der Mitglieder abhalten. 
Ein ſchwerer Unglücks fall 


in Lubowo, 


O Thorn, 21. Oktober. 
ereignete ſich heute Nachmittag auf unſerer Eiſenbahnbrücke. Durch 
einen Eiſenbahnzug wurden die Pferde eines Wagens ſcheu und 
ingen durch. Der Kutſcher fiel dabei fo hart auf die Fahrbahn 
erab, daß er das Genick brach und auf der Stelle ſtarb. Bei 
der Leiche wurden Papiere auf den Namen Hempel-Bromberg 
gefunden. 

O Strasburg, 21. Oktober. Bei’ der geſtern ſtattgehabten 
Ergänzungswahl zur Stadtverordnetenverfammlung gaben in der 
dritten Abtheilung von 376 eingetragenen Wählern nur 43 ihre 
Stimmen ab, ein deutlicher Beweis für das geringe Intereſſe, 
das die hieſige Bürgerſchaſt an kommunalen Angelegenheiten hat. — 
Herr E. G. Wodtke hat ſein Geſchäft für 73500 Mt. an den 
Kaufmann Herrn Gerner aus Pr. Friedland verkauft. 

e Marienwerder, 21. Oktober. Für die bevorſtehende Reichs- 
tag serſatzwahl im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm it vom 
Herrn Reglerungs-Präſidenten zum Wahlkommiſſar der Ver⸗ 
walter des Landrathsamts Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Brückner 
ernannt, 


P Schlochau, 21. Oktober. Am Mittwoch Abend fand hler 
eine Verſammung der heſigen Hand werksmeiſter ſtatt, 
um in Angelegenheiten der Fortbildungsſchule zu berathen. Es 
wurde beſchloſſen, eine Petitſon einzureichen, in welcher um Ver— 
129 9 der Unterrichtsſtunden am Sonntag gebeten wird, welche von 
1—3 Uhr ftattfanden und fernerhin von 1½ bis 3½ Uhr ſtattfinden 
ſollen. Auch ſoll gebeten werden, daß geringere Verſpätungen nicht 
zur Anzeige gelangen follcı, 

R Peiplin, 21. Ottober. Der „Allgemeine Deutſche Schul— 
verein zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande“ hatte hier 
zu geſtern Abend eine Verſammlung veranſtaltet, in welcher Herr 
Dr. Fränkel aus Weimar über den drohenden Untergang des 
Deutſchthums in Oeſterreich-Ungarn ſprach. Die Verſammlung 
war von Damen und Herren ſtark beſucht, welche den Aus⸗ 
führungen des Reduers mit lebhaftem Intereſſe folgten. 39 Damen 
und Herren erklärten ſich zur Gründung einer Ortsgruppe des 
Vereins bereit und wählten die Herren Buchhalter Hintze zum 
erſten, Molkereidirektor Greiner zum zweiten Vorſitzenden, Poſt⸗ 
aſſiſtent Kotzer zum Schriftführer und Steuereinnehmer Ladelmayr 
zum Kaſſirer. Einige Geſaugsvorträge der ſtimmbegabten Frau G. 
trugen weſentlich zur Verſchönerung des Abends bei. 

Danzig, 21. Oftover. In Schidlitz wird der Bau einer 
eb angeliſchen und einer katholiſchen Kirche geplant. Als 
evangeliſcher Prediger wirkt bereits Herr Vogt in Schidlitz und 
hält allſonntäglich im Schulgebäude ſehr gut beſuchte Gottesdienſte 
ab. Das „katholiſche Komitee für den Kirchenbau“ ſammelt eifrig 
für den Zweck und hat ſchon nennenswerthe Erfolge erzielt. Da 
auch für den evangeliſchen Kirchenbau eifrig gewirkt wird, ſo 
dürfte die Zeit nicht mehr fern ſein, wo den Vorort zwei Kirchen 
ſchmücken werden. 

Aus Oſipreußen, 21. Oktober. Welche große Bedeutung 
der Fiſchfang für die oſtpreußiſche Fiſcherbevoͤlkerung hat, ers 
hellt aus den Jahresberichten der Oberfiſchmeiſter in Pillau und 
Memel. Danach lieferte der Fiſchfang für das Etatsjahr 1891/92 
in den beiden Haffen und in dem zu Oſtpreußen gehörigen Theile 
der Oſtſee einen Geſammtbetrag von 4547000 Mark. Es entfallen 
davon auf das Friſche Haff 600 960 Mark, auf das Kuriſche 
655]560 Part und auf die Oſtſee 390 553 Mark. Die Berichte 
betonen den Rückgang mehrer Fiſcharten. Beiſpielsweiſe liefert 


De 


— u nu ur 


der Strömlingsfang kaum nennenswerthe Erträge gegenüber 
de, en früherer Jahre. Auch der Flunder⸗ und Lachsfang entſprach 
nicht den Erwarkungen. Nur die Memeler Fiſcher, die den Lachs⸗ 
fang mit Dampfern betreiben, hatten mitunter einen reichlichen 
Lachsfang. Unter den ſonſtigen Fiſcharten nehmen Aale den 
erſten Raug ein. Es wurden in den beiden Haffen Aale im 
Werthe von 515390 Mark gefangen. Abnehmer war wiederum 
zumeiſt die Stettiner Fiſchereigenoſſenſchaft, deren Dampfer all⸗ 
wöchentlich die Haffe befahren. Kein Wunder daher, daß der Aal 
auf den heimiſchen Fiſchmärkten immer ſeltener anzutreffen iſt. 

Oſterode, 21. Oktober. Im Juni d. Js. wurde zu Thorn 
der Maurermeiſter Alberti wegen Verdachtes des Landes: 
verraths und anderer ihm zur Laſt gelegten Verbrechen vers 
haftet. Nachdem nunmehr durch die Unterſuchung ſeine gänzliche 
Schuldlofigkeit an den Tag gekommen iſt, iſt er in Aner⸗ 
kennung feiner Unſchuld von feiner vorgeſetzten Behörde wiederum 
in feine frühere Beſchäftigung eingeführt worden. 


Z Lyck, 20. Oktober. Die Schnelderln Auguſte B. 
von hier, en braves und arveitſames Mädchen, iſt heute 
früh von einem traurigen Schickſal ereilt worden. Bereits 


um 7½ Uhr Morgens verließ ſie ihre Wohnung, um das Grab 
ihres Vaters zu beſuchen. Ihr langes Ausbleiben — fie war bis 
10 Uhr Vormittags noch nicht zurückgekehrt — fiel der beſorgten 
Mutter ſchließlich auf. Sie begab ſich hinaus, um nach ihrer 
Tochter zu ſuchen, und lenkte ihre Schritte nach dem Kirchhofe. 
In der Waſſerſchöpfſtelle am Kirchhofe hatte man das Mädchen 
im Waſſer todt aufgefunden. Die Verunglückte neigte zur 
Schwermuth und mag wohl in einem ſolchen Aufalle den Tod 
freiwillig geſucht haben. 

F Aus Littauen, 18. Oktober. 
hatte im vorigen Jahre eine Wildgaus flügellahm geſchoſſen 
und das geſunde Thier, nachdem es zahm geworden, zu 
Zuchtzwecken beuntzt. Der Verſuch war inſofern von Erfolg be⸗ 
gleitet, als die Gaus vier Junge ausbrütete. Jedoch zeigten die 
Thierchen einen auffallenden Haug nach Freiheit, was man aus 
den weiten Flügen, die fie unternahmen, erkennen konnte. In 
dieſem Herbſt nun waren ſie verſchwunden, ohne daß ſie irgendwo 
aufgefunden werden konnten. Wohl nicht mit Unrecht nimmt man 
an, daß fie ſich einem Zuge von wilden Gäufen angeſchloſſen 
haben. 

3 Piſlfallen, 20. Oktober. Heute erfolgte dle landespoll⸗ 
zeiliche Abnahme der neuen Bahnſtrecke Stallupönen⸗Pill⸗ 
fallen durch Herrn Regierungspräſidenten Steinmann Gumbinnen. 
Herr Landrath Dr. Schuarbert und Bürgermeiſter Bohland von hier 
befanden ſich mit in dem Nachmittags anlangenden Extrazuge. 
Wohl über tauſend Menſchen hatten ſich an der Bahn eingefunden. 
Da jedoch das Betreten der Bahnhofsanlagen überall verwehrt 
Die Eröffnung der Bahnſtrecke erfolgt zum 1. November. 

II Königsberg, 21. Ottober. Seit einigen Jahren ſchon 
iſt in der ſtäduſchen Verwaltung und in den kaufmänniſchen 
Kreiſen die Anſicht zur Geltung gekommen, daß durch die Her⸗ 
ſtellung neuer Elſenbahnlinken, welche unſere Stadt als 
Ausmündungspunkt zum Ziele Haben, die hieſigen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe fehe gefördert werden würden. Als der Bau der 
Labiauer Bahn beabſichtigt war, gab unſere Stadt den Grund 
und Boden auf ſtädtiſchemm Gebiet koſtendos her, was eine Aug: 
gabe von etwa 80000 Mark erforderte. Zu den Grunderwerbs⸗ 
koſten der Eiſenbahnlinie Kobbelbude-Allenſtein gewährte die 
Stadt einen Beitrag von 43000 ME, und auch das neueſte Projekt 
einer Bahnverbindung Zinten- oder Tiefenſee⸗Rude zann y 
wird von hier aus durch einen Beitrag von 2500 Mk. unterſtützt. 
— Von der Kaufmanuſchaft iſt dem Herrn Handelsminiſter das 
Geſuch um Einführung billigerer Eiſenbahntarife zwiſchen 
Königsberg und Ruſſiſch⸗Polen über Kobbelbude⸗Illowo abermals 
unterbreitet worden. Der ebeufalls wiederholte Autrag auf Ein⸗ 
führung von Ausnahmetarifen für Häute und Felle von 
hier nach den ſüddeutſchen Staaten iſt nunmehr genehmigt worden. 
— In dem Verein „Frauenwohl“ wird am letzten Sonnabend 
dieſes Monats die bekannte Frau Dr. jur. Kempin, Privats 
dozentin an der Univerſttät zu Zürich, einen Vortrag halten. 
Man ficht dem Vortrage dieſer Frau, welche als Gattin eines 
Pfarrers zugleich eine vorzügliche Hausfrau und Mutter iſt und 
als Gelehrie ſich eines ausgezeichneten Rufes erfreut, mit groß er 
Spannung entgegen. — Die Zahl der leerſtehen den 
Wohnungen, welche im Oktober des vorigen Jahres 522 betrug, 
hat ſich bis zum Oktober d. Is, auf 978 vermehrt. Es ſind 
meiſtentheils Wohnungen in älteren Häufern, welche unvermiethet 


geblieben ſind. 
Der Prediger a. D. D roſte hat 


Ein Beſitzer zu Jatſchen 


ei Pillau, 19. Oktober. 
mit ſeinen ſektireriſchen Beſtrebungen innerhalb der Gemeinde Alt⸗ 
Pillau kein Glück mehr. Die Sektennutglieder haben die ihnen 
durch die Unterhaltung des Seelſorgers und durch die Anmiethung 
eines Bethauſes entſtandenen Laſten auf die Dauer nicht zu 
tragen vermocht, das Bethaus iſt der Sekte inzwiſchen gekündigt 
worden, andere Gründe traten hinzu, und ſo ſchmolz die einſt 
große Schaar der Anhänger des Herrn Droſte auf ein kleines 
Häuflein Getreuer zuſammen. Ein Theil der Sekte that ſich unter 
dem früheren Gehilfen des Herrn Droſte, einem Laien auf kirch⸗ 
lichem Gebiet, zuſammen und gründete eine neue Sekte. Herr 
Droſte ſelbſt went jetzt, häufiger denn je, in der Provinz, um 
Anhänger für ſeine Lehre zu werben. 

N Schirwindt, 20. Oktober. Der 118,50 Hektar große 
Wittuhner See, eines der fiſchreichſten Gewaͤſſer der Umgegend, 
war früher ſo ſtark von Hauventauchern beſiedelt, daß die Fiſchzucht 
unendlich geschädigt wurde, und der Ertrag jährlich zurückging. 
Als nun der See vor 8 Jahren mit Aalbrut belegt wurde, machte 
man ſich auch an die Ausrottung der Fiſchräuber, und dieſe iſt ſo 
gut gelungen, daß nur noch wenige Paare vorhanden ſind. Der 
Erfolg iſt ein äußerſt günſtiger geweſen, denn die Fiſche haben 
ſich fo vermehrt, daß nicht nur der Fiſchereipächter daraus be- 
deutende Einnahmen zieht, ſondern auch die mit dem See zu⸗ 
ſammenhängenden Gewäſſer, Bäche, Gräben und Teiche ſich alle 
2218 mehr mit Fiſchen füllen, welche den Anwohnern zu gute 
ommen. 

Bromberg, 21. Oktober. Die Zahl der Lehrlinge bei den 
Gärtnern geht immer mehr zurück. Zur Zeit find hier nur 6 
Lehrlinge vorhanden und hat der Gartenbauverein beſchloſſen, die 
Fachſchule für Gärtnerlehrlinge in dieſem Winter nicht zu eröffnen. 

Die Verwaltung der hieſigen königlichen Mühlen beabſichtigt 
eine eigene Feuer we hr einzurichten. — Heute Morgen brannten 
auf einem Grundſtück in der Berlinerſtraße ein Nebenhaus und 
die Ställe nieder. 

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurden zur 
9 des Gebäudes für einen Desinfektionsapparat 4600 DIE 
ewilligt. 

Gneſen, 20. Oktober. In der Nacht zum Donnerſtag find 
aus der Michaelistirche bierſelbſt drei ſchwere ſilberne Kelche 
geſtohlen worden. Da in der Kirche allabendlich Gottesdienſt 
abgehalten wird, ſo kann nur angenommen werden, daß der Dieb 
am Mittwoch Abend nach der Andacht unbemerkt zurückgeblieben 
iſt, um ſeinen Diebſtahl auszuführen. 

v Liſſewo, 18. Oktober. Wie ſchon mitgetheilt, hat fich der 
hieftge freie Lehrerve rein aufgelöſt. An Stelle desſelben hat 
ſich aus den katholiſchen Lehrern der Umgegend eine Vereinigung 
gebildet. Die Verſammlungen werden abwechſelnd bei den Lehrern 
abgehalten. Wie verlautet, iſt auch auf der kulmer Höhe ein katho⸗ 
liſcher Lehrerverein ins Leben gerufen worden, 


r Geſellige. 


No. 249. 


23. Oktober 1892 


Verſchievenes. 


— Dank an die Arbeiter.] Der vor kurzer Zeit in 
hohen Alter verſtorbene ehemalige Baumeiſter Füg in Freiburg 
i. B. hinterließ dem Arbeiterbildungsverein Frei urg zu deſſen 
beabſichtigtem Hausbau 3000 Mk. und zwar mit der Aeußerung 

„Was ich habe, verdanke ich neben meiner eigenen Thäiglesß 
hauptſächlich meinen Arbeitern und ich will deshalb dazu beitragen, 
dieſem Arbeiterverein zu einem eignen Hauſe zu verhelfen.“ 


— Nur ein Irrthum.] Der Kaufmann Karl Jaeck in 
Berlin war vor einiger Zeit zu drel Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden, weil das Gericht ihn ſchuldig fand, an eine Frau 
Hofmann anonyme Poſtkarten beleidigenden Inhalts gefchrieben 
zu haben. Jaeck leugnete damals zwar entſchieden; 
mehrere Schreib - Sachverſtändige behaupteten jedoch, die 
Schrift auf den Poſtkarten könne nur von Jaeck's Hand herrühren. 
Nun hat ſich herausgeſtellt, daß in der That ein Anderer der 
Schreiber war und daß Jaeck ganz unſchuldig iſt; die „Sachver⸗ 
ſtändigen“ aber erklären, ſie hätten ſich geirrt! 

— In der türkiſchen Rechtspflege beſteht ein ſelt⸗ 
ſamer Brauch, welcher mit dem Namen „der Blutpreis“ 
bezeichnet wird. Iſt ein Mörder zum Tode verurtheilt worden, 
fo wird dies Urtheil nur ausgeführt, wenn die Erben des Opfers 
es ausdrücklich verlangen. Das Geſetz gewährt den Erben das 
Recht, den Mörder zu begnuadigen, falls ihnen dieſer ein Sühne 
geld, eben den „Blutpreis“, bezahlt. Kürzlich war in Trapezunt 
ein angeſehener Bürger mit zwei Laſtträgern in Streit gerathen 
und war ton den beiden jo mißhandelt worden, daß er ſtarb. 
Der Anlaß zu dem Streit hatte der Getödtete gegeben, was aber 
nicht verhinderte, daß die beiden Laſtträger zum Tode verurtheilt 
wurden. Da die Mörder arme Teufel waren und mithin keinen 
neunenswerthen Blutpreis zahlen konnten, fo beſtanden die Erben 
des Getödteten auf der Hinrichtung. Die Sache kam vor den 


Sultan, welcher das Todesurtheil zu unterſchreiben hatte. Als 
er von den näheren Umſtänden des Falles in Keuntniß geſetzt 


war, zahlte er den Erben des Ermordeten aus feiner Privatkaſſe 
den Blutpreis — etwa 5500 Mark — und begnadigte die beiden 
Laſtträger zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. 

— — — — — 
Danziger Produkten⸗Vörſe (Wochen⸗Vericht). 
Sonnabend, den 22. Oktober 1892. 

Am hieſigen Platze ſind in vergangener Woche per Bahn 
506 Waggons herangekommen, davon waren beladen 178 mil 
Weizen, 199 mit Roggen, 35 mit Gerſte, 6 mit Hafer, 7 mit 
Erbſen, 1 mit Mais, 7 mit Bohnen, 1 mit Hırfe, 14 mit Del 
ſaaten, 54 mit Kleie und 4 mit Kuchen. — Weizen war ſowohl 
in inländiſcher wie Tranſitwaare in verfloſſener Woche in guter 
Frage, fo daß der Verkauf ſchlank zu vollen, theilweise höherer, 
Pierjen erfolgen konnte. Juländiſcher ſchwächte ſich jedoch zuletzt 
wieder ab, ſo daß dle kleine Beſſerung von ca. Mk. 1 verloren 
ging. Dagegen hat ſich Tranfitiveizen bis zum Schluß feſt und 
voll behaupten können. Bei einem Umſatze von ca. 2000 Tonnen 
wurde zuletzt bezablt für inländiſchen rothbunt 128 pfd. Mk. 
147, heubunt 132.3 pfd. Mk. 150, weiß leicht bezogen 132 pfd. 
Mf. 151, weiß 132 pfd. und 133 pfd. Mk 154, 135 pfd. Mk. 155, 
133:4 pfd. und 134 pfd., 135 pfd., 136 pfd. und 137 pfd. Mk. 156, 
Sommer 135:6 pfd. und 139 pfd. Mt. 155, etwas beſetzt 132 pfd. 
Mk. 152 per Tonne. Termine: Oktober zum freien Verkehr blieb 
Mk. 156 ¼ Brf., Mk. 156 Geld, Oktober-November zum freien 
Verkehr Mk. 156 bez., tranfit blieb Mk. 131½ Brf., Dit, 130 Geld, 
November-Dezember zum freien Verkehr Mk. 156 bez., Dezember⸗ 
Januar zum freien Verkehr Mk. 156 bez., April⸗Mat zum freien 
Verkehr blieb DIE 160 Bif., Mk. 159 Geld tranſit Mk. 134, 
Mk. 131 ½ bez. Getündigt 50 Tonnen. — Roggen inländiſcher 
hatte trotz mäßiger Zufuhr ſchwache Frage und bröckelten Prei 
allmählich ab, fo daß dieſelben Mk. 2 bis Mk. 3 niedriger ſchließen. 
Dagegen war für Tranſitroggen anhaltend gute Frage zum Export 
nach Schweden und Finnland, namentlich das letztere Land hat 
ſehr bedeutende Quantitäten von unſerem Platze bezogen. 
Preiſe haben unter kleinen Schwankungen Mk. 2 angezogen. 
Es ſind ca. 2200 Tonnen unmgeſetzt und wurde zuletzt 
bezahlt für inländiſchen 126 pfd. und 126-7 pfd. Mk. 128, 
129 pfd. und 130 pfd. Mark 127, 131-2 pfd. Mark 125. — 
Termine Okthr. inländiſch Mk. 132 bez. unterpolniſch Mk. 117, 
Mk. 118 bez. Oktbr.⸗Novbr. inländiſch Mk. 131 bez. blieb Mk. 129 Bf., 
Mk. 128 Gld., unterpolniſch Mk. 114 bez. blieb Mk. 115 Bf., 
Mk. 114 Gld., Novbr.⸗Dezbr. unterpolniſch Mk. 112 bez. Dezbr⸗ 
Januar inländiſch blieb Mk. 130 Bf., Mk. 129 Gld., April⸗Mai 
inländiſch blieb Mk. 136 Bf, Mk. 135 Gld., unterpolniſch 
Mk. 110½ Bf., Mk. 110 Gld., tranſit Mk. 110 bez. Gekündigt 
50 Tonnen. — Gerſte. Die Zuführen vom Julande bleiben 
anhaltend klein, dagegen iſt jetzt etwas mehr von Rußland heran⸗ 
gekommen. Die Qualität der ruſſiſchen Gerſte iſt meiſtens nur 
Futter- oder Brennwaare. Preiſe haben keine Veränderung erlitten. 
— Hafer Inländiſcher erzielte bei ſchwacher Conſumfrage Mk. 130 
bis Mk. 131 per Tonne. — Erbſen Juländiſche mittel Mk. 132, 
polniſche zum trauſit Futter Mk. 113 per Tonne bezahlt. — 
Wicken Juländiſche Mk. 113, Mk. 115 per Tonne gehandelt. — 
Pferdebohnen Juländiſche Mk. 132, beſetzt Mk. 130, polniſche 
zum tranſit Mk. 122, Mk. 123, per Tonne bezahlt. — Schweine⸗ 
bohnen polniſche zum trauſit Mk. 110, per Tonne gehandelt. — 
Bohnen galiziſche zum tranſit weiße Langbohnen Mk. 133, per 
Tonne bezahlt. — Rübſen polniſcher zum tranfit Mk. 206. 
Mk. 208, per Tonne gehandelt. — Leinſaat ruſſiſches hochfein 
Mk, 200, mittel Mk. 166, Pk. 167, per Tonne bezahlt. — Dotter 
ruſſiſcher zum trauſit Mk. 152, per Tonne gehandelt. — Weizen⸗ 
kle ie zum Seeexport grobe Mk. 3,90, Mk. 3,55, Mk. 4, extra 
grobe Mk. 4,05, Mk. 4,10, mittel Mk. 3,80, feine Mk. 3,70, 
Mk. 3,72½, Mk. 3,72, per 50 Hektoliter bezahlt. — Rog gen⸗— 
kleie zum Seeexport, Mk. 4,35, beſetzt Mk. 4, per 50 Hektoliter 
gehandelt. — Spiritus. Nachdem das Angebot etwas ſtärker 
geworden iſt, jo iſt auch der Preis für Locowaare Mk. 1,50 
heruntergegangen, ſodaß derſelbe nun im richtigen Birhältniß zu 
den ſpäteren Terminen ſteht. Zuletzt notirte contingentirter loco 
und kurze Lieferung Mk. 50,50, Novbr.⸗Mai Mk. 50, nicht eontin⸗ 
gentirter loco Mk. 30,50, Novor.⸗Mai Mk. 30, per 10000 Liter 0%. 


— . —— K—————— 
Königsberg, 21. Oktober. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kile 
Zufuhr: 86 inländiſche, 181 ausländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
133⸗34pfd. (789 gr.) 157½ Mk. (67 Sgr.), bunter 129 pfd. (765 gr.) 
151 Mk. (64 Sgr.), rother 129pfd. (765 gr.) 130pfd. (770 gr.) 
150 Mk. (64 Sgr.), 133pfd. (786 gr.) 154 Dit. (65 ½ Sgr.). 
— Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) niedriger 123pfd (732 gr.) 
bis 133pfd. (792 gr.) 129¼ ME. (52 Sgr.), 119pfd. (708 gr.) 
bis 126pfd. (750 gr.) 130 Mk. (52 Sgr.) — Gerſte (Sgr. pro 
70 Pfund) unverändert große beſetzt 120 Mk. (42 Sgr.), 
— Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) ſeſt, 128 Mk. (32 Sgr.), 130 
Mk. (32½ Sgr.), 132 Mk. (33 Sgr.), 133 Mk. (33½ Sgr.), 134 
Mark (331, Sgr. 134½ Mt. (33½ Sgr.), 135 DE (34 Sar). 
— Erbſen (Sar. pro 90 Pfd.) unverändert, weiße 128 Mk. 
(674, Sgr.), 130 Mk. (58½ Sgr.), 136 Mk. (61 Sgr.), große 
140 Dit, (63 Sgr.), graue niedriger, 130 Mk. (58 ½ Sgr.), 140 
Mk. (63 Sgr.), grüne 150 Mk. (67½ Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.). 
— Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) feſt, 184 Mk. (60% Sgr.) 
196 Mk. (61 Sgr.), 138 Mk. (62 Sgr.), 140 ME (63 Sar. 


Das Weichſelwaſſer enthält Cholera⸗Gift und darf 
weder zum Trinken noch zum Kochen, Waſchen und Spülen 


gebraucht werden. 
ä den 21. Oktober 1892. 
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Nationalliberaler 


Wir zeigen au, daß der nat.⸗ 
lib, Wahlverein feine Thätigkeit 
für den bevorſtehenden Winter 
aufgenommen hat und fordern Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen anf, * — 
beizutreten. 

Der Vor ee 
Dr. Anger. von Katzler- Wiederſee. 
Reichel- TurSniß. 

Richter. Victorius. Wagner. 

Verſammlung am Montag, den 
24. Oktober. Abends 8½ Uhr, im Ne 
ſtaurant „ Löwenbräu. Vortrag: 
„Die naf. lib. Partei in Weſtpreußen 
und ihr Verhältniß zu den anderen 
Parteien. 

Jedermann iſt als Gaſt will⸗ 
kommen. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Dienstag, den 25. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Schießplatz Gruppe 
eine Teigthe ilmaſchine, eine 
Nähmaſchine. ſowie verſchie⸗ 
dene Möbel und andere Gegen⸗ 
ſtände 
meiſtbietend zwangsweiſe verkaufen. 
Verſammlung der Käufer bei dem 
Reftaurateur Herrn Baumgart in 
Schießplatz Gruppe 
Schwetz, den 21. Oktober 1892. 
Schmalz, Gerichtsvollzieher. 


Hiermit wur ih 3 bekannt, 
daß jämmtliche Güter von den Dampfern 
nach Empfang des Frachtbriefes inner⸗ 
halb 24 Stunden abgerollt werden 
müſſen, andernfalls die Güter für 
Rechnung und Gefahr des Empfängers | # 
liegen und für nichts aufkomme. 5 

Theodor Florkowski, 
Dampfer-Exrpedition. 


0 Ml. Belohnung! 


In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. 
ſind mir aus der Oberſtube von einem 
jungen Mann, angeblich Landwirth, mit 
langem Rock und hoben Stulpſtiefeln 
mit Sporen bekleidet, Betten im Werthe 
don über 209 Mark, in eine dunkle bunte] 
— eingebunden, geſtohlen worden. 

er mir zu den Betten verhilft, a 
obige Belohnung. 

Isidor Gurtatowski, Gafwiah, 
Bahnhof Brieien. 


| Werfiherungditand: 
verſichertes Kapital und über 1½ 
Aller Gewinn kommt aus ſchlieſßlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Einfache Todesfall Verſicherungen. 
beitimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ver: 


ſicherungen, zweier verbundener Perſonen, 


Die von der 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., 1 56, I. Etage. 


Sorgfältige Vermittlung der ſoliden 


Coulaute a 
Zeit⸗ und Prämien: Geſchäften. 


Kapital- Aulage 
und Kapital⸗Verwaltung. 


Reichsbank-Giro-Conto — Lombard - — Disconto-Geschäft, 


Allgemeine Benten-Anftalt 
Gegründet 1833. 
Wahl 5 Verein. f Beiemmivermönen Ende 


3 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark 


zu Stuttgart. 
1891: 68 Milliouen Mark, darunter 
Extrareſerven. 


Millionen Mark vrrficherte Rente. 


Lebens versicherung 


ſowie Verſicherungen 
zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren 

Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 2 


Bei Einſtellen der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung auf einen deu 
Deckungskapital entſprechenden prämienfreien Betrag. 


BRenten versicherung. 


beſtimmte Renten. Alles dividenden berechtigt. 


Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare koſtenfrei bei 


Vertretern: (8859 
In Grandenz bei Hauptagent Gustav Kauffmann, 
in AN ulm Weſtpr. bei Hauptagent Julius Ries. 


25 Sofort lieferbar. 
Jampfnaſchinen 


Lotomobilen are 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
Hochdruck⸗ und Compound ⸗Syſtem. 


. Maſchinen 


(1531) 


Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, 


brauch, beſte Conſtruktio 


5 — Mannheim 
empfehlen und halten Lager 
Geueral⸗ 


odam & Resslet, r all 


Maschinen-Lager 0 Easchiüba- Reparatur-Austalt. 


A Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Industrie. 


Malerſchule Konitz Wpr. — a —— 


J. Heyn 4 Söhne. 

Dekoratiousmaler. (7238) 

Bealnn des Semeſters: 1. November. 
Proſpekte fteben zur Verfüauna. 


PR dieſen Tagen trifft eine ae 


Kohlen 


für mich hier ein. Verkaufe dieſelben 
ad Ufer mit 84 Pf. pro Ctr 


P. Schulz vorm. Rose, 


Neuenburg. 


Buttermaſchinen 
m. Temp.⸗App u. z. 
N Nipp eing., Öartenb.- 
Ausſt. Düſſeld 1892 
em. d. gold. Medaille 
präm., baut a. lang; 
jähr. Spezialität und 
ſendet Proſp. gratis. 
Bernh. Koe 
Neuß; a „Nb. 


Polſter⸗ Möbel 


der Art werden ſchnell und billigſt 
unden und bezogen. 
M. Hichelsohn, Langeſtr. 4, 
Tapezier und Dekorateur. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
ahnſtation. 


Primacchili⸗Falpeter, Superphosphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berfuchöftation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (25078 


Reorganiſirt 1855. 


außer 


ea 40 Tanſend Policen über 54 Millionen Mark 


Abgekürzte, bei e eines 


Belehnung der Policen. 


Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum 
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Alters⸗ 
5 bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Reuten⸗ 
ezüg en 


in allen Größen, unter 


ge⸗ 
ringſt. Brennmaterialver⸗ 


und vorzüglichſte Mate⸗ 
r alien aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, 


[ET Neuer Ural- Caviar 
A| arohkoın 1 Ko. 6 Mk., 2 Ko. 11 3 
4 Ko. 22 Mk., großkorn 1 Ko 7 Mk 
2 Ko. 13,50 Mk., 4 Ko. 26 Mk, dick. 
Aal in Gelee, Mittelſtücke, 4 dt. od. 
2 a 2 Lt. od. ¼„1 Lt.⸗Doſen 5 50 Mk. 
gr. Kieler Sprotten, 160-200 pr. Kſt 
1,30 Mk, p. 2 Kſt., Poſtk., 2,50 Mk. 
Ernst Schulz Nachf., Ottenſen. 


2 

E Wurſt⸗Fabrik 
|, er 
r 


von 


Casper Josel 
Lauggaſſe Nr. 13 
empfiehlt 


ſäumtliche Fleiſch & Wurſtwaaren 


zu billigen Preiſen. 
Auswärtige Aufträge werden 
F und prompt effektuirt. 


Graue delifateh 


nifer » Erbfen 


7 ich in Geſchmack und garant. gut⸗ 


kochend, in Peſtkolli üverallh in, empfiehlt 


Carl Moewing, 


[Königsberg i. B Müchenbofſtr. 10. 


Ich verſende als Specialit. m. 


Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Fe sche ® nalbleine 
Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei ne: 8 hlest _ 0 Nes A 1 
meinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug 


für Mark 12,50, 
80 em breit. Mark 13,50; meine 


e bebiresreineleinen 


76 em breit für Mark 15,50, 82 em. 
breit f. Mk. 16.50, das S chock 33½ 
Mk. Viele Anerkſchr. Muſter fre. 


74 em breit 


dem 


I Gruber, Ob.:Glogan in Schlſ. 


Piano- 


Niederlage in Allenſtein, Bahnhoftr.12. | 


99) 


Kreuzſaitige Concert. u. Set 
Pianos, hochedel im Ton, empfiehlt 
zu den ſolideſten Preiſen einer gütigen 
Beachtung 5520) 
Freytag, Ilchmann &Brendel, 


Pianofortefabrik in Liegnitz 


00 Naummeter 


trockenes Kiefern ⸗Klobenholz in 
guter Qualität, offerirt billigſt im 
Ganzen und auch in einzelnen Waggons 
frei jeder Bahnſtation (446) 


Fritz Mün hau 
Pr. Stargard. 


Husfen- -I; Heil | 
| 


n 


von E. Ubermann, Dresden, ift 
das einzig beite diätetiſche Genußmittel 
bei Halten und Heiſerkeit. Zu haben 
bei den Herren Fritz Kyser und 
Jul. Wernicke in Grandeng. 


Meine Broschüre uber 


Asthma 


und 


dessen Bekämpfung 


(darch 20jähr, Erfahrung 
an mir selbst erprebt) 


versende Ich gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


A| Magnum bonum 


[3 


feinfte haltharſte Eſtkartoffeln, in 
ee gonladungen verkäuflich in Kontken 
r Mlecewo, Kreis Stuhm. (9029) 


1000 Clr. Runkelrüben 


ab Miete 60 Pf. verkauft Beſitzer Joh. 
Roſenfeldt, Montau p. Neuenburg. 


4 kupferne Röhren 


(Stopſel), billig zu verkaufen. (510) 
Bäckermeiſter Nikleniewicz. 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Ein Rittergut 


arzelliren 
von ca. 32800 rg. Areal, guter Boden, 
an Chauſſee, unweit Bahnhof d 
nur mit Pfandbriefen belaſtet, iſt mit 
60 000 ME. Anzahlung billig zu — 
kaufen. N. . oll. ihre Adr. u. 
9730 an d. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Auf meinem Grundſtücke Culm a. W 
Horn⸗ und Friedrichſtraßen⸗Ecke iſt die 
ſeit vielen Jahren ur 3 Erfolg 
betriebene 


Scloferei- Werffiele 


nebft Wohnung, großem Hof u. großer 
Werkſtelle von gleich oder auch fpäter 
auf mehrere Jahre zu verpachten. 

Auch bin ich geneigt, unter ſehr 
günſtigen Zahlungsbedingungen das 
obige Grundſtück zu veikaufen. Näheres 
ertheilt Guſtav Rathke, Kaufmann, 

Culm a. W. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden, an Cbauſſee 
gelegen, im ſehr großen Kirchdorf, 2. 
Pfarrer am Orte, iſt wegen Krankheit 
billig au verkaufen. 9862 

H. Werner, Biſchofswerder 


Eine Gaſtwerthſchaft 
mit Materialg. u. Schank, in Kujawien, 
iſt unter günſtigen Bedingungen krank⸗ 
heitsbalber zu verkaufen. Peeld. briefl. 
unt. unt. Nr. 57 durch d. Exv. d Geſelligen erb. 

Ein Gasthof em 
mit guter Reſtauration, in einer 
Kreisſtadt Henterpommerns, iſt ein⸗ 
getretener Umſtände halber ſogleich billig 
zu verkaufen. Anzahlung gering. 

Meld. werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 
242 an die Expedition des Geſelligen 
in Grandenz erbeten. 


Hötel. 


Das erſte Hotel in einer 
Kreisstadt Weſtpreußens iſt 
ſofort zu verkaufen Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Ne. 7 durch die 


Exped. des G. ſelligen, Graudenz. erbeten; 
Krankheitshalber brabſichtige ich 
meine Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit Material-, Reſtaurations⸗ 
und Hotelwirthſchaft nebſt Zubehör ſo⸗ 
fort billig zu 1 Miethe ber 
ziehe außer meinem eſchäft Mi. 840, 
monatl. Bierumſatz ca. 13 Hektoliter, 
Preis 13500 Thaler, Anz. 3000 Thlr. 
Lage am neuen Markt und Hauptſtraße⸗ 
Gebäude faſt neu. Offerten werden 
be ich mit Aufſch ift Nr. 272 durch 
B die Expedition des Ge telligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


mit neuen maſſiven Gebäuden, ca. 8 
Morgen groß, meiſtentheils Wieſen, 119 
Meile von Graudenz entfernt, iſt Se 
geringer Anzahlung wegen Auswande⸗ 
rung nach Amerika zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr W. Mertins, 
Sraudeny, Kulmerſtraße 50. (554) 


Meine in Portſchweiten, ae 

Stuhm, belegen: 623 
Windmühle 

mit ca. 1 culm. Hufe Land und guten 

Wirthſchaftsgebänd en, bin ich Willens 

unter günſt. Bedingungen zu verkaufen. 

Przeperski, Portſchweiten. 


Rentengutsbildung. 


Fortſetzung des Nentengüterverkaufs 
in Freihof u. e 


bei Schönek 
am 31. Oktober, 


von Vo mittags 10 Uhr an, 
in Freihof. 
Bei den Kauf ⸗Abſchlüſſen iſt eine 
Kaution von 100 Mark zu zahlen. 


Ernst Dan, Marienburg. 


Von dem 6 Klm. Chauſſee von Pofen 
‚elegenen Gute Pokrzywno follen 
400 Morgen vorzüglichen Ackers und 
Wieſen in Parzellen als (508) 


Reutengüter 


verkauft werden. Gebäude werden auf 

Wunſch errichtet. Meldungen beim Be⸗ 
figer Pieper in Pokrzywno bei Poſen 
und im Anſiedelungs⸗Büreau in Poſen, 
Friedrichſtraße 27, I. 


In einer größ ren Stadt Weſtpeuß. 
iſt ein gut gelegenes 


Grundſtück 


mit einem vor 3 Jahren erbauten herr⸗ 
ſchaftlich eingerichteten u. 23 Zimmer et. 
3 Wohnhauſe, mit großem 
Hofraum, Stallungen, Remiſe zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 44 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Geaudenz, er bet. 


Molkerei. 


Eine gute Gegend, wo eine Molkerei 
ſehr erwünſcht wäre, ſucht einen de⸗ 
mittelten Preier; derſelbe kann ein ges 
eignetes Etabliſſement pachten oder vor 
— — loſt bauen. Meldungen wers 


den brieflich mit Aufſchrift Nr. 314 
igen da 


durch die Expedition des Gel 


u des Sefelliarn A Grandenz erbeten. 
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ſe zu ver⸗ 
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denz, erdet. 
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Sefelligen du 
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ſucht behufs Uebertritt 
ſtellung Darlehn von 200 —300 ME. | Zeugnißabſchriften, 


2000 Mark 
direlt hinter 8000 Mk. Bankengeld 
werden geſucht. Feuerverſich. 13800 Mk. 
Offert. werd. brfl. mit Aufſchr Nr. 
502 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


8 Arbeitsmarkt fur 
en männl. Personen. ws 


Ein gut empfohl. Lokomotiv⸗ 
führer u. tücht. Reparaturſchloſſer 


Vorlheilhaftes Angebot. 


Krankheitsbalber iſt in einer kleinen 
Stadt Wpr., 2700 Einwohner, Umge⸗ 


Mr Niederung mit reichem Ackerbau, 


umfangreiches Grundſtück 


mit großem Wohnhaus und vielen ſehr 
hut erhaltenen Nebengebäuden billig zu 
verkaufen. Zu demielben gehören noch 
ein großer Garten, ein bedeutender 
Hofraum, und wenn gewünſcht, auch 
ca. 10 klm. M. beſtes Ackerland. Das 
Grundſtück liegt bart an ſchiffbarem 
Fluſſe, im Orte mündet eine Eisenbahn 
und 4 Chauſſeen. Dasſelbe eignet ſich 
deshalb zur Errichtung eines Getreide⸗ 


— 


verheirathet. 
N. 210 A. bis 1. November poſt⸗ 
lagernd Nenſtettin einzuſenden. 


unger, tücht. Setzer (N. = 


eſchäfts oder jeder größeren induſtriellen kalh, in allen Satzarten bew., 
Auoge Vorhanden ſind am Orte 7 mit Zto.⸗Umbr., Korrekturleſen, 
Zuckerfabrik, Brauerei, Gerberei und Viderty⸗ u. Boſtonpr. vertr., ſucht 
Kaſerei. zum 31. d. M. angen. d. Stellung. 


H. Langhanky, Allenstein Oſtpr. 
Ein Gutsrendant 


Anzahlung 15 — 20000 Mark, der 
Reſt kann hypothelariſch genen mäßige 
Ziuſen ſtehen bleiben. Gefl Anfragen 
befördert die Annoncen » Erpedition von 
Carl Feller, Danzig, sub G. S. 21. 


mächtig, m. Amts⸗Standesamtsgeſchäften 
und Heſwirthſchaft vertraut, ſucht Stell. 
Offerten unter Nr. 440 an die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Ziegelei- Adminiſtration. 


Verkaul. 


Unſere in vollem Betriebe 
befindliche, in Zlotterie 
an der Drewenz gelegene f£ 


Ningofen⸗Ziegelei E 
mit Dampfbetrieb beab⸗ WW 
ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen.! 
Diesbezügliche Anfragen 
erbitten wir an unſere 


Mitte der Dreißiger, längere Jahre Ad⸗ 
mintſtrator einer Kgl. Domäne, ſucht 
wegen Verpachtung derſelben anderweitig 
Adminiſtration ev. Pachtadminiſtr. 
Caution kann geſtellt werden. 
Referenzen aufzuweiſen. Offerten unter 
Nr. 546 an die Exped. des Geſell. erb. 


flott im Einl, ſucht z. 1. Nov. od. 
ip. dauernde Cond. Off. an J 
Drosdowski-Allenstein, Oberſtr. 15 


zeit ſuche eine ſelbſtſtändige Stellung 
als Brennereiverwalter 


oder Vertreter 


ldreſſe na horn. 
8 f 9 Th die ich ſofort oder ſpäter übernehmen 
möchte. Empfehl. über meine Fach⸗ 


Hoularnans &allr. 3, Sau Bas 


tann ich auf Wunſch vorlegen. Offerk. 


ue Bropſtelle. e 


Ein junger, geb. Mann, der die 
Landwirthſchaft erlernen will, ſucht von 
Nuter deu günſtigſten Bedin⸗ 
gungen, bei wenig Kapital b Eleve SB 
iſt ein feit 30 Jahren gut eingeführtes obne Peuſionszahlung, Stellung. 
Raunfaktur⸗ und Materialwaareu⸗ * 5 
eg in einer Stadt der Prov. Poſen Geſelligen in Graudenz erbeten. 


000 Einw. zu verkauf. ev. zu perpachien, in junger Schriftſetzer 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. in junger Schriftſetzer 


Nr. 482 an die Exved. d Geſell. erb. 
Reutengüter. 


Eine Reuteugntsparzelle mit = a 
J Acker und Wieſen bat noch von Ein junger Landwirth 
ofort unter ſehr günſtigen Bedingungen | Sohn eines Großgrundbeſitzers, drei 
äbzugeben Dom, Wilkoſt 
Lontſenfelde, Kreis Inowrazlawd. (519 | Familienanſchluß. Auskunft ertheilt 
i u Wiolfereit ea v. Kobylinski, Woeterkeim Opr. 

Beſitzer zweier ſtädtiſchen Molkereien 
mit flottem Stadtabſatz 1 Molkerei hat 
bis 4000, die andere 2000 Liter Milch 
täglich), ſucht, da der ſeitherige Theil: 
a e halber aus⸗ 
ritt, einen Socius, ganz gleich, ob ünf di Stellung. 
bätig oder nicht, mit ca. 15000 Mark 33 ara ug 420 an die 


inlage. Nachweislich hohe Ren abilität 38 Exped. des Geſelligen erbeten. 


des Geſchäfts. Off. werd. briefl. mit 
EERKREKRRARR 


jucht vom 1. Novem 
ſpäter dauernde Condition. Ge⸗ 
fällige Offerten an Frau Wefa, 


Käser 2 
praktiſch und tech niſch gebildet, 2 
so 
* 


Auſſchr. Nr. 12 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten Mebrere gut empfohlene 

Suche eine Beſitzung Oberſtallſchweizer 

bis zu 1000 Morgen zu pachten oder] ſuchen ſofort und 1. Januar Stellung 


bei nicht zu hoher Anzahlung und feſter durch Oberſchweizer Chriften 
Hypothek zu kaufen. Offert. mit näherer | Oberrabenſtein bei Chemnitz. 


Angabe erbittet Reißmüller, Ad⸗ f r Schrifti 
miniftrator, Grembociyn Weftpr. F flotte 1. Tor. Schriftieser, 


Ein flottes 
Deſtillationsgeſchäft 


zu pachten geſucht. Offerten 
erbeten unter W. S. 5 poſtl. Thorn. 


ERS Achtung. umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Güter, Mühlen, Gaithöfe, habe Auswahl Courier. Berlin⸗Weſtend. 
preiswerth zum Verkauf u. Tauſch 
115 De ont. gs 5e —— TERER 
res ermi gens ende 1 chlüge. een Mopsmk kr 
1 istein Suche per 1. reſp. 15. Novemb. cr. 
Vito Wirth, Cüſtriu Worſtadt, für mein Tuch, Manuufaktur⸗ u. Modes 
Güter⸗Commiſſions⸗Geſchäf waaren-Geſchäft 2 


dauernde Stellung. Gefä 
Offerten an Frau Schumow sly, 
Stuhm Wiftpreußen erbeten. 


Suche Lehrlingsſtelle 
in größerer Dampfmolkerei mit Butter- 
und Küſefabrikation, Offerten werden 
briefl. mit Auſſchrift Nr. 339 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


0 18 
einen tüchtigen Verkäufer 
Gelu verkehr. der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Bewerbungen bitte Zeugnißabſchriften 
und Gehal'sanſprüche einzuſenden; auch 


| 15000 Mark ein Lehrling 


direkt hinter Landſchaft auf einem Gute] Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
des Schwetzer Kreiſes werden zu fofort Schulkenntniſſen verſehen, wenn möglich 
geſucht. Darlehnsgeber wollen ihre der polniſchen Sprache müch'ig, kann 
Adreſſe unter Nr. 86 der Expedition] ſich melden bei D. Becker, 

des Geſelligen in Graudenz einſenden. Rieſenburg Wpr. 


ſucht Stellung als ſolcher oder der polniſchen Sprache mächtig, findet 
als Maſchiniſt, ſelbiger iſt 32 Jah., ſ fort in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Dffert. find unter eee Stellung. 


Bh, Materialiſt, auch in der Eiſenbranche 


Ein Laudwirth aus guter Familie, ich einen 


Bewerber wollen Zeugnißcopien, Photo⸗ 


Nach Abfolvirung meier Militär⸗[ſenden. Retourmarke verbeten. 


beter on | 
ch p ag WE Nee: Nn 


Off.] der volniſchen Sprache mächtig, findet in 
unter Nr. 310 an die Expedition des] meinem Colonialwaaren- und 


November oder niſſe beizufügen. (24 


— Naſtenburg. Bauernvorſt 34 der im Eiſeukurzwaaren⸗Geſchäft bes 


o wo bei] Jahre beim Fach, ſucht Stellung bei polniſch ſpricht, kann ſofort bei mir ein: 


KNRNN RRR | Moin 


S 5 r ſucht. 
in allen Satzarten firm, 1 Söhne, 


Stellung erhält Jeder überallhin] findet ſofort dauernde Condition. 


see | 
Ein Kandidat der Philolog. 
oder Theolog. findet als Hand: 
lehrer bei 4 Kindern Stellg. 
Gefälligen Offerten bitte 
Zeugniſſe unter Angabe der 
> Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Näheres sub 1005 poſt⸗ 

4 lagernd Seusburg Opr. 
2 eee 


Ein flotter Verkäufer 


— 
2 
2 
2 
. 
2 


209990944 


art Trauſchke, Culm. 


Ein junger Mann 


thätia geweſen, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet vom 1. November cr. 
Stellung. (541) 
G. Hoffmeiſter, Garnſee. 
Suche per fofort ad. 15. November 
für mein Material-, Deſtillations⸗ und 


Ende 30er, unverh, des Poln. ziemlich] Getreidegeſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann 
(Provin:.) der in der Deſtillation, ein: 
fachen Buchführung u. Correſpondenz 
vollſtändig vertraut ſein muß. (525 
M. Lewin, Schloß Filebne. 
Für mein Manufaktur⸗Geſchäft ſuche 
a (306 
jungen Mann 
zum 1. oder zum 15. November, der 
polniſchen Sprache mächtig. Zeugniſſe 


Beſte und Gehalts anſprüche beizufügen. 


B. Roſenkranz, Hoch⸗Stüblau. 
Für mein Colonial⸗,Mater.⸗ u. Mehl⸗ 


Unger, tſichtiger Schweizer⸗Geſchäft ſuche ich per 1. November cr. 
degen, N- B., (Metteur), mit] einen durchaus tüchtigen, der polniſchen 
J. Satzart. (a. poln.) durcha. bew., Sprache mächtigen 


0 e (366) 
Erpedienten, 
graphie mit Gehaltsanſprüchen eins 
D. Lehmann, vorm. N. Biber, 
Tuchel Weſtpr. 


EN NK NK NMRA 


3 1 junger Commis 
tüchtiger Verkäufer, zum ſof. 
3 Antritt für eine Kantine 
N wolle ſich melden. A. Naſt, 
Bromberg, Cailſt. 7, Caſerue. 


ERARR 


Ein jüngerer Commis 


Schauk⸗ 
Geſchäft von ſofort oder 1. November 
Stellung. Den Meldungen ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche und Abſchrift der Zeug⸗ 
245 
Max Bruski, Bruß Wpr. 


Ein Commis 


wandert iſt, noch nicht zu lange ſeine 
Lehrzeit beendet hat und möglichſt etwas 


treten. Zeugniſſe, Photographie und 

Gehaltsauſprüche erbeten. (249 

Oscar Bauer, 

für Haus⸗ u. Küchengeräthe, 
Nakel (Netze). 


Ich ſuche einen tüchtigen (164) 


Brennertigehilfen 


für ſof. Andrees, Brennereiverwalter, 
Friedeck per Wrotzk. 

1 verheir. u. I unverh. Brenner 
ſucht zum baldig. Antritt A. Werner, 
Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12 

Mehrere tüchtige unverheirathete und 


r 
N 


in] verheirathete 


DE Branutiveinbrenner 22 
werden für die Brenncampague 1892/93 


el unter günſtigen Bedingungen noch ges | 


Näheres durch Dr. W. Keller 
Berlin, Blumenſtr. 46 zu 
erfahren. (3735 


Einen Conditorgehilfen 
tüchtigen Marzipanarbeiter, ſucht von 
ſofort A. Dyck, Graudenz. 

Schriftſetzer 
der auch an der Maſchine gut Beſcheid 
weiß, fleißig, tüchtig und energiſch iſt, 


Ge⸗ 
halt 15 Mark wöchentlich. 
J. Alexander's Wwe., Druckerei 
Rogaſen. 
Ein tücht. VBarbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. (176) 
Frosch, Löbau Weſtpr. 
Ein tüchtiger Barbier⸗ und 
Friſeurgehilfe 
ſofort geſucht. H. Schmeichler, 
Thorn, Brückenſtraße 29. 
2 Tiſchlergeſellen 
1 Lehrling 


verlangt E. Urban, Lindenſtr. 24. 


2 Tiſchlergeſellen 


e ! 8 
Mf. 20 000 oder 30 000 Deer needs Geert che um Ihen fou um, bauernder ( 


Näh.] baldigen Eintritt einen gewandten 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Der⸗ 


ee 1 re 
in der edition de igen unt 
Rr 28. eſelligen unter 


Militäranwärter, 
m Beamten⸗ waarenbranche fein. Den Offerten find 
Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. (404) 
S. Schendel, Inh. Paul Pommer, 

g Inowrazlaw. 


auf 6 Monate gegen Sicherſtellung. 
5 Meld. wird. brieft. 4 Nuſſche Nr. 
427 an die Exped. des Geſellig. erbet. 


22 J. dienend, ſelbe kann auch aus der Manufakturs] (geübte Banarbeiter), find 


J. Kadow, Tiſchlermeiſter, 
Flatow Wpr. 


2 Tiſchlergeſellen 
en ſofort Be⸗ 
ſchäftigung. C. Scheffler. 


Mehrere Putzer K Zwicker 


ſucht die Schuhfabrik von J. Ascher, 


Ein zuverläſſiget und ſelbſüfländlger 
Gärtner 

der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, findet 

vom 1. November dauernde Stellung. 
Fr. Telke, Mocker bei Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Ein ordentlicher, tüchtiger 

Müllergeſelle 
findet auf meiner Holländermühle von 


ſofort dauernde Stellung bei (528) 
Kuchenbäcker, Adl. Rehwalde. 


1 jung. Müllergeſelle 


wenn mög eich mit Walzeumüllerei ver: 
traut, und 1 Lehrling lönnen ſofſort 
eintreten. Mühle Schäferei bei 
Marienwerder Wpr. Romey. Werkf 
Einen mit gut. Zeugn. verfehn., verh. 
Müllergeſellen 
der mit der neueren Müllerei vertraut 
und Holzarbeiter ſein muß, ſucht zum 
ſofortigen Antritt Joſeph Herzog, 
Kollinz⸗Mühle bei Pr. Stargard. 


80 —90 Manrergeſellen 


können ſofort eintreten. H. Le wan⸗ 
dowski, Bromberg, Blumenſtr. 5. 


40 Manrergeſellen 


finden lohnende Beſchäftigung bis 
zum Eintritt des Froſtes. Meldungen 
in Orlemühle bei Mrotſchen. Neu⸗ 
bauſtrecke Nakel⸗Konitz. (547 


Tüchtige Schneidergeſellen 
von ſofort oder ſpäter verlangt 
G. E. Müller, Graudenz. 
478) Herrenſtr. 8, 2 Tr. 
Zwei Schueidergeſellen 
ſucht von ſofort (537) 
Manthey, Driczmin. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 
Vorwerksinſpektor 
deſſen Frau das Milchen zu beauf⸗ 
ſichtigen hat und die Beſpeiſung von 
Leuten übernehmen muß, findet vom 
1. Dezember Stellung. Meldungen 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 212 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Eine Oberinſpektor⸗ od. 
Adminiſtratorſtelle 


wird von ſog eich geſucht. Beſte Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zue Seite. Offerten unter 
Nr. 426 an die Exped. des Geſell. erb. 
Suche für die Zeit meiner militäri⸗ 
ſchen Uebung einen (520) 
älteren Kollegen 
als Vertreter auf 8 Wochen. Gefl. Of⸗ 
ferten einzuſenden an Gutsverwalter 
Großgerge, Dom. Krojantke bei 
Drausnitz Weſtpr. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen gebildeten 32 
jungen Mann 
zur weiteren Ausbilsung. Meldungen 
erbittet die Gutsverwaltung in Maczkau 
bei Danzig. Wolfgang Freytag. 
Tüchtiger, mit Amisgeſchaften ver: 
trauter Hoſverwalter 
ſofort geſucht. Dom Lowirel p. Pruſt. 


2 verheir. Pferdeknechte 


und 2 Junſtleute 
zu Martini geſucht. Mühle Buſch in 
(Bahnſtation Gruppe und Warluvien). 


Ein unperheir. Kulſcher 


kann fofort eintret en. (536) 
Hotel Goldener Löwe, Graudenz. 


Ein Hausmann 
wird geſucht. G. Breuning. 


Einen Lehrling zur Schneiderei ver: 
angt G. Schäfer, Langeſtr. 13. 


Einen Bäckerlehrling 
ſucht Innungsmeiſter M. Niklent⸗wicz. 


Ein Lehrling 
der das Goldſchmiedefach erlernen will, 
kann ſich melden bei 432 

Oswald Früngel, Graude 


nz. 
Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, beabſichtige ich 
in meinem Colonialwaaren, Schauk⸗ 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft von ſogleich 
einzuſtellen, polniſche Sprache erforder⸗ 
lich. Retourmarke verbetn. (251) 
J. Silberſtein, Gollub Welpe, 
Hotel Schwarzer Adler. 
Em gut erzogener u. geſitteter Knabe 
hat Luſt Kellner zu werden und ſucht 
Stellung. Max Schütz, Schuhmacherſt. 9. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit ben nöthigen 
Schulkenntniſſen, ſucht für fein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft a 
©. Silbermann, Saalfeld Opr. 


Forſtlehrling 
für inſtruktives Revier in Weſtpreußen 
geſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 471 an die Exped. des Geſell. erb. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Ash für Haus: und 
Küchengeräte, ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (130) 
Franz Bährer, Thorn. 
R tür die Buchdruckerei ſo⸗ 
Lehrling fort geſucht. 5 (4930 
Jul. Lewandowski & Her ing. 


* 
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Einen Lehrling 


ſucht von ſofort Franz Retſchun, 
Untertbornerftr. 11. (384 


1—2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei (326 
Neubert, Klempnermeiſter, 
ofenbera Wpr. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden. Getreidemarkt 6. 


8 * 
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Mehrere Wirthinnen 
für Land und Stadt mit ſehr guten 
Zeugniſſen ſuchen Stellung. (550 
W. Gniatczynska, Miethskomtoir, 

Thorn, Seglerſtr. 25. 

Ein jung. Mädch., welch. 3½ J. 
als Verfänf. thätig war, in Handaro. 
geübt iſt u. auch etwas Schneidern kann, 
ſucht geeignete Stellung. Meld. erb. 
A. Raſch, Dirſchau, Neur Weg 3. 

Stellung ſucht ein jung. anſtändiges 
Mädchen, welches gut ſchneidern kann, 
25 J. alt, ev., bei ganz beſcheid. Aufpr. 
zur Führ. ein. kl. Wicthſch., Stütze der 
Haus fr. od. ähnl. p ſofort. Meld. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 490 Exp. d. Gef. erb. 

Ein älteres, gebildetes, chriſtliches 
Fräulein ſucht dauernde Stellung als 
Nepräſentantin in beſſerem Hauſe, 
Wirthin od Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten an H. Kupezyk, Putz⸗ 
geſchäft, Lublinitz O.⸗S. (551 


| die Verkäuferi 
dewandte Verkäuferin 
durch jahrelange Thätigkeit in der Glas⸗, 
Porzellan-, Galanterie- u. Luxusbrauche 
erfahren, ſucht Stellung. (539 
Off. erbeten L. Drude, Tilfit. 
Eine Meierin 
die mit dem Handfeparator de Laval Be⸗ 
ſcheid weiß, die Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
aufzucht verſteht, auch die Hauswirth⸗ 
ſchaſt übernimmt, ſucht Stellung von 
ſogleich oder 15. November. Off. bitte 
zu ſenden: E. O. poſtlag. Neugrabia. 


Wirthinſtelle unt. Nr. 
8999 im Graudenz. Ge⸗ 
ſelligen iſt beſetzt. (451 


Eine geprüfte muſikaliſche 
- » 0 


Cnicherin 


evang, wird für 5 Mä'chen im Alter 

von 7-12 Jahren zu Neujahr geſucht. 
Offerten unter E. F. poſtlagernd 

Rambeltſch bei Hohenſtein Weſtpr. 


SSS 
Puch alkerin⸗Geſuch. 


Wir ſuchen von ſogleich 


= 


eine durchaus praktiſch er: 
fahrene Buchhalterin bei 
bohem Gehalt. Offerten mit 


Photographie und Gehalts: 
anſprüchen erbitten 

Deutsches Waarenhaus 
Gebr. Freymann, Danzig. | 
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Eine tüchtige zweite 
Putzarbeiterin 

die auch im Verkauf gewandt iſt, ſuchl 
per ſofort oder 1. November er. 

Paul Schlegel, Pr. Holland, 

Eine gebildete Dame, die dem 

Hausweſen vorſtehen kann, findet 

ſofort 


zur Auterſtützung 


der leidenden Hausfrau 
Stellung. Offerten mit Angabe 
der Gehaltsauſprüche werd. briefl. 
mit Aufſchrift 447 d. d. Expedit. 
des Geſelligen, Grandenz, erbeten, 
Ein tüchtiges fleißiges 
Mädchen 
der pelniſchen Sprache mächtig, das 
auch auf der Maſchine nähen kann, ſuche 
für mein Geſchäft zum ſofortigen oder 
ſpäteren Eintritt. Dasſelbe muß in der 
Wirthſchaft auch behilflich ſein. 
Rib be, Gr. Falkenau Weſtpr. 
Wirthen 
perfekt im Kochen, welche Wäſche und 
Hühneraufzucht verſteht, findet von ſo⸗ 
fort Stellung auf einem größeren Do⸗ 
minium bei einem alleinſtehenden Herrn. 
Benariffe und Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Auffchrift Nr. 528 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Eine ältere Wirthin 
perfekt im Kochen ꝛc., felbitftändig für 
ein Rittergut per 1. November geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Au ſchrift 
Nr. 406 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein kleines Kindermädchen 
für den Vormittag wird geſucht. 
499) A. Zeeck. 


7 TEE RL RE A Meran. 
Cigarrenarbeiteriunen 
finden dauernd lohnenden Verdienſt in 
der Cigarrenfabrik C. L. Kauffmann 


1 
! 
j 
7 
| 


Weinen n Kunden dle ergebene 
PAR; ige, daß meine ) 


Schmiede 


aus Marienwerderſtraße 33 nach Unter⸗ 
thornerſtraſſe 26 (am Viehmarkt) vers 
legt habe und bitte um genigten Bus 


pw 7, Malinowski. 


Gleichzeitig findet ein tüchtiger Huf⸗ 
ſchmiedegeſelle dauernde Stellung 


auchtabak 
ff, Portoriko, mild u. angenehm, 
in Paketen a Pfd. 80 Pf, offerirt 
G. Schinckel. 


Mühlkauser Geldlotferie., 


Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober. 


Haupttreffer: 


1% Million Mark 


Ganze Originalloose à 6 M., Halbe Originalloose & 3 M. 
Liste und Porto 30 Pfg. 


Wiesbadener 
Kochbrunnen- 


Quellsalz, 


reines Naturbropukt, seit Jahren bewährtes, tausend - 
fach erprobtes und ärztlich allgemein empfohlenes 
Mittel gegen die Erkrankung der Respirationsorgane, 
8 Magenleiden, Verdauungsstörungen u. s W. 

er Inhalt eines Glases Kochbrunnen-Quell- 
Salzes entspricht dem Salzgehalt und dem zufolge 
der Wirkung von 


etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 
Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie neben« 
stehende verkleinerte Abbildung. 
Preis per Glas: 2 Mark. 


j Berlin C., Kaiser Wilhelm- 
. Eisenhard 5 Sir. 49, und Neustrelitz. 


FIITTTTTITTTTTTITITTTT 
Billige aber feſte Preiſe! ug 
Louis Heidenhain Nachfolger 


Inhaber: Gustav Gaebel 
empfiehlt 
Strumpflängen in allen Größen, in nur echten Farben, Strümpfe 
ſowie Socken, ſämmtliche Strumpf⸗ und Rockwollen, beſonders 


8 
* 
. 
& 
8 
. 
% mache ich aufmerkſam auf meine Union Schweiſt⸗Socken, welche 
8 
& 
N 
x 
* 


chte ruſſiſche Boots 


Offizier Boots 
Schueeſtiefel 
offtrirt zu Original: Preifen 
Bazar für Herrenartike] 
Ph. Rosenthal 


Markt 15. 


Ziegelei⸗ Einrichtungen, ſowie 
einzelne Maſchinen fabrizirt als lang⸗ 
Abripe Spezialität in nenefter, auer⸗ 
onut muſterhafter Conſtruktion und 
Ausfübrung unter unbedingter Garantie 
für unübertroffene Leiſtung und außer⸗ 
ordentliche Dauerhaftigkeit zu denkbar 
dilliaſten Preiſen 43 

Emil Sireblow, Eifengießerei und 
Maſchinenfabrik in Sommerfeld i. 

Profpette und hervorragende An. 
erkennungen zu Dienſten. 


ſchr ichöne Sorh=rbien | 


umpfieblt C. P. Piechollka. 


nicht hart werden und in der Wäſche nicht eingehen. 

Profeſſor Dr. Jäger's echte Normal⸗Unterzeuge 

zu Original⸗Preiſen. 

Tücher in Wolle, Seide und Chenille. Schulter⸗ Kragen 
in Plüſch und Wolle. 

— Auswahlsendungen bereitwilligst!! — 


N RNRNNNN ANN 


LED 


1 und Für nur 
Trau-Ringen 
(mit gesetzlichem 
Stempel), 
uten amerik. 
ickelweckern 
„Junghans“ 
# zu 3 Mk. 50 Pf., 
guten silbernen 
und optischen Damenuhren 
Waaren, zu 20 und 22 Mk. 


Altes Gold und Silber wird zum böchsten Preise gekauft. 


Alte Marktstr. 4 A. Zeeck y Graudenz. 


rin ler 


BI aa 
= Thren® 
3 1 
Uhrketten, Gold-, 
Silber-, Alfönide- 


verſende neue, gut einge⸗ 


ſchinen mit 2 Schiffchen 


Schuhwaaren 


Wiener Ballschuhe, 
eohtruss. Gummiboots, 


u. Zubehör. Ladenpreis 
Mi. 80 Mark. Garantie 3 
12 141äg. Probezeit. 
ulaloge und eugniſſe franfo. 
BB” „Tanfende meiner Maſchinen 
im Verkehr. 2 (8680) 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtraße 19a. 
Nähmarchinenfehrif, Begründet 1879. 
Lieferant deutſcher Frauenvereine. 


BE Sämmtliche ag 


Muſikinſtrumente 


und Saiten eigener Fa 
brikation liefert am beſten 


Filsschuh, Pilz. u. Leder- 
Pantoffeln, Knaben- 
Stulpen -Stiefel em- 
pfiehlt bill. H. Penner, 
Schwetz a. W., Gr. Markt 8 


Ein noch gut erhaltener eiſerner]? 
Ofen a 


Acht billigſt zum „ Weise, 5 STE und billigſten unter Garantie. 
e j 


5 Marienwerderſtraße 5 


— — ũꝗ́ꝗꝓꝙ—E-- —— — —uvUʒ— 
Tholera⸗Schutz! 
Lebenswecker (Bonbon), beſtes 
und s Desinfeltionsnittel, ½ Pfund 
Pfg., e Teil ſofort jeden üblen Ge⸗ 
tuch aus P und Hals (351) 
yı Grandenz nur allein bei 


E. Ibinus, Grabenſtr., Bonbonfabr. 
Alle Sorten Weine 


Num , Arrat 's, Cognat's 


empfiehlt 


T. Ged dert, 
Tabakſtraßße Nr. 5. 
Dees 


em 
Thee’s 2 
der neuen Ernte, loſe und in 3 
eleganter zweckmäßiger Verpackung: 
ongo, voll und kräſtig, pro 
½ Ko. Mk. 2,50 bis Mk. 6,—, 
Souchong, 5 und kräftig, 
pro ½ Mk. 3,— bis 
Mk. 6,.— (504) 


Christ. eberlein ir 


BD Narkuenkirchen(Sachien). 
Auufcirie Preisverzeichniſſe frei. 


Alle Sorten grüne, Be 


Flaſchen 


liefen ab Lager zu he Preiſen, 
ab Fabrik zu Fabrikpreiſen, bei ganzen 
oder halben Wagenl adungen frauco 
nächſter Bahnſtation. Preisliſte bitten 
zu verlangen. 


d. Kuhn & Sohn. 


BVBraunbier, Weißbier 
ſehr ſchön bei Gustav Brand. 


6 Tarlazeller => ö 
a == Magen-Tropfen, | 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


Anentbehrliches altbekanntes Haus- und Dolksmittel, 


Merkmale, an * zu Ra — en 15 
Schwäche des Magens, übelriechender Athens ung, faure oben 45 

| nase Eins brennen, ah sige Schlelmproduetion, Lell Ekel — 
Erbrechen, Magentrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 


AAL 


3 Auch bei Koyſſchmerz, 155 er vom Magen herrührt, Ueber⸗ 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
deber⸗ und Pamorrheiballeiben als heilkräftiges Mittel erprobt. 


Bei genannten Krankheiten haben ſich die Maris teller 
Magen Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was 1 — von Seller Pa beſtätigen. 1 50 A A 0% ſammi 
Gebräuchsanweiſung 80 Pf., elflaſc Central⸗ 
Verſand durch Apotheker Fark 1280 FR (Mähren). 


Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Mary Die Mariageller Magen: Tropfen find echt zu haben in HMI Dan tei Helle 
V N e e “ ) N f 
apotheke; in Biſchofswerder: Kossal'ſche Apotheke; in Freyſtadt: Apo⸗ 223 . 
theker Rossmann; in Leſſen: Apotheker Butterlin; in Strasburg Kurfürfl. Magenbitter 
Welpe: R. Mattern; in Gilgenburg: Apotheker M. Feuersenerg; 6 15 af 
in Briefen Weſtpr. bei Apotheker Oscar Schüler. old waſſer 20. 5 
Vorſchrift: Alos 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen,] aus den beſten a Danzig's 
offer irt 
T. Geddert, 


Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwer wurzel, Entianwurzel, 
Tahakſtraße Nr. 5. 


Rhabarbara von jedem 1,75. Weingeiſt 60% — 750.0: 
Kinderwagenbazar 


©89809958058 3598699985 
Max Brinner, Berlin 


Die Kgl. priv. Apotheke 


Melange, fein und 17 2 % 
½ Ko. Met. 3,— bis Mk. 9,—, 2 
Theegrus, pro ½ 40. 4 2 
Dit. 2.— und Mk. 2,50, 0 
eine gedruckte Anleitung über Auf⸗ 
bewabrung und Zubereitung von 3 
Thee wird jedem Käufer beigegeben. & 


Julius Holm. 


Jeruſalemerſtr. 42, I. 


dees 


deere ge Se to weil 
ppel⸗ in jed. Art, beſt. Fabrikat, 


billigte Preiſe, 
arößtes Lager. 
luft. — 9 


JABLONOWO 


erlaubt fich dem ſehr geehrten Publikum von Jablonowo 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß vom heutigen 
Tage ab 


ſämmtliche Drogen 


zu den in den Drogen⸗Geſchäften üblichen, billigen Preiſen 
verkauft werden. 


Den Herren Beſitzern werden in den nächſten 
Tagen ſchon gedruckte Preisliſten zugeſandt werden. 
H. Mehrlein. 


SOSMGDEEIO9 998988993888 In unferm Haufe Tabak⸗ u. Börgen⸗ 


Danziger Aetien⸗Bier ug Eine gut erhaltene Drehrolle wegen ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läden 
feinſtes Gebräu Mangels an Raum zu verkaufen und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
empflehlt Gustav Brand. 1349) Dbertkoruerfit, 36. Izu vermiethen. Gebrüder Vichert. 


Mal serltarls Bier 


der Ant Bogguſch, mit 6435 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 
Delicaten Sauerkohl 


feinen langen Schnitt, in Orhoften und 
ausgewogen, empfiehlt 
©. F. Piechettka. 


übenheber Z 


Original „Siedersleben“ 
® Reihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Graudenz, 
Masohinen- und Pfinafabrik, 


Eine Wohnung für 150 Prark 
zu vermiethen und von ſofort zu be⸗ 
ziehen. Block, Culmerſtr. 21. 


i von 3 Zimm. iſt 
Eine Wohnung ve e A. Geert 
u 11 oe ei kleine Mühylenſtr. 

re. 0 


zwei Wohnungen 
von je 2 Stuben, Küche ꝛc., Waſſer⸗ 
185 Ausguß, Doppelfenſter, vom 
. Oktober cr. ab zu vermiethen. 


5660566666666 66 
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5 Diarienwerderft aße 37, 2 Trepp. ., 
Br 50 Mark 5 Zimmern und Zubehör billig zu vers 


9 0 
nähte Singer Nähma⸗ drin k ode 8 


billig zu vermiethen bei 
Sſtrasburg, Drewenzſtraſßſe. 


und Pferdeſtall zu vermiethen bei 
560) F. Domke. Srabenir. 5. 


Karl Lucas, 
Richtſtr. 71, 2 Tr., oder Bankier Mori’a 
Cohn, Potsdam. 
erhält zwei neue Bahnverbindungen nach 


nen. in Apotheken und — un ine 


Tiger Aline eh, Artien« Gefelifcaft 


Königsberg i. Pr. 


(7702) 


COMDonnd- 
Locomobiln | 


ſtationär und 
fahrbar auf Aus⸗ 
zieh⸗ und Rückkehr⸗ 
Keſſeln von 
12 — 60 HP. 


Eincylinder- 
„unable 


von 6-12 HP 


eine Wohnung, beftchend auß 


errn Rach oder 
acobi, Berlin, 


Wörtherſtraße (176) 


Möbl. 5 — zu Jermie hen 


Langeſtraße 4, 1 Ireppe. 
2 möblirte Zimmer 
A. Berg, 


Eine möblirte Wohnung 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Blumenſtr. 8, parterre. 


Möbl. Zimmer, auf Wun ch 


Bui ſchengelaß, Langeſtr. 11 zu ver mieth. 


Mehrere Lente finden noch freund⸗ 


liche Aufnahme in Logis. Zu arfragen 
Unterthornerſtraße bei Herrn Israel. 


1 Bauplatz 


90 Fuß Straßenfront, 863 Fuß tief, 
iſt Feſtungsſtraße Nr. 1, a. deuf 


Tivoli, zu verkaufen. (226 
Ein neben dem Kgl. Landgericht in 


Landsberg a. Wibelegener geräumig. 


Laden m. u. o. eleg. od. auch kl. 
Wohnung, z. jed. Geſch. geeignet, ef 
vom 1. Jan. 93 ab zu verm. Näh. b 

audsberg a. 1 


NB Landsberg a. W. 


Schwerin a. W. und Arnswalde. 
Ein Laden Geſchäft 


nebſt Wohnung, für jedes Geſchäft 
ſich eignend, iſt am Ringe des Marktes, 
beſter Geſchäſtstage in Goldap, fo ot 
zu haben. 


1 durch (9800 
Schweiger, Gol 1 55 


Culmsee. 


Einen in der Haupiſtraſte 
8 gelegenen, groſten 


Lckladen 


mit angrenzende Wohnung, in 
welchem feit Jahren ein Garde: 
iroben: und Schuittwaarengeſchäft 
betrieben worden iſt, auch zu jedem 
audern Geſchäft ſich eignend, hat 
ſofort zu vermiethen 
F. Hartmann, 
Klempuermeiſter, Culmſee. 
Eine ält., geb, Dame wunſcht geg 
geringe Penſtons zahlung Aufeuth. a. d. 
Lande oder Stadt zu nebmen. Selb. it 
n. abgen. etw. i. d. ee behfl. z. ſe in. 
Off. Aid mit Aufſchr. Nr. 484 an 
die Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


finden zur Niederkunft 

Damen unter ſtrengſter Discretion 

Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme, 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


DDD 
Ende September iſt im ſiebenten 
Jahrgang erſchienen: N 


„Der Körfter”, 
Witthſch . für ene 


Preis (bei Kofi Bufendung): 
=. e Ausgabe (2000 Nr. zur Abzähka 
Tab.) in Leinw. geb. Mark 1,50, in 
Lederb. Mk. 2,00. 
Große Ausgabe (4000 Nr. zur Abzähl⸗ 
Tab.) in un geb. Mark 1,80, i 
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Drittes Blatt. 


Frandenz, Sonntag 


Wittenberg. 
III. 

Einer der merkwürdigſten Männer, welchen man in 
Wittenberg auf den Straßen um das Jahr 1527 ſehen konnte, 
war ein Baner „Nachbar Endres“, der den wohlhabenden 
Landwirthen der Umgebung, wenn ſie an Markttagen zur 
Stadt kamen, „vor dem Tiſche ſtehen“ mußte, d. h. er mußte 
Ihnen aufwarten, Bier zutragen und einſchenken. Und die 
kecken Gerellen machten ſich's erſt recht zur Freude, dem Nach⸗ 
bar Endres zu rufen „Hol' dies, bring jenes!“ Man ſah 
es dem etwa vierzigjährigen Manne an, daß er nicht all fein 
Tag ſolche Hantirung betrieben hatte — es war der fanatiſche 
Andreas Rudolf Bodenftein, genannt Karlſtadt, der 
Bilderſiürmer. Dieſer Mann ſchickte, als er noch Profeſſor 
an der Univerſität Wittenberg war, die Studenten haufen⸗ 
weiſe von der Hochſchule heim, weil man, wie er ſagte, beim 
Studieren nicht ſelig werden könne. Altäre und Bilder 
waren ihm ein Gräuel, denn auch die Kunſt ſchien ihm 
nur ein Blendwerk. 

Wittenberg ſah aber noch einen ganz andern Mann in 
dienender Stellung als den einſtigen Profeſſor. Da wirkte 
in der Stadtkirche ein Küſter, der einſt wie der Papſt drei 
Kronen anf ſeinem Haupte vereinigte, jene von Dänemark, 
Schweden und Norwegen. Diakonus Fröſchel erzählt uns: 
„Der Miniſtrant, der zum Altare diente, war König Chriſtiern 
aus Dänemark, der fleißig auf den Altar wartete und ſich 
ſo tief demüthigte, daß er allewege mit dem Diacono, ſo die 
Meſſe hielt, vor dem Altar niederkniete und mit ihm das 
Coufiteor betete.“ Alſo auch Chriſtian II. der „Böſe“ 
bon Dänemark büßte hier etwa um dieſelbe Zeit, der König 
und Küſter neben dem Profeſſor und Bauer. 1523 vertrieb 
ihn der Adel aus Dänemark; er zog den Reformatoren nach 
und kam nach Wittenberg. So wenig wie Karlſtadt 
hielt es der friedloſe Mann jedoch in dem ſtillen 
Elbſtädtchen in kleinen Verhältniſſen aus. Er wendete ſich 
ſpäter wieder an die Katholiſchen, bis er bei einem Verſuche 
der Rückkehr in fein Reich 1531 gefangen und dann bis an ſein 
Ende, 28 Jahre lang, in Haft gehalten wurde. Die Witten⸗ 
berger Studenten mögen wohl viel Spaß an den ſonder— 
baren Erſcheinungen gehabt haben; denn man trifft nicht alle Tage 
einen König, der mit der des Scepters gewohnten Hand Hilfs— 
leiſtungen in der Kirche thut, oder einen Proſeſſor, der fo kecklich über 
den Werth aller Wiſſenſchaſt geurtheilt hatte und nun als 
einfacher Bauer den Landleuten „vor dem Trunke ſtand.“ 
Nur dieſe Thätigkeit mag die Muſenſöhne mit dem Wandel 
dieſes Mannes verſöhnt haben. Denn der Durſt zu Wittens 
berg war alle Zeit groß. 

Welcher Student von Wittenberg kommt mit geſundem Leib, 

Gon Leipzig und Tübingen ohne Weib, 
Von Jena und Helmſtädt ungeſchlagen, 
Der lann von großem Glücke ſagen!“ 

So lehrt ein altes Sprichwort. 

Gehen wir heute nach dem Lutherhauſe. Das alte 
ſtattliche Gebäude, einſt das Auguſtinerkloſter, in dem Luther 
ſeit 1508 als Mönch gelebt hatte, wurde 1518 in ſpät⸗ 
gothiſchen Formen errichtet. Die Wendeltreppe hinaufſteigend, 
gelangen wir in Luthers Wohnung. Zunächſt ſind in einem 
Vorzimmer einige Bilder und Raritäten aufgeſtellt. Ein 
wunderlicher altväteriſcher Schrank beherbergt die letztge⸗ 
nannten. Ein ſehr ſchönes emaillirtes Venetianerglas liegt 
in Trümmern. Es ſoll aus Luthers Beſitz ſtammen und 
von dem Zaren Peter dem Großen muthwillig zerſchlagen 
worden ſein, weil man es ihm nicht verkaufen wollte. 

Der nächſte Raum iſt die Lutherſtube. Auf das Einfachſte 
vertäſelte, mit brauner Oelfarbe geſtrichene Wände ſchließen 
ſie ein. Als Fries zieht ſich ein Blumengehänge an der 
Decke hin. Einfache Bänke umziehen die Wände. Der alte 
Tiſch und ein eigenartiger Sitz am Fenſter gehören unver⸗ 
kennbar der alten Ausſtattung an. Auch dieBugenjenfter mit 
den kleinen Scheiben ſind noch ganz echt. Dagegen kann 
man dieſes — ſo meint der Schriftſteller Gurlitt in der 
„Voſſ. Ztg.“ — nicht mit Sicherheit von dem Ofen behaupten, 
der ſich in fünf Kachel⸗Stockwerken ſtattlich aufbaut. Es iſt 
ſehr unwahrſcheinlich, daß er, obgleich ein Werk des 16. Jahr⸗ 
hunderts, vor Luthers Tod entſtanden iſt. 

Außer einigen Stühlen mag der Raum nie viel mehr 
Ausſtattung beſeſſen haben, als ſich jetzt in ihm findet. Jene 
Zeit der echten Renaiffance liebte nicht die Möbelanhäufungen 
der unechten von heute, ſondern war noch der Anſicht, daß 
ſchließlich die Räume doch für Menſchen und nicht für Teppiche 
da ſeien. Hier, in dieſem ſo wohnlichen, ſo gemüthlichen 
Raume vollzog ſich der beſte Theil des Lebens des Refor— 
mators. Um dieſen Tiſch verſammelte er ſeine Familie, den 
immer mehr ſich erweiternden Kreis ſeiner Hausgenoſſen, der 


von pm Wehen er Verwandten, der zahlenden und nicht 


dane en Koßgä Per. Zu den großen Kämpfen feines Lebens 
amen die Sareyn in ſeinem Hausweſen. Aber neben den 
Sorgen sal dees Zimmer auch die Freuden Luthers. Auf ſeiner 
Fenſterbank ſaß ihm gewiß ungezählte Male ſeine Käthe 
gegenüber. Um dieſen Tiſch verſammelten ſich ſeine Kinder. 
Der furchtlose, gewaltige Geiſtesſtreiter — hier war er ein 
deutſcher Hausvater, behäbig, humorvoll, ſich eine gute Stunde 
u bereiten, in Ehren fröhlich zu ſein. Luther hing mit 
5 ftarfen Herzen an dem braven Weibe. „Ich bin, 
bleibe und ſterbe im Lobe des Cheſtandes!“ ſagte er einmal. 
„Ich habe ein fromm, getreu Weib, auf welches ſich des 
Mannes Herz verlaſſen kann. Ich achte ſie theurer denn das 
Königreih Frankreich und die Venediger Herrſchaft, denn 
mir iſt ein fromm Weib von Gott geſchenkt und gegeben, 
wie ich auch ihr.“ Und noch als Greis betheuerte er: „Wenn 
ich ein junger Mann wäre, ſo wollte ich doch, wenn mir 
gleich eine Königin nach meiner Käthe angeboten würde, 
lieber ſterben, als nur zum zweiten Male mich verehelichen.“ 
In Luthers Ehe war nichts Ueberſpanntes, nichts Gemachtes, 
nichts Verzärteltes geweſen; alles war geſund, kräftig, wahr. 

Wir treten vor das ehemalige Elſterthor. Ein ſtatt⸗ 
licher Baum vor demſelben, die Luthereiche genannt, bezeichnet 
uns die Stelle, wo die päpſtliche Banubulle 1520 an einem 
kalten Dezembertage in Flammen aufging — damals ent⸗ 
zündete der muthige Mönch an dieſer Stelle ein Feuer, von 
welchem eine Gluch der Begeiſterung das ganze deutſche 
Volk durchzuckte und weit durch alle Erdtheile die Menſchheit 


erwärmte. 
B. 


Der Geſellige. 


No. 249. 


23. Oktober 1892. 


Nachdr. verb 


Des Audern Weib. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Margarethe lehnte das Köpfchen müde in ihren Stuhl 
zurück und erwiderte leiſe: „Was hilft es, davon zu 
reden! An dem, was einmal geſchehen iſt, vermögen 
wir ja doch nichts mehr zu ändern. Wären Sie mir nicht 
ſeit dem Tage meines Verlöbniſſes mit ſolcher Beharrlichkeit 
aus dem Wege gegangen, ſo hätte ich vielleicht wirklich daran 
geglanbt, daß Sie es gut mit mir im Sinne hatten, als Sie 
jene Verlobung herbeiführten.“ 

Und wenn Bernhard Falk ſich mit tauſend Eiden ge⸗ 
ſchworen hätte, dem Weibe des Anderen gegenüber Ruhe und 
Zurückhaltung zu bewahren, in dieſem Augenblick würden ſie 
doch vergeſſen geweſen ſein. Er ſprang auf, und als er in 
den Lichtkreis der Lampe hineintrat, ſah Margarethe mit 
Schrecken die Verſtörung in ſeinem Geſicht. „Was ſagen 
Sie da? — Ich, ich hätte dieſe Verlobung herbeigeführt — 
ich, der durch Sie ſo namenlos unglücklich gemacht worden iſt. 
Ich, der bis an ſein Lebensende darunter leiden wird, daß 
Ihre Liebe einem Anderen gehörte?“ „ 

Da ging auch auf Margaretheus Antlitz eine ſeltſame 
Veränderung vor. Wie beſchwörend erhob ſie ihre Hände 
zu ihm, und zugleich wie Glückſeligkeit und Verzweiflung klang 
es aus dem einzigen Aufſchrei, der ſich von ihren Lippen 
rang: „Bernhard!“ 

Vergeſſen und verſunken war ihnen wie auf ein Zauber⸗ 
wort Alles, was ſich eben noch bergehoch zwiſchen ihnen auf— 
gethürmt hatte: Die Welt, das Gerck und die Geſtalt jenes 
Dritten, um die ſich doch vor wenig Minuten all' ihre Ge⸗ 
danken bewegt hatten. Bernhard Falk kniete vor der jungen 
Frau, hielt ihre beiden Hände in den feinigen und während 
er zu ihr emporblickte, floſſen ſeine Lippen über von einer 
Beredſamkeit, die ihm vor dieſer Stunde niemals eigen ge— 
weſen war. Alles, was er ſo lange in den geheimſten Tiefen 
ſeines Herzens verſchloſſen gehalten, Alles, was er in dieſer 
langen Zeit ſchweigend erduldet und getragen, jetzt rang es 
ſtürmiſch nach Befreiung, und in dem ſelbſtvergeſſenen Rauſch 
ſeiner Leidenſchaft verhehlte er ihr nichts mehr — von den 
erſten bewußten Regungen ſeiner zärtlichen Neigung in ſeinem 
Herzen an bis zu dem Empfange ihres geſtrigen Briefes und 
bis zu den Qualen der eben verfloſſenen Viertelſtunde. 

Und fie unterbrach ihn nicht und wehrte ihm nicht; auch 
fie hatte das Bewußtſein der Wirklichkeit verloren, auch fie 
ging völlig auf in den nie erhofften Seligkeiten dieſes Augen⸗ 
dlicks. „Ja, ich habe Dich geliebt“, flüſterte fie, „Dich — 
nur Dich allein. Aber ich wußte nicht, daß es Liebe ſei. Ich 
hatte keinen Wunſch und kein Begehren, als daß es ewig ſo 
bleiben möge, daß ich Dich immer ſehen und Deine liebe 
Stimme hören dürfe. 

„An jenem Ballabend erſt kam es über mich wie eine 
Erkenntniß meines eigenen Herzens. Ich fühlte mich von Dir 
vernachläſſigt und die dreiſten Huldigungen des Anderen vers 
urſachten mir Augſt und Schrecken. Es war mir, als ob ich 
mich zu Dir flüchten, als ob ich von Dir Schutz und Bei— 
ſtand erflehen müſſe gegen eine Gefahr, deren Ahnung mit 
furchtbarer Schwere auf mir laſtete, ohne daß ich doch eine 
Vorſtellung davon gehabt hätte, worin ſie beſtand. Erſt als 
Nordenfeld von ſeiner Liebe zu ſprechen begann, wurde mir 
mit einem Male Alles klar, und da flüchtete ich mich wirklich 
zu Dir, da vergaß ich ſelbſt das Gebot der guten Sitte und 
gab Dir meine Herzeusangſt ſo deutlich zu erkennen, als ich 
es nur vermochte. Ich meinte, daß Du blind fein müßteſt, 
um mir nicht bis auf den Grund meiner Seele zu ſehen. 

„Jetzt aber weiß ich, daß Du mich dennoch nicht ver— 
fanden. Du hätteſt mir ja ſonſt dieſe Antwort nicht geben 
lönnen, die ich nie vergeſſen werde, dieſe ſchreckliche Antwort, 
die mich lächelnd auf den Anderen verwies und die mir mit 
einem Male die Gewißheit gab, daß ich Dir bis dahin nichts geweſen 
war und niemals etwas ſein würde. Es war kein erheucheltes Uns 
wohlſein, in welchem ich das Feſt verließ. Ich war wirklich im 
innerſten Herzen krank, und wenn ich in jener Nacht hätte fterben 
können, ſo würde ich den Tod freudig als einen liebevollen 
Erlöſer begrüßt haben. 

„Aber der Engel mit der ausgelöſchten Fackel kommt nur 
u denen, die nicht nach ihm rufen. Ich ſah den kommenden 

ag und ich brach auch nicht zuſammen unter alledem, was 
er für mich aufgeſpart hatte. Vom frühen Morgen an 
redeten mir meine Eltern unermüdlich von dem großen 
gewaltigen Glück, das mir zutheil geworden ſei, indem ich 
gleichſam im Fluge Willy Nordenfelds Liebe gewonnen — 
von der centnerſchweren Sorge, die ihnen damit von Herzen 
genommen ſei und von den fröhlichen Ausſichten, die ſich 
nun für ihre eigene Zukunft erſchlöſſen. Auch Dein Name 
wurde genannt, und es galt als ausgemacht, daß Du nicht 
ohne Antheil ſeieſt an der Herbeiführung dieſer glücklichen 
Wendung. Ich gber hörte von Allem, was ſie ſagten, viel⸗ 
leicht nur dies Eine und — verwirrt und gebrochen wie ich 
war — meinte ich, daß mir nichts Anderes übrig bleibe, 
als ſchweigende Unterwerfung unter den gemeinſamen Willen 
Derjenigen, die ich bis dahin für meine einzigen Freunde 
gehalten. 

„Ich erinnere mich keines Wortes mehr von der Unter 
haltung, die ich mit Willy Nordenfeld geführt; vielleicht auch 
habe ich ihm überhaupt nichts geantwortet, aber er mußte 
natürlich auch mein Schweigen für eine Bejahung nehmen, 
und ohne daß ich mir der Bedeutung und Tragweite des 
inhaltsſchweren Wortes irgendwie bewußt geworden wäre, 
war ich an demjelben Mittag feine verlobte Braut. Ich 
war ſeine Brant — und doch wäre es auch da noch nicht 
zu ſpät geweſen, Alles zum Guten zu wenden. Ich erkaunte 
die ungeheure Größe meines Opfers ja erſt, als ich Dich 
vor mir ſtehen ſah, und nur eines einzigen kleinen Wortes 
aus Deinem Munde hätte es bedurft, um mich unbekümmert 
um Vater und Mutter, um das Gerede der Welt und um 
Alles, was ſich uns jonft hätte in den Weg ſtellen können, 
meine unerträglichen Feſſeln zerreißen zu laſſen. Aber Du 
ſprachſt dies eine Wort nicht aus, Du gingſt von mir in 
einem Unwillen, für den mir jede Erklärung ſehlte und der 
mich nur noch elender machte, als ich es ſchon war. 

„Als Du damals fortſtürzteſt, ohne mir Antwort zu 
geben auf meine letzte, zitternde Frage, da wußte ich ſogleich 
mit voller Beſtimmtheit, daß Du niemals wiederkehren wür⸗ 
deſt. Aber nachdem ich das erſte verzweifelte Weh über⸗ 
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wunden hatte, ſagte ich mir in ſchmerzlicher Entſag 
es fo vielleicht am beſten ſei, jetzt, da uch Dich 9 
verloren hatte. 

„Wie es dann weiter gegangen iſt, ich brauche es Dir 
ja nicht zu ſagen. Aber Du kannſt nicht ahnen, wie Schweres 
ich zu tragen hatte aßtß ersſem unglüdieligen Ghebündniſſe 
und wie Schweres ich daran zu tragen haben werde bis an 
meinen Tod.“ . 

Der Rauſch des Entzückens, welcher ihnen fir einige 
glückſelige Minuten die Wirtlichkeit verſchleiert hatte, war 
verflogen, der kurze Traum war vorüber, und das Erwachen 
zerriß ihnen das Herz. Mit faſt erſtickter Stimme hatte 
Margarethe die letzten Worte geſprochen; über den Körper 
des ſtarken Mannes aber ging ein Zittern, er preßte ihre 
Hände an feine heiße Stirn, und die Worte, die ihm eben 
noch ſo überreich zur Verfügung geſtanden, ſie verſagten ihm 
völlig für den Ausdruck des grauſamſten Schmerzes. 

Wie lange ſie regungslos ſo verharrt, keiner von ihnen 
hätte es anzugeben vermocht. Da plötzlich gellte ihnen wie 
die Poſaune des Gerichts ein ſchneidendes, häßliches Hohn⸗ 
lachen in das Ohr, und mit einem Schrei des Eutſetzens 
riß Margarethe ſich von dem Knieenden los. 

„Darum alſo mußte ich durchaus von hier entfernt 
werden“, ertönte von der Thür her Willy Nordenfeld's 
Etimne. „Deshalb alſo nahm mein Herr Kompagnon jo 
großmüthig die ganze Arbeitslaſt auf ſeine eigenen Schultern? 
Einen kleinen Roman gedachte man hinter meinem Rücken 
zu ſpielen, und die erſten Kapitel ſind ja, wie es ſcheint, 
auch ſehr glücklich zu Ende gebracht. Aber der Schluß könnte 
doch anders werden, als er in Eurem Eutwurfe ſteht. Bei 
Gott, ich werde Euch das Vergnügen gründlich verderben!“ 

Bernhard Falk hatte ſich langſam aufgerichtet. Es mußte 
etwas in dieſer Ueberrumpelung ſein, das ihn vernichtender 
getroffen hatte, als irgend ein anderes Ereigniß in feinem 
Leben; denn er, der fonft fo Furchtloſe, war todtenbleich. 
„Es iſt wahr“, ſagte er tonlos, „ich habe mich vergangen — 
nicht gegen Dich, aber gegen ein heiliges Geſetz, das unan⸗ 
taſtbar bleiben ſoll, auch weun es einen Uuwürdigen von 
Deinem Schlage unter ſeinen Schutz nimmt. Aber die Schuld 
iſt bei mir, bei mir allein, und Du haſt kein Recht, auch nur 
den leiſeſten Vorwurf gegen Deine Frau zu erheben.“ 

„Wirklich?“ höhnte Nordenſeld, auf deſſen Geſicht viel 
mehr boshafte Schadenfreude als wilder Zorn zu leſen war. 
„Natürlich iſt ſie rein und unſchuldig wie ein Eugel! Die 
Situation, in der ich Euch antraf, war ja ein sprechender 
Beweis dafür. Ich hätte wahrhaftig nicht geglaubt, daß ihr 
Madonnengeſicht eines ſo zärtlich hingebenden Ausdrucks 
fähig ſei — wenigſtens habe ich ihn nicht einmal am Tage 
meiner Hochzeit darauf wahrgenommen. Aber die verbotenen 
Früchte ſchmecken freilich viel ſüßer und die ſanften Weiber, 
die kein Wäſſerchen trüben können, find ja gewöhnlich die 
ſchlimmſten. 

„Es war jedenfalls kein ſchlechter Gedanke, daß ich mich 
entſchloß, auch einmal ohne vorherige Anmeldung heimzu⸗ 
kehren, und es iſt gar nicht übel, daß Du auch einmal ſo 
vor mir ſtehſt, wie ich an einem gewiſſen Tage vor Dir ge⸗ 
ſtanden, Du tugendſtrenger Sittenrichter. — Wie aber haſt 
Du Dir nun das Weitere gedacht? Deine Pläne pflegen ja 
ſonſt fo wohlüberlegt und Deine Entſchlüſſe fo beſtimmt zu 
ſein. Vielleicht haſt Du Dir Rechnung darauf gemacht, daß 
ich den Großmüthigen ſpielen und Euch ein hochherziges Ent⸗ 
ſagungs⸗ und Verſöhnungs⸗Schauſpiel geben werde. 

„Oder wäre Dir etwa mit einem Scheidungsprozeſſe ge⸗ 
dient, bei dem Du in Deiner obſkuren Namenloſigkeit das 
bischen Skandal bereitwilligſt hinnehmen würdeſt für die 
hübſche Beute, die dabei ſchließlich für Dich übrig bleiben 
würde? Das Eine wie das Andere wäre am Ende nicht ſo 
übel, ſchade nur, daß ich nicht geſonnen bin, Euch die kleine 
Gefälligkeit zu erweiſen. Den Skandal ſollt Ihr haben; aber 
die Scheidung nicht. Ich will doch ſehen, ob man den Muth 
haben wird, das Spiel auch unter meinen Angen fortzuſetzen, 
und ich ſage Euch im Voraus, daß ich nicht der Mann bin, 
mich ungeſtraft beſchimpfen zu laſſen. Giebt es ſonſt noch 
etwas, das Sie beſtimmen müßte, Ihren Aufenthalt in meinem 
Hauſe zu verlängern, Herr Bernhard Falk?“ 

Er war einen Schritt bei Seite getreten, um die Thür 
frei zu geben, und die Geberde, mit welcher er dieſe Bewe— 
gung begleitet hatte, liez an beleidigender Deutlichkeit nichts 
zu wüunſchen übrig. 

Bernhard Falk athmete ſchwer. Die Adern an feinen 
Schläfen waren hoch augeſchwollen, und ſelbſt das nieder⸗ 
drückende Bewußtſein ſeiner Schuld ſchien nicht mehr ver⸗ 
hindern zu können, daß der durch die höhnenden Worte des 
Anderen aufgeſtachette Zorn von Neuem Herrſchaft über ihn 
gewann. Da traf fein Blick das Autlitz Margarethens, er 
ſah ihre voll angſtvollen Flehens auf ihn gerichteten Augen, 
und er verſtand die ſtumme Bitte, welche in dieſen Augen lag. 

Noch einmal athmete er tief auf, dann ging er langſamen 
Schrittes zur Thür. Schon auf der Schwelle ſtehend, erhob 
er das Haupt und ſah Nordenfeld feſt ins Geſicht. „Wir 
werden morgen mit einander reden — morgen!“ ſagte er. 
Denn es iſt wahr, — jetzt müſſen wir unſere Rechnung ins 
Reine bringen, ein für alle Mal!“ 

Er ging, und es war ihm, als ob er Alles hinter Fich 
zurückließe, was eines Menſchen Daſein les uswerth maßen 
kann — Seine Liebe, feine Jugend und feine letzte 
auf Glück. 
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fi einem der letzten Sonntage den Bewohnern der 
auſtraliſchen Stadt Sydney dar. Die Leiche des reichen chineſiſchen 
Großkaufmanns Way Key wurde vom Sterbehauſe nach einem 
Dampfer zur Ueberführung nach China gebracht. Im Sterbe⸗ 
hauſe ruhte der reich mit Silber verzierte Sarg aus Cedernholz 
auf einer Art Paradebette, das von zahlreichen Wachslichtern 
umgeben war und vor welchem unaufhörlich Weihrauch ange⸗ 
zündet wurde Kurz vor dem Aufbruch des Trauerzuges fand 
eine religiöſe Feier ſtatt. Dann ordnete ſich die Prozeſſion. 
Fatal zahlreiche und ſehr koſtbare Banner aus Seide, dann ein 
hineſe, der Papierſchnitzel ausſtreute, welche Geld darſtellen 
ſollten, um damit die Reiſe des Verſtorbenen in den Himmel zu 
bezahlen. Dann folgte eine Anzahl taubſtummer Chineſen. 
Hinter dieſen kam ein europäiſches Muſikkorps, das den Trauer⸗ 
marſch aus Saul ſpielte. Dann wieder Banner, zuerſt ein 
äußerſt zierliches, das trotz feiner ſichtlichen Leichtigkeit von zwei 


Wännern getragen wurde und auf welchem der Geburts⸗ und 


Sterbetag, lowie der Rang Way Key's verzeichnet waren, dann 
etwa ſechs weitere, mit Troſtſprüchen verſehene. Von einigen 
Dingen auch geſchuitzte Figuren oder Zierrathe herab. Hinter 
ihnen, die don naden Freunden des Todten geſchenkt waren, trugen 
zwei beſonders intime Freunde des Letzteren einen Tiſch, auf 
welchem Weihrauch brannte, um der Leiche damit auf dem Wege 
in den Himmel zu leuchten. Daun kam ein kleiner Tiſch 
mit einem heiligen Licht und einem Götzenbilde, hierauf ein Del 
gemälde, welches den ſeligen Way Key darſtellte, eine Fahne 
und ein Faäͤcherträger, der letztere als Symbol, daß es 
dem Kosten auf feiner Himmelsreiſe nicht an Kühlung 
fehlen ſolle. Dieſem Letzteren folgte hinter einem über und über 
mit Blumen bedeckten Wagen der ſechsſpännige Leichenwagen und 
die offenen Trauerkutſchen der Verwandten und Freunde, über 
zwölf an der Zahl. Den Beſchelf machte das Muſikkorps der 
Freiwilligen Marineartillerie, etwa 3000 Chineſen zu Fuß und 
nündeſtens 250 Sänften. Aus dieſen ſchauten zumeiſt die frechen 
Geſichter der von der Straße aufgeleſenen europäiſchen Gattinnen 
der bezopften Himmelsſöhne. Einen eigenthümlichen Eindruck 
machte auch der Entel des Verſtorbenen, der als Hauptleidtragender 
unmittelbar hinter dem Sarge herſchritt. Er war in ein ſack: 
artiges Gewand aus weißer Leinwand gekleidet und hatte ſich 
ſämmtliche Haare nach vorn über das Geſicht getämmt. Am 
Landungsſtaden angekommen, wurde der Sarg in einen Speicher 
ebracht, worauf Tiſche aufgeſtellt und mit Spauferkeln, Reis, 
Früchten, Spirituoſen, einem ganzen Schaf und Konfekt beladen 
wurden. Auch zwei rieſige Wachsterzen wurden angezündet. Dann 
begann das Gelage, bei dem die ganze Trauergeſellſchaft ſehr 
aufgeräumt erſchien. Schließlich wurde der Sarg nach einer 
nochmaligen religtöſen Zeremonie aufs Schiff gebracht, und dort 
nicht etwa in einer der Lucken, ſondern auf dem zweiten Deck 
aufgeſtellt und mit Blumen bedeckt, ein Schauſpiel, welches für 
die übrigen Paſſagiere des Dampfers ohne Zweifel äußerſt an⸗ 
genehm geweſen fein muß. In den Sarg waren 20000 Mark 
gelen; worden als Zehrpfennig, ein Vergnügen, das der ſelige 
Way Key ſich allerdings ſchon leiſten konnte, da er ſich im Laufe 
feiner vierzigjährigen Geſchäftsthätigkeit in Auſtralien ein Ver⸗ 
mögen von rund 1½ Millionen Mark zuſammen erworben hat. 
Ein noch feierlicheres Leichenbegängniß ſoll in China ſtattfinden, 
wo ſich der einzige Sohn des Verſtorbenen aufhält. 


Verſchiedenes. 


— Nach dem Tode Guſtav Adolfs bei Lützen — fo 
nahm die G. ſchichtsforſchung bisher immer an — wurde die ein⸗ 
balſamirte Leiche des Königs nach Schweden geſchafft, das Herz 
aber nahm die Königin in einer goldenen Kapſel mit ſich. Kürzlich 
nun iſt in den Pfarrakten zu Weißenfels ein Schriftſtück ge⸗ 
funden worden, in weichem einer, der bei der Sektion zugegen 
war, bekundet, daß am 8. November 1632 (am 6. war der König 
bekanntlich gefallen) „das Herz, fo 1 Pfund und 20 Loth gewogen, 
unter der Kanzel hieſiger Stadtkirchen, und zwar ſo, daß gleich 
der Pfeiler genannter Kanzel darauf ſtehet, das Eingeweide in die 
(jetzt abgebrochene) Kloſterkirche unter Löſung der Stücken (Kanonen), 
wie auch Trompeten» und Paukenſchall begraben“ ſei. 

— [Ver werthung des Aluminiums.] Die Verſuche 
mit Aluminium Hufbeſchlägen, welche bei dem finländ iſchen 
Drag. ⸗ Regt. gemacht wurden, ſind ſehr zufriedenſtellend ausge 
fallen. Jedes Pferd erhielt zwei Beſchläge aus dem neuen Metall 
und zwei aus Eiſen, und es wurden dann Dauermärſche auf 
ſteinigen Wegen vrranitaltet. Hierbei zeigte es ſich, daß die Alu⸗ 
mintumbeſchläge ebenſo gut widerſtanden als die eiſernen. Sie 
find zwar theurer, dagegen aber bedeutend leichter. Auch laſſen 
ſich die abgenutzten einſchmelzen und von neuem verwerthen, was 
bei den eiſernen Hufeiſen nicht der Fall iſt. 

— [Berunftaltung einzelner Kör pertheile.] Mauche 
Völkerſtämme verunſtalten den Kopf durch Preſſungen, die Chineſen 
verkrüppeln ihre Füße (geſchteht bei uns durch die engen Schnabel⸗ 


und die Unterleib sorgaue dürch dad Schnürleſb, deſſen unvernüuftige 
Benutzung ſchon unendlich viele Leiden bei dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht hervorgerufen hat Ob nicht endlich vernünftige Frauen 
und Männer energiich dieſen Erſtickungs⸗ und Erdrückungsapparat, 
der das weibliche Geſchlecht ruiniert, bekämpfen werden? In eins 
zelnen Fabriken hat die Fabrikordnung neuerdings den Arbeiterinnen 
das Tragen des Korſets verboten. Möge man auf dieſer Bahn 


weiter gehen! 


Herbſt und Hoffnung. 


Schon ins Land der Pyramiden 
Floh'n die Störche übers Meer; 
Schwalbenflug iſt längſt geſchieden, 
Auch die Lerche ſingt nicht mehr. 


Seufzend in gehelmer Klage 
Streift der Wind das letzte Grün; 
Und die ſüßen Sommertage, 

Ach, ſie ſind dahin, dahin. 


Und noch einmal bricht die Sonne 
Unaufyaltſam durch den Duft, 
Und ein Strahl der alten Wonne 
Rieſelt über Thal und Kluft. 


Und es leuchten Wald und Halde, 
Daß man ſicher glauben mag, 
Hinter allem Winterleide 

Liept ein ferner Frühlingstag. 


S 


Briefkaſten. 


A. S. Betriebs⸗Unternehmer, Bevollmächtigte oder Arbelter⸗ 
Aufſeher, gegen welche durch ſtrafgerichtliches Urtheil feſtgeſtellt 
worden tft, daß ſie einen Unfall vorſätzlich oder durch Fahrläſſig⸗ 
keit mit Außerachtlaſſung derjenigen Aufmerkſamkeit, zu der ſie 
vermöge ihres Amtes, Berufes oder Gewerbes beſonders ver- 
pflichtet ſind, herbeigeführt haben, haften der Berufsgenoſſenſchaft 
bezw. Krankenkaſſe für alle Aufwendungen, welche durch den Un⸗ 
fall auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes oder des Geſetzes 
für die Krankenverſicherung der Arbeiter gemacht worden ſind. 
Es haftet immer nur derjenige, dem der Vorſatz oder das ſtraf⸗ 
rechtlich zu vertretende Verſehen ſelbſt zur Laſt fällt. Der Unter⸗ 
nehmer haftet alſo nur für die Folgen ſeiger eigenen Hand⸗ 
lungen, dagegen iſt ſeine Haftbarkeit für die Handlungen ſeiner 
Bevollmächtigten ausgeſchloſſen. 

Die Hinterbliebenen eines durch einen Betriebs⸗Unfall Ges 
tödteten erhalten: 1) an Begräbnißkoſten das Zwanzigfache des 
im Durchſchnitt der letzten Jahre für den Arbeitstag ermittelten 
Verdienſtes, jedoch mindeſtens 30 Mark, 2) eine Rente, welche be⸗ 
trägt: für die Wittwe des Getödteten bis zu deren Tode oder 
Wiederverheirathung 20 Prozent, für jedes hinterbliebene vaterloſe 
Kind bis zu deſſen zurückgelegtem 15. Lebensjahre 15 Prozent, 
und wenn das Kind auch mutterlos iſt oder wird, 20 Prozent des 
Arbeitsverdienſtes. Die Renten der Wittwe und Kinder dürfen 
zuſammen 60 Prozent des Arbeitsverdienſtes nicht überſteigen. 
Im Fall der Wiederverheirathung erhält die Wittwe den drei⸗ 
ſachen Betrag ihrer Jahresrente als Abfindung. 


Storm. 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
23. Oktober. Bedeckt, Nabel, Niederſchläge, kälter. 
24. Oktober. Wolkig, ziemlich kühl, Nebel. Vielfach Nachtfroſt. 
25. Oktober. Wolkig, kühl, meift trocken. Nachts vielfach Froſt. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 21. Oktober. 


Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,10 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 


Preußiſche Conf. » Aul. 3½% 100,50 bz. Staats ⸗ Anleihe 4% 
101,50 G. Staats ⸗Schuldſchelne 3½% 100,004 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3¼% 94,90 bz. Poſeuſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼% 95,25 bz. Oſtßreußiſche Pfandbriefe 3¼% 96,10 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼½% 97,40 G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,75 G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 96,90 G. 
Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½% 96,90 G. Weſtpr neuländ. II. 3½% 
96,90 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,90 bz. Preuß. Rentenbr. 
31½% 98,60 bz. Preußiſche Prämien » Anleihe 3¼½% 18,00 G. 
Danziger Hypotheken.⸗Pfandbr. 4 99,60 G. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3½% —,— —. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 21. Oktober 1892. 
Im Großhandel an Producenten frauco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
Ia 124—127, Ila 121-123, IIIa 117— 120, abfallende 111—116, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 102 —107, Pommerſche 
102—107, Netzbrücher 102 — 107, Polniſche — Mk. 


Berlin, 21. Oktober. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Geſtern, bezw. heute waren am kleinen 
Markt zum Verauf 563 Rinder, 2522 Schweine (darunter 730 
Bakonier), 787 Kälber, 861 Hammel. Am Rindermarkt wurden 
nur wenige vereinzelte Stücke zu vorigen Montagspretien ums 
geſetzt. — Der Handel in inländiſchen Schweinen verlief reger 
als am Montag; die Preiſe zogen etwas an und der Markt 
wurde geräumt. I. Waare nicht am Platze, II. und III. brachte 
52—57 Mt. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara, einzelne ausgeſuchte 
Poſten auch darüber. Das Bakoniergeſchäft war ſehr flau, es 
bleibt viel unverkauft und man zahlte je nach Qualität nur 
45 —46 Mk. pro 100 Pfund mit 50 —55 Pfd. Tara pro Stück, 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. I. 64—68, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber; II. 59 —63, III. 48 —58 Pfg. für 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Hammel, ſämmtlich Ueberſtänder von Montag, 
ohne Nachfrage. 


Magdebura, 21. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 14,60, Kornzucker excl. 88%, NRendement 14,00, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11,25. Sehr feſt. 


Poſen, 21. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
50,60, do. loco ohne Faß (oer) 31,10. Flau. ) 


Poſen, 21. Oktober. (Marktbericht der kaufmäuniſch. Bereinigung . 

Weizen 14,30 —15,30, Roggen 12,60 —13,10, G ler ſte 

13,00—15,80, Hafer 13,80 — 14,30, Kartoffeln 2,80 3,20, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 21. Oktober. 1892. 
Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 15,00, fuperfein® 
Nr. 00 ME 13,00, fein Nr. 1 Mt. 11,00, Nr. 2 Mk. 9,00, Mehlabfall oder Schwarz“ 
mehl Mk. 5.80. — Roggenmehl: extra fuperfein Rr 00 pro 50 Kilo Mk. 12,80, 
fuperfein Nr. 0 11,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,80, fein Nr. 1 Mk, 9,20, 
fein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl ME. 8,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 6,00, 
— Akeie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,60, Roggen⸗ MI. 5,00, Graupenabfall Mk. — 
Hraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mk. 18,50, mittel Mk. 14,00 
ordinär Mt. 12.50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 15.50, Gerſte⸗ Nr. 1, 
Mt. 15 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mt 14,00, Gerſten⸗ Nr. 8 Mf 12 50, Hafer ⸗ Mk. 16,00. 


Bromberg, 21. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 

Weizen 141—143 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 120— 130 Mt. — Gerſte nach Qualität 130 
bis 138 Mk., Brau⸗ 139 —144 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter 125—139 Mk. —Kocherbſen 140—160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 31,00. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 


Buxkin, Cheviot, Velour 

ca. 140 cm breit & Mk. 1.75 Pfg. per Meter 

verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private. 
Burkin-Fabrit: Depot Oettinger & Co,, Frankfurt a. M. 


ſchuhe auch theilweiſe) und die Europäer leider (1) den Bruſtkorb 


3½0% 


100,30 


G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 


Es werden predigen: 

In der evangeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 23. Oktober, (19. n. Trin.), 8 Uhr 
Vorm., Hr Pfr. Erdmann. 10 Uhr 
Vorm.: Hr. Pfr. Ebel Nachm. 4 Uhr: 
Miſſionsſtunde Hr. Pfr. Erdmann. 

Donnerſtag, den 27. Oktober, 8 Uhr 
Hr. Pfarrer Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn: 
tag, den 23. Oltober, 10 Uhr Vorm. : 
Gottesdienſt. Herr Divifionspfarrer 
Dr. Brandt. 


Heute ſrüh 4 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod in 
Folge eines Unglücks meinen 
innigſtgeliebten, unvergeßlichen 
Gatten, unſeren lieben, theuren, 
Vater, Sohn und Bruder, 
Schwiegerſohn und Schwager, 
den Beſitzer 


Richard Kohls 


im vollendeten 30 Lebensjahre, 
was wir hiermit tiefbetrübt 


mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme anzeigen. 8 
Garuſeedorf, 21. Oktb. 1892. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach 5 wöchentlicher, ſchwerer 
Krankheit ſtarb am Montag, 
den 17. Oktober, 3 Uhr Nachts, 
unſer lieber Gatte und Vater, 
der Kaufmann 


Ascher Feibusch 


im 59. Lebensjahre, was tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Strasburg, im Oktbr. 1892. 
Wutwe Feibusch 
und Tochter. 


% %% %% %%% %e%⁰%,ꝶ,ꝶ,ͤeee 

Die Verlobung unserer zweiten 

Tochter Laura mit dem Kaufmann 

Herrn Eduard Barthels- Elbing 

8 beehren wir uns ergebenst anzu- 

zeigen. 

Schönsee, im Oktober 1892. 

2 August Mettner u. Frau. 

Meine Verlobung mit Fräulein 

Laura Mettner-Schönsee gebe ich 

2 mir die Ehre hiermit ergebenst 


anzuzeigen. 
f Elbing, im Oktober 1892. 


0000000000049 4 


Eduard Barthels, 
„eee ee e eee 


Für die vielen Bemweiſe herzlicher 
Thellnahme bei der Beerdigung meines 
geliebten Mannes, unſeres unvergeß⸗ 
lichen Vaters, ſowie für die Kranz⸗ 
ſpenden, ſagen wir Allen, namentlich 
aber dem Herrn Pfarrer Ebel für die 
troſtreichen Worte am Grabe, unſeren 
beſten Dank. 

Witwe Kremin und Kinder. 


Dankſagung. 

Für die zahlreiche Begleitung am 
Begrabniß unſeres guten Gatten und 
Vaters, des Kaufmann Ascher Fei- 
busch, ſtatten wir hiermit allen Theil⸗ 
nehmern, ſowie dem Herrn Rabbiner 
Dr. Stiebel für ſeine troſtreichen 
Worte am Grabe unſern innigſten 
Dank ab. 

Strasburg, im Oktober 1892. 

Wittwe Feibusch und Tochter. 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 23. d. Mis. 
Tanz⸗Verguügen. 


(Muſit der Artillerie⸗Kapelle). 


Finger’s Hotel Otagaß. 


Eonntag, den 23. d. Mts.: 
Tanzkränzchen. 


++ Kl. Tarpen Sonntag: 
„Erholung Tanzvergnügen. 


Velauntmachung. 


An unſern Schulen iſt eine Lehrer⸗ 
ſtelle zum 1. Januar 1893 zu beſetzen. 
Gehalt 900 Mark incl. Wohnungs⸗ und 
Brennmaterialien⸗Entſchädigung. 

Bewerber evangeliſcher Religion, 
welche auch des Orgelſpiels kundig ſind, 
wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe ſchleunigſt bei uns melden. 

Roſenberg Wpr., d. 17. Okt. 1892. 

Der Meagiſtrat. 
Titz. (334 

Zouneritag, den 27. d. Mid. 
Vormittags 10%, Uhr, ſoll die Holz: 
conſtruction der Wegeüberführung in 
Km. 8,54 bei Dubelno auf Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzablung verkauft werden. Die 
Verkaufsbedingungen werden an Ort 
und Stelle bekannt gegeben. 

Graudenz, den 20. Oktober 1892. 
Königliche Eirenbabn = Bauinfpeltion I. 


Gebrauchte Wein⸗ und 
Branntwein-Bebinde 


von 10-100 Liter Inhalt, kauft (262 


II. Bosenberg, Grandens: Imird gewarnt, 


Bekanntmachung. 

Den Hausbeſitzern reſp. deren Ver⸗ 
tretern werden in nächſter Zeit durch 
die Stadtboten Formulare zum Zwecke 
der Perſonenſtands⸗Aufnahme, zur Ver⸗ 
anlagung der Einkommenſteuer pro 
1893/94 zur Ausfüllung zugeſtellt werden. 

Die Formulare ſind nach der vor⸗ 
gedruckten Inſtruktion auszufüllen, mit 
Unterſchrift zu verſehen und innerhalb 
8 Tagen nach Empfang im Stadt⸗ 
verordneten⸗Saale des Rathhauſes ab⸗ 
zugeben. 

Jeder Haushefiger oder deſſen Ver⸗ 
treter iſt verpflichtet, die auf ſeinem 
Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit 
Namen, Berufs: oder Erwerbsart in 
dem Formular anzugeben (8 22 ad 1 
des Geſ. v. 24. Juni 1891). 

Die Haushaltungsvorſtände haben 
den Hausbeſitzern oder deren Vertretern 
die erforderliche Auskunft über die zu 
ihrem Hausſtande gehörigen Perſonen, 
einſchließlich der Untermiether, zu er⸗ 
theilen 8 22 ad 2 des Gel. vom 24. 
Juni 1891). 

Wer die von ihm erforderte Auskunft 
verweigert oder ohne genügenden Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt 
garnicht oder unvollſländig oder unrichtig 
ertheilt, wird mit einer Geldſtrafe bis 
dreihundert Mark beſtraft (8 68 ad! des 
Geſ. vom 24. Juni 1891). (178) 

Es ſteht den Perſonen frei, in Spalte 
7 des Formulars Eintragungen über ihr 
Jahres inkommen zu machen, wiſſentlich 
falſche Angaben find nach $ 66 des Ge⸗ 
ſetzes vom 24. Juni 1891 ſtrafbar. 

Graudenz, den 15. Oktober 1892. 

Der Magiſtrat. 
Pohlmann. E Berkholz. 


Bekanntmachung. 


Die Bezirkshebammenſtelle des 
Bezirks Piwnitz, hleſigen Kreiſes, iſt 
ſofort zu beſetzen. Der Beruf umfaßt 
die Ortſchaften Piwnitz. Oſieczek, Ja⸗ 
worze⸗Joſephsdorf und das Gut Dem⸗ 
bowalonka mit zuſammen über 2900 
Seelen. 

Geprüfte Hebammen wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
ſchleunigſt bei mir melden. (192 

Briefen Wyr., den 11. Oktober 1892. 
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. 
Landrath. 
gez. Peterſen. 


Ein goldener Trauring 


gerne P. R. 25. 12. 1881 ift vor dem 

au'ſchen Gaſthauſe in Obergruppe 

verloren worden. Ueberbringer erhält 

dort 3 Mk. Belohnung. Vor Ankauf 
5 109975) 


106,80 G Muſterauswahl auf Verlangen bereitwilligſt franco. | 


REEL: 


L N 7 ’ N 0 

Das Amt des Bürgermeiſters 
in Neuenburg Weſipr. iſt vom 1. Januar 1893 zu beſetzen. 

Das penſionsſähige Gehalt iſt vorbehaltlich der Genehmigung der 
aufländigen Bebd:de auf 2400 Mark nor mirt. (466) 

Die Bürcau⸗ und Portokoſtenentſchädigung beträgt 900 Mark, die 
Einnahme aus der Verwaltung des Amtes als Amtsauwalt ebenfalls 
900 Mark. 

Geeignete Bewerber, welche möglichſt im Kommunaldienſte thätig 
geweſen, wollen ihre Meldungen unter Beifügung des Lebenslaufes und 
etwaiger Zeugniſſe in Abſchrift dem unterzeichneten Stadtverordneten⸗ 


Vorſteher bis 
zum 20. November er. 
einreichen. 


Nenenburg Weſtpr., den 20. Oktober 1892. 
Lau, Rechtsanwalt und Notar. 


deffentl. Verſteigerung. |? 
M kauft Alexander Loerke. 
— 
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Am Montag, d. 25. Oktober ct. Ein gebrauchter, gut erhaltener 
Nachmittags 6 Uhr 


Schmiedeblaſebalg 
findet im Stadtoerordneten⸗Sitzungs⸗ 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
ſaal eine gemeinſchaftliche Sigung der Preisangabe werd bıfl, mit Aufſchrit 
Sanitätskommiſſion und der Ge⸗ 


Nr. 486 an die Exp. des Geſell. erb, 
ſundheitskommiſſionen ſtatt, zu 


sie, de Bis mie 0a Sie Allg Bist, Alle Madl 


vollzühlig zu erſcheinen, hierdurch era 
gebenſt eingeladen werden. Ganze Fabrikein richtungen 
kauft zu höchsten Preisen. 


Graudenz, den 21. Oktober 1892. 
Heinrich Liebes, Posen. 


Der Vorſitzende der Sanitätskommiſſion 
N „ 2 
Kies. 


Polski, Stadtrath. 
In Horusberg bei Bergfriede be⸗ 


Derkaufsanzeige, 
findet ſich ein bedeutendes Kieslager 


Am 31. Oktober er., Vormitt. 
2½ Kilometer bis zur Bahn. (9998. 


9 Uhr, find, in Salleſchen bei Neiden⸗ 
burg Oſtpr. ein freih. Verk. des Nach: | 2½ Kilometer bis zur Bahn. 008. 
Spezialarzt Dr. med. Meyer 

Berlin, Leivzigerſtraße DL, 


laſſes des verſt. Beſitzers J. Klimme 
heilt alle Arten von äußer., Unter⸗ 


u Posten Montauer pfaumen 
ſowie weiße Bohnen 


ſeitens ſ. Erben ftatı, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. (8850) 
Das Grundſt. beit. aus 1 Wohn: 

haunſe, den nöthig. Wirthſchaftsgeb. leibs⸗, Frauen: u. Hautkrankheiten 
u. 1 Inſth., i. beit. baul. Zuſtande, ſelbſt in den hartnäckig ſten Fällen. 
3 km v. d. n. Bahnſt., 160 Mg. gründlich u. ſchnell. Sprechſtunden 
Flußw, 2 Gärten u. fämmtl. leb.“ von 11—2 Vorm, 4 — 6 Nachm. 
u. todt, Inventar. Muamärtige brieflich. 


— —. — — 
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IR heilbar. . , 
Bapeſt Saiten roſpekte gratis. Chem 


Velfudige 


Soncidemühlen⸗ N 
M. 60, ½ 1 M, 1% 15 M., 10% 9 M. 8 
Einrichtungen; sine die Haupteewinne Liste und Porw m Pt. * Berlin W. Potsdamer Strasse 71. 


ram) Mark 5223 mark Fee Leo Joseph, 


Walzengatter, 
Horizontalgatter 


Orenstein & Koppel, N t 


Krelsſägen, 8 x 1 8 Kaffee 
Peudelſaͤgen ꝛc., = Danzig. Fleiſchergaſſe 9. 5 „ D. RP. 
bauen 2 


Größte Erſparniß für jede Haus⸗ 
frau! Nahrhafteſter, geſundeſter, bil⸗ 
ligſter Kaffee. Das Pfund koſtet 45 Pf. 
ı Käuflich Üverall in den meiſten Colonial“ 
Geſchüften. Niederlagen für feſte Nech⸗ 
nung errichtet (8424) 


‚Die Kaiserschrot-Fabrik Berlin 80. 33. 


Lagerplatz und Reparatur⸗Werkſtatt: Danzig, Weichſelbahnhof. 
Feldbahnfabriken in Berlin und Dortmund 


öfferiven känflich und miethsweiſe, nen und gebraucht, ab ihren Lagern in Danzig, 
Bromberg und Königsberg 


gar” Sfahlmuldenkipplowries Sg 


ſeſte und trausportable Geleiſe, Stahlſchienen, ſowie alle 
Erſatztheile, wie Schienen nägel, 
Axlager, Lagermetall, Radſätze, Räder u. ſ. w. 
zu extra billigen Preiſen in nur prima Qualität. Goulante 


Zahlungsbedingungen. Unbedingte Garantie, 
da eigenes Fabrikat. 


Maſchinenfabrit und 
Eiſengießerei. 


Ä aAllenftein, 
Sümmtliche medizinische (684 2m & 


Y 1 ] 
Gummi-Waaren. 
J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arkonaplatz. — eisliste gratis. 


ER 


Ein kompletter 


x = Mäblhänfer Erzenaniffe Danpfdrefhapparat 

u" Gebrannter Kaffee SU. aummez es Sun.] m Biss -I0Htine 
reinwollenen Lamas, vorzügliche mit 60 i a ng 5 

tadellos gleichmäßi öftet i ſeren ſeit Jahrzehnten als Qualit. Doppelbr Mtr. 50—125—300 Zubeher vollig bet i Hefäht a billi 

Sa {eif x ri 5 N 96 wü Bat at- Kn n 4. in eimfarbia, oeſtreift karrirt 7c. im 1 gunfiige 3 hl 180 dingun — 
ng 1 19010 1017 ewährt Patent⸗ tr 125 das bene einzelnen zu Fabritpreiſen. Muſter ea a er ee krleflich 
iſt für jede Kolonia waarenhandlung erfahrung gema a „ſüberatl bin franco. Verſaudt per zu vez kau en. Anfragen werden briefltd 
erfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten Waarenumſatzes. Nachnahme. Cari Adolf Weymar, hit Auſſchrift Nr. 9412 durch die Ex⸗ 


Eumtricher Kugel⸗Kafftebrenuer e tener e e e en In eee 


5 erbeten. 
anerkannt beſte Sicherheits-Röſtmaſchinen für 3, 5, 8, 10 e > 


8 8 8 5 RE 1 l — — | 

: 7 
bis 100 kg Inhalt, auch vorzüglich brauchbar ür Malz, Ge⸗ logows | & Cohn 5 

; 1 


treide u. ſ. w. ergeben weſentliche Exfparniffe an Zeit und 5 
i 
In owrazlaw, 


Brennwaterial, find daher im Betriebe höchſt rentabel! Mehr 
als 27000 Scück geliefert. (9292) 5 i 
Maschinenfabrik u Keszelsehmtede 
offeriren als Spezialität: 8 


amit Gelegenheit arten, Preiſe und 

ualität mit denen der Ko kurrenz zu 
vergleichen. (2476) 

ehmann & Assmy 


übertroffen zur Selbſtanwendung bei 
appdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 
in Killen a 10 Pſb. z Poftverſandt m M. 3 
„ „ 25 „Bahnverſ. „ „ 6 
franko jeder Poſt⸗ reſp. Eiſenbahnſtalion 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
endung des Betrages. (7510 
Jeder Sendung lieg, Gebrauchs⸗ 
anweiſung bei; auf Wunſch liefere 
dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
Gebinden. 


Eduard Dehn, Dt. Eylan 


Dachpappen⸗Fabrik. 
F 
rima geräuch. Rücken- 3 


me 


eee ? 


Emmericher Maschinenfabrik und Eisenglesserei, 


Emmerich am Rhein. 
Wiederholt prämiirt auf Wel!⸗, Fach: und Landes⸗Aus ſtellungen. Wag 


Für Rübenköpiel Stoppelintier! Lupinen! > 


Neu ver- 


2 


or 


ul. Schrader's X 
Most -Substanzen 
in Extraktform. \ 


Allein Acht bereitet und zu haben 
J. J. Schrader, Fsuerbach-Stuttgart, 


Das Einfachste, Praktischste und 
Vorzüglichate zur Bereitung einen 


) 


3 


2 


4 


(139 


Eisentheile 


besserte 


105 Mk. } Linden- 


1 


e eee wogog U een neee ede 


In halt höfer N N 9 3 — ce · 
Speck. weiss. Rückensalz- : bis or 1 8 . 5 
5 A * 5 urchseihen etc, unndthig. < 
specktow.auabauchspeck $ |] 7000 © Grün N: 
verſendet in großen und kleinen Man füllen RER 1 A anrreisung Uher il hin Franco M 8.0. EI © 
Wee de Wale en, be. — Hetteibe . 8-6 Er. feines Winferobl 
> 3 9 8 2 2 2 — 
dgor bei Thorn. Prospeote, 19 5 0 1 1 9 W f 
F Sa Arinigungsmafdinen 


lieber P. Kneifel’s 


I 
Haar-Tinktur. 
Dieſes vorzügliche, zur ficheren Er: 
haltung und ganz weſentlichen Ber: 
mehrung des Haares dienende, ärztlich 
auf das wärmſte empfohlene Kos ureticum 
10 1 u. dergl. ſind bierfür ganz 


fien (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 8 | —— 
teſte Maſchine der Gegenwart. 
. Ferner: ſogenannte 0 
Vetschauer 


Das Pelze und Nauchwaaren⸗ Lager der Aeinigungs maschinen 


= in verſchiedenen Größen. ; 7 er e 
N. Landsberg'schen Konkursmasse Wind⸗ oder Bodenfenen d FF 
beſtehend ans fertigen Petzen, Pelzfuttern, ſowie aus Fellen jeder Art, ſoll ® 1 ne f 2 


1 

| Menschen, Hausthieren u. Geflügel 
& ‚beffer eds 5 unschädlich. Wirkung tausendfach 

ſchleunigſt zu jedem nur annehmbaren Preiſe geräumt werden. Gerichtliches Tar. r 1 0 

verzeichniß vorbonden. Meldungen werden an die N. Landsberg'ſche Konkurs- 7 erner offeriren: | 


belobigt. Dose 50, 1,00u. 1,50 in d. 
maſſe, Königsberg i. Pr., Vordere Vorſtadt Nr. 25, erbeten. (445) 9 Kr Trieure 2a 


Apoth. i. Bischofswerder, Briesen, 
in verſchiedenen Größen, 


Häckſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ l 
brecher, Schrotmühlen, 


Dezimal⸗Piehwaagen ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ @ Schönwalde Weſipr (315) 
bönwa! a 
e u SE S 


| 
5 F 8 Mark, find zu haben. Dom 


Gräflich Lippe’sche Verwaltung des Lindenhofes zu Marlinwaldan, 
Post Kaiserswaldan, Kreis Bunzläu, Schlesien 9778) 


Werden schnell und sener getödtet 


utzlos) iſt in Graudenz nur echt 
ei Fr. Kyser, Markipl, in Marien 
werder bei P. Schauff ler, am 
Markt, in Flac. zu 1, 2 u. 3 Mit. zu 
haben, (828) 


Torfaull⸗Streu⸗Cloſets. 


D. R.-P. 45402 u. 57949. 

RVerſch. ausl. Pat. eg 
8 lusſührungen komplett 
Ilnlagen f. Krankenhäuf. 
Schul. Kaſc Zimmer 
kloſets in jed. Ausfüh⸗ 
. ! ‚ung. ehe 
nlagen aufgeſtellt. Ill. 
A* Preisliſten grat. u. eco. 
Muſterlager beim Gen al= Debiteur 
Hermann Wolff, Berlin NO, 
Briten r. 99 (om Lanbsberger Thorn. 


| Culmsee, rote Krz - Drg. Graudenz, 
I. Ribicki, Culm, G. Sultan, Goilub, 
Direct ab Fabrik 4 Dosen fr. 6 Mk. 


Pa, Harz- U. Landkäse 


hochfein im Geschmack, versendet 
jedes Quantum gegen Nachnahme 


ö C. Schmidt, 
Die weltbekannte e Kusefabrik in Wasserleben aHarz. 
Bettfederufabrik 5 
Lager von Gustav Lustig, Berlin,, 8 5 ze i 
Prinzenſtr. 43 verſend. geg. Nachn. (nicht — 
unt. 10 M.) garantirt neue vorzügl. Heiraths⸗Geſuch. Ein Gaſthofs⸗ 
füllende Bettfedern, Pfund 55 Pf., beſitzer mit Colonial⸗ und Eiſengeſchäft 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, ſowie Länd., Wittw., ev., ohne Anhang, 
b. weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, in den rüſt. Jahren, gr. ſtattl. Mann, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2,85. ſ. Grundſt. u. Wirthſch. werth 12000 M., 
Von dieſen Dannen genügen wünſcht, da es ihm an Damenbek. m., 
3 Pfund zum arößten Oberbett. ſich a. d. W. zu verheir. Aelterh. Damen, 
Verpackung wird nicht berechnet. Wittw. ohne Anh. nicht ausgeſchl., mit 
entſpr. Verm., w. e. glückl. Ehe eingehen 
w., bitte ich in Briefwechſel zu treten. 
Gefl. Offerten, mögl. m. Photographie, 
unter Nr. 138 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Heirathsgeſuch. 

Ein Kaufmann, Witlwer, Mitte 40er, 
ev., der in einer kleinen Provinzalitadt 
Oſtpr. ein Materkalw.⸗ u. Schanfgefchäfl 
betreibt, ſucht eine Lebensgefährtin. 

Mädchen od. Wittwen in angemeſſenem 
Alter, mit einem Vermögen von 3⸗ bis 

00 Mk. wollen ernſtgemeinte Anträge 
briefl mit Aufſchr. Nr. 243 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz richten. 


Reell!! 


Ein Molkereiverwalter, Mitte 
30er, ſtattliche Erſcheinung, ehrenhaft, 
dem ſich Gelegenheit bietet, eine Molkerei 
ſelbſtſtändig zu erwerben, wüuſcht ſich 
paſſend zu verheirathen. Damen oder 
deren Eltern, die auf dieſes ehrenhafte 


- Geſuch eingehen wollen, werden gebeten, 

0 P 80 DIR We el gefl. Offerten unter Angabe der Brrs 
bältniſſe mit der Aufſchrift Nr. 9664 

mittelſtark, der Ctr. 7 Mar“, verſendet en die Exped des Geſell. in Graudeng 
gegen Nachnahme (323) feinzuſenden. Briefe erfolgen ſofort zus 


2 
5 rück. Anonyme Einf, f. keine Berückf. 
Moritz Raliski, Thorn. Ehirenhafte Diskretion bleibt u 


Prima 


Torfjicu] 


und 


Torſmull 


empfiehlt bill'gſt 


Duaddaer Torlatrel-Tabrit > 


Arens & Co., 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


7 viel Geld erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 


Oſtdeutſchen Tapeten⸗ 
Verſand⸗Geſchäfts 
von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
wöhnlicher Billigkeit und über⸗ 
raſchender Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen 

5 überallhin franko geſandt. 
Um das Publikum vor Täuſchung 
zu warnen, wird hier durch bekannt 
gemacht, daßt es in Königsberg 
und Konitz keine Tapeten: 
fabriken giebt. (256) 
FR 


Ziehung 26. bis 27. Oktober. 2 8 


Geflotterie von Hatten -f Kreuz, 
mit 16870 Baargewinnen. j 


Hauptgewinne: 100000 Mark, ü hlIh a usener Geld- L otterie. 5 3 
50000 Mark ze. 


Looſe a 3 Mark empfiehlt Hanpttreffer a E Miko Mk. DB: Abzug, 


Gustav e ac, | Original- Loose: , 6 Mark, , 3 Mark. 


* 


Antheilloose: / 1, 73, ½ 1,00. 1%; 17,00, 10% 9,00 Mk. 
10 10 sortirte Nummern 7,50. 10% dto, 4,00. (Porto u. Liste Bi 


A { 100 5 Nummern je Yo Mark 8, 30 Pig. 
$ ma Heinrich Kron, Berlin C., 


Bankgeschäft, Alexander - Strasse Nr 54. 


era-Grinan bei Berlin. 


a = 


Dem geehrten Publikum ven 
Srandenz und Umgegend 
die ergedene Mittheilung, daß 
ich hier felbſt, Grabenſtraſte 
Nr. 22, neben der J. Kallag- 
ſchen Dampf- Bäckerei, eine 


Werkſtatt für 


Brunnen- A. Punpenanlagen 


verbunden mit Schloſſerei 
errichtet habe. (230) 

Alle mir aufgetragenen Arbeiten werde 
möglichſt perſönlich beſorgen, um für! — 
ſolide und dauerhafte Ausführung bürgen 
zu können. 

Reparaturen an Pumpen ze. 
werde nach jeweiliger Avertirung ſofort 
und dei folider 1 ausführen. 

ochachtungsvo 


Reinb. Gesinger 


aus Bromberg. 


en die * Me ebene 1 
Culuſee und Umgegend 


der Alleine lenf ber berühmten 


Kreuzschweisswolle 


Überhiagen worden iſt, und Hann ih 

biefolbs ihrer vorzüglichen Eigenſcheſthn 

wegen beſteus empfehlen. 
Hochachtungs voll 


J. H. Beremann. 


SCHERING’ Pepsin-Essenz| 


nach Vorfehrift von Dr. Oscar Liebreich, Kiofeffor der Arzneimittellehre 
— as der Univerfität zu Berklin.—ũ1ł᷑oñé 
Verdauun e Trägheit der R Sodbrennen, 
Magenverſchleimung, die Folgen von u eng on im Eſſen und Trinken 
werden durch dieſen angenehm rn Wein diunen kurzer Zeit beſeitigt. 
= — Piels per ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 50 1. ³i5 3 k0n 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen im fait ſämmtlichen Apotheken und Drogenbandiungen. x 
Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepfin⸗Eſſenz. 


Müblbausener deld-Lotterie 


Ziehung am 26. und 27. Oktober er. N 

Baupigewinne: Mk. 250000, 100000, 50 000 etc. 
Originalloose . M. 6, J M. 3 (um 

mic D. Lewin, Berlin C., Was 


 Glogowski & Sohn 


Maschinenfabrik u. Ress elschmiede 


1 
8 


(8548) 


dnowrazlaw 


i 3 7 utter-Schnell- ämpfer 


Dampf-Entwickier E Kochfass 


ngen mit der Grossen 


von der deutschen Landwirth- 


Schuhwaaren 
2 rr 


in grosser Auswahl 8% 


empfiehlt zu den 


Bu m Zugleich 


1 7 — 7 5 


Dacheindeckungen in Schiefer, pfannen, Holzcement 
und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett⸗ 
ullosten Preisen M und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 
5 Heinr. Penner 4 ER Brücken, Straßen, Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter 
. langjähriger Garautie. (8361) 


Gr. 4 1 4 Gebr. Pichert, 


Thorn, Graudenz, Qulmfee, 


Möbel s =. 


eigener Fabrik, complette Ein- Kresse 

richtungen und einzelne Stücke, 

vom Einfachſten his zum Elegan⸗ 
teſteu empfiehlt 


E. nders, Osterode 8 
o garten. 5 
Speciatität, Stilgerechte 5 
Wohnungseinrichtungen 
in Eiche u. Nußbaum, 
vollſtändige Ausſtattung von 
Hotels und Restaurationen. 


EB Eigene Tapezier-, Deco: ; 
ratlons⸗ n. Bildhauerwerkſtätten. 


diese Dämpfer wurden, bei der am 14. Juni 1892 in 


denen Prüfuug neuer Erfindu 


silbernen Denk münze 


BUS” schafts -Gasellschaft ausgezeichnet. 


gStattgefun 


83 


F > | 
„ 8d been , © sl 5 
frangöiicher Mühlſeue SZ 


f 
* 


Maschinenfabrik A. Horstmann, 
Preuss. Stargard. 
Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem System, 


Kolkereimaschinen, Alpha-Separatoren, 
Handcentrifugen, 
Dampfmaschinen, Dampikessel, 


stets auf Lager. 


Deutſch Eylan Weſtpr. 
8 empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen 5 8 
und deutſchen Mühlenſteine, Guftſtahl⸗ und Silberpicken und Halter, : 
Katzenſteine, echt feidene Schweizer Gaze x. x. zu zeitgemäß 3 
billigen Preiſen. 


Quaglio’s Bouillon- 


Kapſeln, allein ächte und befte Marke. Zur fofortigen Herſtellung klarer Fleiſch⸗ 


. 5 — 


RT SCH 


DAL 


DALBERT S 


Alle Streich 1 Blasinstrumente; 


fowie Zithern, Enitarren, ] prüne, Verlängerung von Sancen uns Euppen, Kräftigung fämmtlicher Ge: K ee 


en e mü fer und Fleiſchſfpeicen beſtens verwendbar. Man achte auf den Namen 
tufilwerte, Saiten ꝛc. liefert — . In Doſen 4 5 und 10 Sick in allen erſteren 


ar dilligst unt. Gar. die Fabrit 5 IN : S N 2 
Gläsel & Mössner 4 ! 2 Drogen, Delikateſſen⸗ und Colonial⸗ 
Markneukirchen in Sach fen. GER SER maaren Handlungen zu baben. (8797 
Reparatur-Werkstätte. 5 = 


Illuſtrirte Kataloge frei. 


Neue Pianinos50Hk A| Heinrich Tilk Nachfolger 


K 8 . 
. warz Ebenitholz oder echt N II © R N III 


ußbaumholz, größte Tonfülle, dauer: Inh: Jos. Houtermans und C. Walter 


Faid SESN raimen. Holzbearbeitungswerk. 


10 läbr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 
Lager von 


T. Trantwein®“®® Pianofortefahrik, 
geſchnittenem Holz, Mauerlatteu, Bohlen, Brettern, 


Gegründet 1820. Berlin, Leipzigerst. 119 
29% %% 0% 

Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſänmten Schaalbrettern, Echwarten 


Strausberger ; 5 
Damentuche 1 und gatte, 65 
Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


ſtehen mit Recht in dem Ruſe 3 
aroper Haltbarkeit u. höchiter 2 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


N 


SR 


2 


Frpanſans⸗᷑Foſruck⸗Lokömobiden 


anf nusziehbaren Keſſeln. 


Eleganz. Direkt zu beziehen aus ; 
der Tuchfabrik von C. W. Schuster, 2 


ee — 1 Spiral⸗Göpeldreſchmaſchinen 
v 2 . * der Spiral-Dreſcht l: 
573 1 Dl. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik ee e 
15 Eduard Dehn eee eee 
© 228 r ihre eee ee Fabrikate zu Fabrikpreiſen W 5 Bas: Bu 1 — RE EN . — 
5 t Pappeindeckungen, als: — — —— — — „ 
eu. * doppellagiges Klebepappdach, Junker 8 Rub - Ofen 
5 7865 2 5 die beliebtesten Dauerbrenner 


einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 


Sämmtliche Arbeiten 
werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 

[Sc eus der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 


auf’s Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch 
das Neueste in Mantelöfem mit Dauerbrand bei 


Innker Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussboden wärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserver- 
dr dunstung, daher feuchte u. gesunde 
Ra A Zimmerluft, Grösste Reinlichkeit. 
— Ueber 50,000 Stück im Gebrauch. 


Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Pianinos kreuzsait. Eisenbau B Wichtig für ſparſame Hausfrauen!! 


gg 7 von 2 Mk. an Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmark n portofrei. 
. k. „ * 
kostenfreie 4 woch. Probesend. 2 Kurtzig & Segall 8 E * . p arını B K a f ee, 


i 5 ; vorzügl. Kaffee-Eriag; wohlſchmeck., billig, gebrauchsfertig. Probeſend. . 8 
men. Berlin, Neanderstz. 16. 1 10 Pfandzac 10, 5 ua, M. 2,50. Emball. u. Porto frei. „or Jacob Rau, 
Tapeten 5 Kurtzig & Segall, BE ee 
Jauft map am billigſten bei (1369) Dampf⸗Kaffeeſurrogat⸗Fabrik, Inawrazlaw, Nabz. Bromberg b 
E. LVessonneek. 
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Aus der Reichshauptſtadt. 
Momentaufnahmen von Otto Feld. 
Nachdr. verb.] * Berlin, den 22. Oktober 1892. 


Berlin fteht unter dem Zeichen des Theaterkrachs. Wenige 
0 nachdem Herr Junkermaun geflohen war, hat der 

Direktor des Wallner » Theaters feinem Perſonal gekündigt. 
| Die Ungunft [der gegenwärtigen Verhältniffe geftatte ihm 

nicht, die Leitung feines Kunſtinſtituts auf dem eingeſchlagenen 
Wege fortzuführen! — Nein, Herr Direktor! Nicht die Un⸗ 

ga der Verhältniſſe, die Mangelhaftigkeit der Darbietungen 
Raägt die Schuld daran, wenn es nicht gelingt, für die 
geplante Volksbühne das dauernde Intereſſe des Publikums 
zu finden. Denn eine ſolche iſt thatſächlich ein Bedürfniß 
5 Berlin, trotz der elf Theater, trotz der ſieben Spezialitäten⸗ 

ühnen, die ſich um die Gunſt des Publikums bewerben. 

Ja, die Spezialitäten = Bühnen, fie haben einen guten 
pr u in unſerer Reichshauptſtadt. So wandelt ſich auch 
as Ronacher⸗Theater langſam aber ficher in eine Spezialitäten⸗ 
Bühne um und ſieht ſeit Beginn dieſer Wandelung volle 
Fuse wie die anderen Kunſttempel auch, in denen das 

blikum an den halsbrecheriſchen Kunſtſtücken einiger 
Akrobaten und an den frechen Geberden einiger kurzgeſchürzten 
Chanſonnetten⸗Sängerinnen ſich ergötzt. 

Immer wieder bin ich von Neuem erſlaunt, wenn ich ein 
derartiges „Vergnügungs⸗Lokal“ betrete. — Daß in dem 
mit Tabaks rauch erfüllten Raum auf den beſten, oft recht 
teuren Plätzen die Halbwelt au der Seite der mehr oder 

I: „goldenen Jugend“ ſich breit macht, verwundert mich 


- — — 
— — 


cht. Die gebotenen Genüſſe ſind dem Bildungs⸗ und 
ittlichkeitsgrad dieſer Damen, ſowie dem ihrer Begleiter 
durchaus augemeſſen, daß die oberen Ränge — beſonders an 
Sonntagen — von Dienſtmädchen dicht beſetzt find, die ihren 
Vaterland vertheidigenden Schatz zur Seite haben, finde ich 
egreiflich, ebenſo wie ich verſtehe, warum der Student, der 
fee Kommis fein „Verhältniß“ dorthin führt. Wenn ich 
er jedesmal wieder unten im Parterre an den Tiſchen ehr⸗ 
gu Bürgersleute erblickte, mit ihren Frauen, mit kleinen 
indern, ja ſogar mit ihren erwachſenen Töchtern, dann 
rage ich mich immer wieder erſtannt, ja ahnt denn der 
bie garnicht, welchem Peſthauch er die Seinen ausſetzt. 
laubt er denn, daß ein erwachſenes Mädchen blind ist für 
Ra? was es auf der Bühne und rings um ſich hört und 
el? — Meint er, daß ſolche Eindrücke ſpurlos an ihr 
vorübergehen können? 
Man wird mir einwenden, daß das, was ein Mädchen 
täglich in den Zeitungen lieſt, was ſie ſtündlich auf den 
Straßen der Großſtadt ſieht, noch ſchlimmer, noch verderb⸗ 
licher iſt. Aber iſt das nicht doch nur ein Grund mehr, in 
ſhren Feierſtunden ſie ſolcher Verführung zu entziehen? Aus 
dem rauſchenden Muſiklärm, aus der farbenſtrotzenden Um⸗ 
ebung, die mit ihrer Talmi⸗Eleganz ihr den beſchränkten 
Elnn verwirrt, kehrt fie dann heim in die Enge des Alltags» 
lebens, und in der Stille der dumpfigen Nähſtube träumt ſie 
ich in den thörichten Traum hinein, wie ſchön es doch wäre, 
u der Seite eines flotten Studenten, eines eleganten Ka⸗ 
nliers das Leben, die Jugend zu genießen, ſtatt immer von 
' h zu ſtehen und zuzuſchauen, wie Andere fröhlich und 
beiter ſind. 
Müde und hungrig macht ſie ſich nach der Arbeit auf den 
Heimweg; ſie ſchaut durch glänzende Spiegelſcheiben in 
vächtige Räume, wo geputzte Menſchen beim Mahle ſitzen, 
agen auf Wagen rollt an ihr vorüber, die reichgekleidete 
rauen zur Geſellſchaft führen, durch die Fenſter der Theater 
chimmert ihr helles Licht entgegen, und nur ſie allein ſoll bei 
eite ſtehen und wieder nach Hauſe, wo die Aermlichkeit 
und vielleicht gar die Sorge wohnt. Und nun tritt die 
Verſuchung an ſie heran, höflich, mit ſchmeichelnden Worten 
wird ſie gelockt. Mit freundlicher Rede ſtellt ihr der junge 
ann, der fie anſprach, vor, wie es doch jo gar nichts auf 
ch habe, wenn ſie mit ihm eine Stunde bei einem Glaſe 
er verplaudere; Niemand weiß es ja, Keiner erfährt es; 
er ſchmeichelt, er weicht nicht von ihrer Seite, er ſcherzt ſo 
luſtig, er ſpricht ſo gewandt, ſo freundlich zu ihr, ſo ganz 
Anderes hört ſie, als ſie ſonſt zu hören gewohnt iſt — und 
der erſte Schritt vom Wege geſchieht. 


yıp nun ſieht man fich öfter, bald täglich. Er macht 
ihr Heine Geſchenke, er führt fie im Sommer in's Freie, im 
inter in's Theater oder zum Konzert oder doch nach der 
Arbeit in ein luſtiges Reſtaurant zu gut gedecktem Tiſch, 
und wie er ihre Feierſtunden ausfüllt, erfüllt er auch bald 
ihre Gedanken, ein Weilchen noch, und dann — iſt's Dank⸗ 
barkeit, iſt's Liebe, oſt weiß ſie es ſelbſt nicht — wird ſie 
ſeine Geliebte. Und wenn das Lied dann aus iſt nach ein 
paar Monaten, vielleicht auch nach ein paar Jahren erſt, 
was dann? — Zurück in die alten Verhältniſſe? Wieder 
den Abend alleln verbringen oder beim kärglichen Abende 
brod in der engen Stube? — Wieder nur Arbeit am Tage 
und Verdruß am Abend? — Ihre Bedürfniſſe ſind gewachſen, 
nicht zum wenigſten ihre geiſtigen Bedürfniſſe. Ju dem 
täglichen Verkehr mit einem gebildeten Menſchen hat ſie 
ser Auſchauungen angenommen, andere Gewohnheiten. Sie 
at das Bedürfniß, jetzt ein verſtändiges Wort zu hören, ein 
Theaterſtück zu ſehen, ein Konzert zu beſuchen. Sie iſt ge⸗ 
\ Möhnt, ſich beſſer zu kleiden, beſſer zu leben — und fo findet 
der Zweite ſchon leichteres Spiel. 
Und ſo ſinkt ſie weiter, erſt langſam, 
leicht auch ſteigt ſie in die Höhe auf der Stufenleiter des 
Laſters. Und das Ende? — Begonnen hat die Verführung 
dort in den Reichshallen, im Apollo⸗Theater oder wie dieſe 
Muſentempel alle heißen, wo ſie unten im Parterre neben 
der Mutter ſaß, im beſcheidenen Kleidchen, niedlich, ſchüchtern 
und friſch, und nun ſitzt ſie oben in der Loge auf ſammetnem 
Feſſel, mit glitzerndem Schmuck behängt, in herausforderndem 
nutz und ſchaut gelangweilt zu der Bühne herüber, hört ge⸗ 
ugweilt auf die Reden des eleganten Schwätzers hinter ihr, 
und vielleicht, wenn ſie dort unten ein Mädchen ſieht, ſo 
Jung, fo rein, fo beſcheiden als fie ſelbſt eiuft geweſen, dann 
rollt eine Thräne über ihre geſchminkten Wangen. 


And ſo verſchlingt die Großſtadt jährlich Tauſende und 
4 der Tauſende und es iſt nicht immer Leichtſinn, nicht immer 
Vubſucht, die fie dem Verderben in die Arme führt; häufig 


— 


dann raſch; viel⸗ 


— 
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genug find es die entſittliche 


jedem Antrieb gehorchte. 


» Eutdeckter Mörder? 
Aus Frankfurt a. M. wird dem „Geſelligen“ berichtet 


und Baarſchaft beraubt. 
lang es nicht, den Mörder zu entdecken. 


ſ. Z. den Elsner ermordet zu haben. Die Sache wurde ſehr 


geheim betrieben, es wurden Verhandlungen gepflogen und 
am 19. Oktober traf der ausgelieferte Ufath unter ſicherer 
Er ſtammt aus Kuthunen im Reg. 
Dez. Gumbinnen, iſt 25 Jahre alt, Schloſſer, von großer 

dem benach⸗ 
barten Niederrad, das hart an den Frankfurter Stadtwald 
Von da kam er in Garniſon nach Hagenau zum 
Nach etwa 
halbjähriger Dienſtzeit beim deutſchen Militär deſertirte er 


Bedeckung hier ein. 
Statur und wohnte zu der fraglichen Zeit in 


grenzt. nach 
15. Artillerie-Regiment und zwar als Schneider. 


und kam ſo in die Fremdenlegion. Bei ſeinem Verhör in 
Fraukreich hat er die That geleugnet. | 
dient beim 13. Huſaren-Regiment in Mainz. 


Im Sprechſgal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktſon die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Bemerkungen zu dem Artikel „Zur Kirchhofsfrage“ 


in Nr. 238 des Geſelligen mit dem Motto: 


Mephiſto: Es erben ſich Geſetz und Rechte 
Wie eine ew'ge Krankheit fort. 


Moſes: Du ſollſt nicht begehren Deines 


Luther: Wir ſollen Gott fürchten und 
Nächſten Haus. i 


lieben, daß wir 
Nächſten nicht mit Liſt nach 
ſeinem Erbe oder Hauſe ſtehen, 
noch mit dem Scheine des 
Rechten an uns bringen, 
ſondern ihm daſſelbe zu be⸗ 
eig förderlich und dienſtlich 

Die Stadt beabſichtigt einen Gemeindekirchhof anzulegen. 
Wird und kann ihr das Streben gelingen, in unabſehbarer Zeit 
die Verwaltung der jüdiſchen und katholiſchen Kirchhoͤfe in ihre 
Hand zu bekommen, deren Anlage als konfeſſionelle ſie ja in 
aller Weiſe gefördert hat und noch fördert, während ſie doch einen 
Simultanbegräbnißplatz haben will? — Die Behandlung 
der evangeliſchen Brüderſchaft erſcheint dein gegenüber inkonſequent, 
und als eine Strafe dafür, daß fie ihren Begräbnißplatz nicht auch 
ſtreug konfeſſtonell verwaltet hat, was der Stadt ſreilich in vielen 
Fällen ſehr erwünſcht geweſen iſt. Und endlich, wie gedenkt letztere, 
wenn ihr die Außerbeſitzſetzung der Brüderſchaft ges 
lingen ſollte, es mit der Abfindung der Mitglieder der letzteren 
zu halten, die doch rechtlich alsdann die befigenden Eigenthümer 
des ganzen vorhandenen Vermögens ſind? 

Viele Bewohner der Stadt ſollen in Sorge darüber ſein, wie 
ihre Nachbleibenden die Begräbnißkoſten erſchwingen werden. 
Dieſer Sorge können ſie ſich leicht überheben, wenn ſie Mitglieder 
der Brüderſchaft werden. Der Einkaufspreis beträgt bis zur 
Zurücklegung des 30. Lebensjahres 3 Mk, des 40. 6 Mk., des 
50. 9 Mk., des 60. 12 Mk. und für den, der darüber alt iſt, 
15 Mark; — der Jahresbeitrag iſt 0,80 Mark, das Sarggeld 
jährlich 0,50 Mt. — Der Jahresbeitrag fällt nach 30 Jahren 
ganz fort. Ein ſolches ordentliches Mitglied wird nach ſeinem 
Tode, ohne daß ſeinen Angehörigen weitere Koſten daraus er= 
wachſen, durch 12 Leichenträger ordentlich und feierlich zu Grabe 
getragen. Wer in dem mit 4 Pferden beſpannten Leichen⸗ 
wagen, mit Marſchällen und dem übrigen Pompe begraben zu 
ſein wünſcht, hat dafür allerdings beſonders zu bezahlen, indeſſen 
nur die Hälfte von dem, was ein Nichtmitglied bezahlt, worüber 
87 der Statuten Auskunft giebt, 

Nach § 28 des Statuts „iſt der Verein der Brüderſchaft 
weder ein ſtädtiſcher, noch ein kirchlicher, ſondern ein reines 
Privat⸗Inſtitut; derſelbe ſteht daher weder zur Stadt » Ver: 
ordneten = Berfammlung noch zum Kirchenvorſtande in irgend 
einer Beziehung; dagegen aber iſt der Magiſtrat die vorgeſetzte 
und Aufſicht führende Behörde deſſelben. Der Magiſtrat hat 
daher das Recht und die Pflicht u. ſ. w. alſo auch, es zu über: 
wachen, daß die Tarife nicht überſchritten werden, daß die Kaſſe 
nicht blos vorſchriftsmäßig verwaltet wird, ſondern auch die 
Fonds zum Beſten des Vereins verwendet werden.“ 

Wer alſo hat das Recht, von der Brüderſchaft eine ö ffentliche 
Rechnungslegung zu beanſpruchen, wie dies bei Geldinſtituten der 
Fall iſt, die auf Gewinn und Verluſt gegründet ſind? 

Der Zweck der Brüderſchaft iſt es ferner: 

$ 2. „3. die verarmten Mitglieder derſelb en, ſoweit 
ihre Fonds es geſtatten, und ſoweit keinem Dritten die Ver⸗ 
pflichtung obliegt, zu unterſtützen, und zu dieſem Behuf, ſobald 
es angänglich iſt, ein Hospital für dieſelben zu begründen.“ 

Es wäre wichtig, die Begräbnißtarife der Armen -Brüderſchaft 
und die Tarife neben einander geſtellt zu ſehen, nach welchen die 
Stadt auf dem von ihr geplanten Kirchhofe die Koſten erheben will. 

Iſt es nicht förderlich für die ſittliche Erziehung, wenn ein 
Privat⸗Verein jedem ſeiner Mitglieder, welches gerade nicht wohl⸗ 
habend iſt und mit einiger Sorge in die Zukunft blickt, eine 
gewiſſe Sparſamkeit auferlegt, und es im Falle der Verarmung 
nach Möglichkeit davor bewahrt, fo ohne Weiteres der Inter: 
ſtützung der Orts-Armenkaſſe zur Laſt zu fallen, was zwar vor⸗ 
kommen kann, aber meiſt nicht als eine Ehre betrachtet wird und 
werden kann? Zur Errichtung eines Hoſpitals, und, wohlgemerkt, 
nur für verarmte Mitglieder der Brüderſchaft, für 
welches ja auch der Grund und Boden zu erwerben iſt, gehört 
doch noch die Erbauung und Erhaltung eines Hauſes, und 
wenn es nicht ein kahles Armenhaus werden foll, eine zwar 
einfache, aber doch wohnliche Einrichtung deſſelben, fſowie das 
Reinigen und Inordnunghalten der Wohnräume und Sachen, 
es gehören ferner dazu: Heizung, Beleuchtung und eine Geld⸗ 
unterſtützung zur Beſchaffung der nothwendigen Nahrungsmittel 
und Kleidungsſtücke. — In wie fern das jetzige Verfahren beizu⸗ 
behalten ei bei dem doch jährlich auch über die Brüderſchaft 
hinaus noch ein Sümmchen für die beiden ſtädtiſchen Waiſenhäuſer 
abfällt, oder, ob es erſprießlicher für die Verarmten wäre, mit 
dem bereits angeſammelten Kapital, welches dafür wahrlich nicht 
übermäßig groß iſt, ſchon jetzt an die Hoſpitalseinrichtung 
zu gehen, das ift doch lediglich Sache der Vorſteherſchaft des 


Privatbereins, der Srdericaft, welcher Vorſtand genauer 


und beſſer wie jeder Andere be 


aunt iſt mit der Lage und den 
Wünſchen der 


terſtützungzempfänge Es it auch wohl der 


ellige. 


nden Eindrücke, die ihnen unter Erwähnung werth, daß die Stadt für die Armenleichen, die ſie 
der Maske der Vergnügungen geboten wurden, in den Jahren 


der Entwickelung, in denen eine rege Phantafie nur zu willig 
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Im Auguſt 1889 wurde im hieſigen Stadtwalde der Techniker 
Elsner, aus Bromberg gebürtig, ermordet und ſeiner Uhr 
Den Bemühungen der Polizei ge⸗ 
Im Februar d. J. 
lief nun bei den hieſigen Gerichtsbehörden ein Brief eines 
Soldaten der franzöſiſchen Fremdenlegion, Namens E. ein, 
worin er mittheilte, ſein Kamerad Uſath habe ihm geſtanden, 


Ein Bruder von ihm 


unſerem 


No. 249. 


123. Oltober 1892. 


ſeit deſſen Beſtehen auf dem Friedhofe der Brüderſchaft begraben 
läßt, nichts weiter bezahlt, als den Betrag, den letztere ſelbſt 
fürs Grabmachen geben muß. 


Hiernach iſt wohl die Frage erlaubt, welche im Rechte und 
in der Billigkeit beruhende Forderung der Stadt von der Brüder 
ſchaft abgelehnt worden iſt? — 

Die Stadt ſollie und könnte zur Brüderſchaft in einem 
patriarchaliſchen Verhältniſſe ſtehen. So viel davon an die 
Oeffentlichkeit gedrungen iſt, findet man, daß die Brüderſchaft 
dieſes Verhältniß inne zu halten beſtrebt geweſen iſt. Dagegen, 
das Bedrohen mit der Schließung ihres Begräbnißplatzes, welches 
einem Außerbenutzungſetzen ihres Eigenthums gleich kommt, das 
Verbot, den Begraͤbnißplatz dann, wenn es erforderlich wird, durch 
das rechtzeitig dazu angekaufte Land zu erweitern, welches, dem 
Protokollbuche nach, doch auf einem ordentlichen, auch vom Bürger⸗ 
meiſter unterſchriebenen Beſchluſſe beruht; wie ſtimmt das zu 
einer patriarchaliſchen, alſo doch zu einer mindeſtens nicht miß⸗ 
günſtigen Behandlung der Aufſichtsbehörden, und zu Luthers 
Erklärung des 9. Gebotes? — ö 


Und, wenn ein Jeder, der zu dieſem Zwieſpalt mitwirkte und 
mitwirkt, ſich wahrheitsgemäß prüft; — wie Viele werden ſich 
das Zeugniß geben können, ſtets des Gebotes des Moſes eingedenf 
geweſen zu fein und nicht nach den Vorſpiegelungen des Mephiſto 
geblickt zu haben? — + 

Geſetz und Recht überleben ſich ja, und wenn ſolche dann 
noch von den Geſchlechtern der Gegenwart beobachtet werden 
müſſen, ſo wirken ſie wie eine Laſt, ja wie eine Krankheit und 
fordern Abhülfe; — allein, das trifft doch nicht für die Arme 
Brüderſchaft zu? Indeſſen — ihr Name iſt ja weder fein, noch 
nobel, noch vornehm, auch ladet ſie nicht nach heutiger Mode zum 
Beitritt ein, durch Rühren der Reklamepauke. Noch vor einem 
Meuſcheualter, als es Brauch war, ſolche Dinge ſelbſt zu 
prüfen und zu erwägen, war der Beitritt, auch von guten 
Rechnern nicht geringe; es gehörte zur Brüderſchaft mancher 
höhere Staatsbeamte, und ein großer Theil der Bürgerſchaft, 
auch der wohlhabenderen. Von der letzteren iſt zu nennen ein 
geborener Graudenzer, der als Seifenſieder anfing, Getreidehändler, 
und, nachdem er die Beſitzung Oſtromecko gekauft hatte, in den 
Adelſtand erhoben wurde. Es war dies der Herr Gottlieb, 
Gottvertrau von Schönborn, der die Leichenhalle bauen ließ, und 
fie dem Verein ſchenkte unter der Widmung: „Seinen Brüdern 
in Chriſto!“ — 1 — 
..... —.—. ..... — 

Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Die Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer iſt 
für die Veranlagung zur Gemein deſteuer nur dann ohne 
weiteres maßgebend, wenn das zu beſteuernde Einkommen in 
beiden Fällen identiſch iſt. Trifft das nicht zu, iſt alſo beiſpiels⸗ 
weiſe ein Theil des Einkommens gemeindeſteuerfrei, ſo iſt die 
Gemeinde zur ſelbſtſtändigen Einſchätzung berechtigt. Hierbei iff 
fie nach einem Urtheil des Ober verwaltu ngsgerichts vom 
14. Oltober an das Ergebniß der ſtaatlichen Einſchätzung in keiner 
Weiſe gebunden. Es ſteht namentlich auch nichts entgegen, daß 
fle den gemeindeſteuerpflichtigen Theil des Einkommens höher 
veranſchlagt, als bei der ſtaatlichen Einſchätzung das Geſammt⸗ 
einkommen angenommen worden iſt. Der Beſteuerte hat auch in 
dieſem, wle in jedem anderen Falle, zu beweiſen, daß von ihm zu 
viel gefordert iſt. 

— Die Lokomotiven der Unternehmer von Erdarbeiten, 
Dampfſtraßenbahnen, Lokalbahnen u. f. w., ſowie die im Beſitze 
von Unternehmern gewerblicher Anlagen befindlichen Lokomotiven 
waren bisher, auch wenn die Anlagen Anſchluß an eine dem 
öffentlichen Verkehr dienende Eiſenbahn hatten, der amtlichen 
Prüfung durch die Gewerbe-Inſpektoren oder, wo Gewerbe⸗ 
Inſpektionen noch nicht eingerichtet find, durch die Kreis-Bau⸗ 
inſpektoren unterworfen. Nach dem Geſetz vom 28. Juli 1892 
über Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen iſt nun beſtimmt 
worden, daß die Betriebsmaſchinen und insbeſondere Lokomotiv⸗ 
keſſel von Kleinbahnen und Peivatauſchlußbahnen vor ihrer Ein⸗ 
ſtellung in den Betrieb und nach Vornahme erheblicher Aende⸗ 
rungen, außerdem aber zeitweilig der Prüfung durch die zur 
eiſenbahntechniſchen Aufſicht über die Bahn zuſtändige Behörde 
unterliegen. Dieſe Beſtimmung findet auch auf die ſchon be— 
ſtehenden Kleinbahnen und Prisoatauſchlußbahnen Anwendung. 
Den Gewerbe- und Kreis⸗Bau⸗Juſpektoren verbleibt alſo fortan 
nur die Prüfung der Lokomotivkeſſel derjenigen nicht dem öffent⸗ 
lichen Verkehre dienenden Bahnen, welche keinen Auſchluß an 
Eiſenbahnen oder an Kleinbahnen haben. 


Aus der Welt der Technik. 


Mittheilung aus dem Patent⸗techniſchen und Verwerthungs⸗Bureau 
Betche, Berlin 8., Kommandantenſtraße 23. 


Die von den Kindern gern hergeſtellten Seifenblajen 
dienen auch ernſten, wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über die 
Oberflächenſpannungen von Flüſſigkeiten, den Capillardruck ꝛc. 
Bei Anwendung von Seifenwaſſer iſt die Widerſtandsfähigkeit 
und Dauer nur eine gewiſſe, wogegen man bei der Benutzung 
einer Flüſſigkeit von einem Theil Glycerin und zwei Theilen 
ölſaurem Natron, den Seifenblaſen gleichende Kugeln 
erzeugen kann, die bis zu 180 Kubikzoll (engl.) Inhalt haben und, 
gegen Wind geſchützt, je nach ihrer Größe ſich ½, eine ganze 
Skunde und noch darüber halten, während die Oberfläche in den 
prächtigſten Farben ſchillert. Dieſe Blaſen ſind ſo widerſtands⸗ 
fähig, daß ſie zu den üb err aſchendſten Experimenten be⸗ 
nutzt werden können, von denen hier einige beſchrieben werden 
ſollen. Man ſtelle ſich ein Drahtgeſtell her, in dem ſich ein aus 
rechteckigen, geſchloſſenen Bügeln gebildetes Schaufelrad drehen 
kann. Von den Endquerſeiten der einzelnen, das Rad bildenden 
Bügeln, hängen leichte Kettchen nieder, an deren Enden kleine 
Pappſcheiben befeſtigt ſind. Nach dem Anfeuchten der Pappſcheiben 
mit der vorhergehend angeführten Flüſſigkeit werden nun auf 
derſelben Weiſe wie bei Seifenblaſen gegen die Unterſeiten dek 
Scheiben Kugeln geblaſen, ſo daß in jedem Flügel des Rades 
eine Kugel frei hängt. Dreht man nun das Rad, ſo werden die 
Blaſen mitgenommen und kreiſen, unter beſtändig wechſelndem, 
brillantem Farbenſpiel um die Achfe des Rades. Auch zur Nach⸗ 
ahmung einer kleinen Glühlampe kann man dieſe Blaſen benutzen. 
Man nimmt zu dieſem Zwecke eine gewöhnliche Porzellanblume, 
führt einen dünnen Kupferdraht hindurch und giebt ihm die be⸗ 
kannte Geſtalt der bei Glühlampen gebräuchlichen Kohlenfäden. 
Dieſen Draht, ſowie den Rand der Blume taucht man dann in 
die Flüſſigkeit und bläſt nun die Blaſe darüber. Wird nun die 
Blume mit ihrem aus dem hinteren Ende des Kelches hervor⸗ 
tretendem Drahte an einem geeigneten Gegenſtande, wie z. Bi 
einem Zweig oder Blumenſtock befeftigt, fo gewährt dies einen 
hübſchen, allerdings nur eine Stunde dauernden Anblick. 
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Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consumbrauckg 
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', Viebig der 4. Mlafle 187. Aal. Preuf. Lollerie. 


ur die Gewlunt über 210 Dit. find deu betreffenden Nummern in Rlaummern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
21. Oktober 1892, vormittags. 

180 324 84 [30001 439 76 602 55 83 877 1065 282 70 371 439 
5 558 628 [1500] 744 58 :06 9 24 49 2339 [1500] 84 725 59 911 
540 161 77 423 78 549 738 50 98 827 4086 99 166 327 421 [300] 766 

“2 85T 81 5074 585 605 849 916 65 94 61018 19 214 34 TI 820 48441 
9 22 33 656 [500] 741 7069 93 491 [300] 514 56 82 836 60 923 78 
034 41 211 23 62 301 442 [5001 79 702 57 69 78 825 130001 32 9182 

454 569 674 (1500) 739 1300) 83 815 915 

10076 [500] 458 578 684 710 [1500] 14 25 75 847_ 11038 98 140 

11 89 351 408 503 29 686 [500] 763 825 [1500] 51 12072 106 99 [5003 
24 93 312 55 428 30 644 744 848 50 70 969 94 13022 [500] 264 507 
92 [1500] 526 720 855 79 14056 238 [300] 40 76 84 309 43 521 1800] 
00 721 31 81 94 95 301 998 15081 250 81 88 319 502 68 83 675 784 
67 92 16180 231 391 450 [8000] 94 547 677 755 81 97 802 8 40 
17015 27 17001 69 93 243 375 716 11500] 95 18083 176 94 277 389 577 

872 19055 61 167 75 289 (300) 346 62 406 96 505 24 708 26 [5000) 
5 802 57 84 98 901 

20006 137 83 (2000) 222 1500] 24 34 74 91 320 54 414 689 766 937 

31061 221 517 (80 935 42 22135 288 413 59 90 527 (83000) 618 46 718 
1 884 23330 60 490 540 (300) 614 97 824 26 31 958 24006 92 116 
\4 503 733 35 43 09 830 61 976 25023 58 140 358 449 669 20121 234 
5 334 96 436 13000] 614 906 30-46 76 82 27005 8 11 28 49 54 95 188 
3001 240 90 350 443 1800 J 570 609 654 855 28158 72 212 468 601 717 
980 29019 103 247 544 612 777 835 47 922 (300) 23 

30299 387 700 21 31272 99 465 510 627 764 80 32076 148 208 

“3 305 501 10 57 634 725 [1500] 56 996 33113 209 50 345 404 [3001 
15 585 887 000 40 69 89 14105 [500] 65 66 559 92 628 731 44 54 
816 4 35117 60 A 298 [300] 882 519 708 10 42 44 965 79 91 
30113 33 68 352 412 27 515 684 947 37049 53 56 1500] 87 93 170 
202 467 86 570 76 705 25 94 38028 1300] 34 61 97 169 76 307 22 571 
508 737 807 11 54 69 992 88862 457 633 858 94 961 13000] 72 1500] 

40116 83 15 18000 J 53 95 527 31 775.85 41223 37 374 76 457 
59 60 584 89 613 738 829 39 89 42163 1300] 99 211 66 387 516 613 
15 [500] 46 709 33 70 865 76 993 97 43132 13000] 66 416 575 748 69 
847 926 44161 236 383 95 486 [300] 541 65 81 623 96 925 45008 
166 [1500] 304 6 444 64 527 774 82 872 _ 46085 40 [300] 150 93 373 
411 83 798 842 971 86 7101 65 297 404 85 661 75 48085 501 73 
606 13 81 88 930 49045 163 416 513 26 691 705 93 843 
50093 115 47 [2000] 216 53 306 23 470 91 678 941 47 85. 51095 
129 270 99 406 19 43 550 663 731 42 [300) 822 46 76 900 6 299 
528 789 833 916 53155 75 830 859 787 9 1 5468 49 18 402 63 
588 Tür 808 995 55008 {AT 270 309 546 49 851 [300] 84 768 807 92 94 
56001 18 213 345 535-696 795 952 [309] _ 57020 108 [300] 20 65 419 
563 89 723 32 58026 38 47 75 96 315 78 538 979 50410 542 51 55 64 
609 [10000] 24 47 49 847 94 921 
60039 187 212 13 379 503 21 705 11 29 48 956 80 61068 298 392 
429 36 86 734 62 63 816 973 62010 22 [300] 58 64 212 356 72 77 464 
56 83 88 95 730 43 62 878 1500) 930 63109 47 1500] 254 78 416 73 
533 [1500] 708 [30001 31 812 (300 J 85 900 2 28 04049 60 263 548 627 
523 737 868 93181 66156 [1500] 
67,10 513 665 714 910 22 61 80 


36 [500] 703 51.810 33 974 
70127 210 478 [1500] 547 832 33 950 37 
472 521 716 53 85 91 811 97 11500] 78210 11 95 511 43 720 61 94 921 
87 70025 208 85 


593 769 
80098 264 315 459 72 838 71 761 98 847 66 81022 70 273 307 84 
1 203 41 94 306 73 420 84 [500) 506 83027 


413 640 94 736 800 28 925 31 85083 93 124 247 60 367 [5001 792 921 
25 68 74 86016 71 91 97 164 347 449 529 726 886 960 87069 124 40 
83 203 416 710 813 32 88047 91 188 275 325 430 523 [300] 32 601 85 
891 900 [1500] 83 89001 88 159 69 473 517 88 742 49 70 

920003 259 318 37 81 641 52 58 729 58 837_ 91088 120 24 356 477 
555 82 [500] 675 502 30 39 92389 491 514 691 871 93234 417 706 
64 855 97 90197 94024 148 227 79 322 96 407 705 65 838 985 95005 


4. Jithung der 4. Klaſſe 187. Kgl. Preuß. Lollerie. 


21. Oktober 1892, nachmittags. 


58 362 411 52 78 81 632 
638 (3000] 719 45 47 52 92 875 967 
Boos 0 4. 184 J 009 479 502 633.68 89,80 
1 552 

10153 247 72 441 68 12001 544 67 83 679 732 955 11000 108 16 
78 214 28 332 401 549 873 95 913 12101 255 596 670 750 822 28 38 
N 13035 215 80 346 530 605 739 64 968 83 14007 6B 88 108 82 215 
517 32 93 836 964 15204 562 (3000) 79 [300] 85 
68 137 267 92 367 82 436 599 611 923 45 99 
18181 306 71 73 474 667 


21043 


214 40 647 93 81T 67 82036 
104 96 216 304 99 556 705 36 33032 56 169 334 56 422 560 646 962 
35037 113 412 46 


71 623 785-964 

40052 269 93 309 65 441 505 668 707 22 853 41254 (15001 355 
532 654 Tch 958 60 87 42147 265 286 452 99 528 71 958 [3001 
43033 116 39 333 [300] 47 64 499 611 828 53 978 44099 141 212 54 
88 303 460 84 730 [300] 59 (500] 97 828 944 64 45045 [3000] 408 
500 632 51 58 75 758 80 97 811 83_ 46030 96 144 226 361 66 97 530 
667 794 985 47081 338 41 498 571 917 48131 308 17 433 76 510 38 
11500) 808 963 49021 90 183 202 21 315 61 560 609 10 710 818 68 


5001 953 

50187 274 378 595 99 610 84 976 51115 318 29 477 528 615 27 
732 861 909 4 62118 87 281 518 639 728 31 42 52 74 85 839 925 
53057 [10000] 215 38 [1500] 443 650 875 64087 162 66 491 501 68 
732 91 55305 449 57 630 56 78 738 56004 108 220 80 400 32 513 
34 904 31 96 57161 95 279 85 307 59 630 55 72 75 724 84 929 58119 
86 439 61 78 91 505 [300] 793 867 912 59024 114415 605 81 731 803 991 

60050 74 254 353 82 482 513 643 799 61007 282 314 38 45 [500] 
497 583 620 42 78 983 97 62036 230 455 569 81 [500] 659 795 856 977 
63368 442 93 608 752 (3000 86 821 83 919 94 64368 94 422 77 534 
865 (15001 65041 112 25 33 535 973 88_ 66141 65 [300) 394 482 690 
819 67189 565 736 87 830 54 937 78 68126 56 335 471 75 692 755 76 
B15 73 961 69118 31 82 217 304 527 89 707 894 925 87 

70013 142 210 33 69 377 420 554 83 695 723 29 98 856 917 35 
21146 52 519 [300] 629 769 843 72140 4159 282 362 426 [309] 552 92 
721 808160 75 970 73076 291 375 437 649 74078 209 322 [3000] 97 
508 691 [5000] 816 66 905 13 18 75011 73 194 [300] 244 73 379 653 
712 76030 33 94 229 93 370 408 33 502 7 23 754 [3000] 61 63 97 807 
46 982 77067 131 85 221 301 481 519 53 68 93 695 789 855 61 78 [30001 
78031 36 56 101 34 40 212 50 60 77 387 567 73 79 625 65 821 72 909 
17 35 72035 181 88 316 400 78 82 520 E51 850 97 903 

80186 23780 334 452 567 622 751915 81075 98 258 (30001 528 696 
947 79 82058 220 386 445 [500] 504 666 719 827 83052 160 98 351 
52 618 961 (1500) 84037 73 194 282 [1500] 474 516 49 732 66 854 78 
85023 189 280 341 44 77 573 630 751 820 37 60 86019 181 91 428 
723 314 (300) 917 22 87135 57 230 417 62 [300] 528 35 86 96 648 76 
11500) 77 799 88027 61 115 46 270 322 562 613 35 74 829 43 95 909 
89001 133 44 410 590 786 997 

20007 26 85 184 367 [2001 463 322 774 76 80 84 [500] 91007 195 
322 64 77 638 78 757 980 (5001 92005 22 52 179 [300) 237 476 588 
710 917 44 51 93218 (500) 29 353 [3001 457 519 624 75 804 910 94048 
94 268 306 21 428 85 560 633 37 49 80 731 874 864 95096 104 74 453 
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erkohl, Feluſchn gurken, 
95 0 eb 8. 603 46 6s 99038 79 98 234 67 818 34 7 Nele a Speiſezwiebeln offerirt billigſt * 
100115 (1500) 45 274 398 421 828 618 77 62 88. 101208 14 5 
zun 506 9 646 65 [800] T7 81 720 984 102074 105 812 93 609 40 72 SCHU LZ I. Spak, Danzig. 
5 [Poe | — Wogufehaner 
. > u 5 7 + \ * © 1 
805 24 32 50 908 106301 32 450 52 [3000] 80 96 639 4% 107135 97 3 28e Lanwahı , ER ogujchaner 
228 38 346 57 92 736 72 945 88 109035 118 119 24 [500] 354 83 459 Ve Aufenbura Wesior Eis 1 
684 853 65 105001 197 267 79 411 (300) 519 655 74 804 . So Laufenburg, esipr * — ’ 
1000 5 5 eil 82 1200 2 5 155 Cu 0 20 (BO) 8 [OR D den 97. Oltober * 
fe de d 10g 8g er 50 7 % MO 10 129 16 804 | onnerstag, den 27. Oltober 5 
1300) 968 11404 84 145 97 355407 2% 45 583 61T 8319292 cr., bin ich in Lonkors beſte Qualität, empfiehlt (185) 
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J%%%NT f eng 
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0048 
1019 71 243 91 664 763 912 14 81 [500] 500 
92 541 [10000] 94 [300] 828 33 93 949 123146 275 443 79 769 903 


— 
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913 22 51 126031 107 296 321 62 
127141 233 473 662 72 705 857 958 [300] 94 128007 8 133 266 438 
51 541 11500 721 885 120079 233 91 341 66 435 83 98 [1500] 537 

130039 298 342 412 31 56 501 2 816 995 131037 73 163 71 450 
693 656 71 (300) 827 72 13 2024 214 21 366 70 693 739 861 68 95 921 
133139 115001 207 13 364 405 653 716 804 948 134210 54 319 403 34 
{3001 689 732 75 912 185159 79 631 54 887 136154 585 99 404 53 
77 615 53 707 10 841 76 989 137175 85 326 501 (500 608 846 69 911 
82 138060 1500] 351 435 76 905 37 98 [300)_ 139212 831 97 425 82 
62 573 647 48 49 91 762 817 55 [1500] 933 1300] 43 

140013 97 232 85 453 598 760 86 842 96 (500) 141005 85 123 
69 346 460 99 914 42 99 142029 98 110 209 11 87 376 482 523 84 
97 697 712 (5000) 70 92 839 950 56 83 143251 338 487 533 [300] 
659 766 77 837 74 916 56 _ 144054 126 [1500] 376 429 83 520 62 75 
86 611 764 843 53 [500)_ 145229 13000] 38 388 90 455 62 625 35 783 
945 146106 51 91 287 431 77 533 99 774 147078 94 121 64 379 
523 778 971 148220 302 11 42 87 449 530 13000] 31 80 856 68 149213 
835 [1500] 82 [1500] 667 706 945 

150023 1105 84 325 57 550 99 602 781 865 151034 8 134 
275 93 488 33 1500] 74 816 23 84 781 (3001 803 91 002 88 132028 
127 33 205 457 514 41 183017 36 52 112 210 14 15 [3000] 64 445 647 
723 8.8 98 154113 80 972 18001 155034 99 324 [300] 98 441 606 86 
91 99 737 823 069 7386 156175 236 40 72 303 438 544 622 39 908 
157213 360 732 58 70 916. 158067 112 39 85 [500) 240 322 80 96 514 
18 674 719 (300) 38 47 159010 58 59 (5001 74 [1500] 119 78 83 256 
344 450 540 670 71 96 966 

160178 294 442 72 561 806 14987 161076 289 364 90 657 67 878 
19000]! 162027 63 329 87 89 586 629 (15001 926 83 163101 248 317 
418 646 812 28 84 912 866 164049 161 772 115001 165291 530 92 
{30001 712 915 20 65 (3001 81 180180 208 73 (500] 376 528 726 45 
50 813 167372 623 15001 949 54 55 15001 168152 252 436 49 70 94 
647 (500] 818 169071 118 1300] 63 220 41 67 1500] 341 640 58 67 72 
94 792 [500] 851 66 

170072 278 475 521 39 80 605 717 79 817 73 978 171408 14 17 
13000) 45 89 654 79 817 79 911 35_ 172012 276 328 430 (500) 608 37 
73 700 27 34 173012 105 43 11500) 202 47 54 323 75 11500] 486 557 
669 757 826 174039 79 204 464 68 579 628 TI6 64 72 893 175097 
114 35 77 272 359 414 34 671 784 822 972 73 176174 279 646 68 630 
758 87 821 177051 69 290 336 515 36 94 672 959 178113 71 238 
354 (1500) 762 11500] 866 946 179040 248 77 322 497 625 65 629 


794 838 922 

180100 345 57 423 46 668 69 742 181078 337 80 424 529 694 758 
[1500] 927 78 182000 51 61 99 190 315 77 447 518 79 85 605 41 7 
724 34 96 951 69 185003 113 551 611 48 83_ 184041 77 161 289 431 
513 60 76 833 185116 45 579 936 75 180022 60 104 203 89 327 64 
79 463 851 75 76 95 99 939 51 82 187165 233 81 480 505 57 85 [500] 
87 626 712 809 53 188132 227 314 404 541 95 607 81 739 82 97 915 
61 63 73 189036 (3000) 124 30 297 89 97 401 36 49 569 656 95 758 


746 [3000] 68 946 54 


722 927 67 ©0006 135 218 498 97 665 617 69 732 954 9000 104 46 
76 99 519 30 49 11500] 76 79 697 817 958__ 98097 129 331 485 781 818 
62 99084 1300] 110 35 83 361 90 440 94 532 630 34 870 

100248 391 (5001 411 78 584 85 617 20 82 901 101075 136 319. 
416 557 739 (500) 877 985 102042 102 70 98 209 341 44 [500] 51 515° 
39 730 84 841 95 905 84 103101 78 298 [1500) 355 567 634 64 65 88 
760 891 981 84 104067 268 72 436 59 99 608 32 62 727 952 195025 
182 87 239 47 334 79 90 525 613 88 (5000 795 830 48 938 106020 
185 245 [300] 96 300 17 422 43 94 543 [300] 76 93 603 [500] 94 (1500) 
837 923 107001 20 50 250 413 74 549 70 88 617 722 26 89 829 73 939 
42 108220 11500] 485 690 798 [300] 873 959 76 100182 [3000] 96 


507 832 930° 
110512 62 6% 82459 111012 34 44 47 93 [300] 98 [500] 102 


- 


(300) 85 310 477 706 9 [5001 86 803 11500] 62 981 (300) 94 97 112000 | 


15000) 103 33 271 402 71 526 697 764 894 902 17 113361 417 555 84 
631 99 777 (500 917 (1500] 79 (500) 114135 [300) 40 43 395 540 85 
f1500] 671 79 115065 82 114 (30001 19 334 [3000) 48 82 448 516 653 
719 831 94 98 953 116122 513 42 813 41 64 90 94 915 30% 11908 
136 (500) 235 387 636 55 959 76 118034 78 99 326 [1500] 54 96 445 
506 89 629 809 30 81 93 983 119042 115001 411 554 664 68 822 999 

120152 224 26 (500) 82 450 561 767 884 901 _ 121074 150 (300) 
88 89 218 23 321 31 39 486 97 516 678 823 929 67 89 [1500) 122288 
449 56 767 837 123024 63 99 155 201 40 524 779 98 824 80 977 
124106 98 376 491 721 73 83 830 85 906 65 125104 607 20 40 738 874 
93 923 71 126011 29 100 32 316 70 487 552 (500) 657 719 66 979 92 
127142 257 78 385 401 8 591 99 604 28 843 81 995 128087 203 10 
[1500] 36 301 403 506 602 719 [300) 47 68 860 129179 312 57 76 400 
541 49 660 (300) 915 

180234 64 442 677 (300) 131081 147 430 633 [15001 58 95 758 
79 92 800 87 932 51 132268 501 652 920 133171 [300] 215 39 305 
47 51 63 90 516 31 636 67 773 (3000) 83 870 967 (300) 13440 523 
638 758 849 917 70 83 (1500) 96 135101 15 351 863 130008 (1500 
37 151 59 450 62 516 830 49 81 137015 22 45 13000] 89 476 540 620 
38 808 991 138068 155 244 333 68 91 610 79 822 1500! 139020 5% 
142 354 405 512 33 683 737 (5000) 

140136 249 419 (3001 68 516 41 703 83 91 [30001 941 [5007 141081 
187 245 432 37 560 648 753 878 979 142019 [300) 61 231 [500] 90 
350 (300] 69 454 526 616 42 54 831 84 99 901 143139 229 [1500] 44 
561 600 5 48 (3000) 757 60 991 144113 250 485 518 31 81 97 673 
926 67 145134 82 205 302 74 529 653 828 88 950 146015 74 296 
330 422 82 542 (3000) 661 787 885 046 1500] 147299 352 414 66 520 
89 655 736 79 148039 145 200 38 304 33 54 67 479 614 [1500] 63 69 
765 928 33 349130 395 593 672 836 [10000] 44 

150072 171 90 361 75 91 449 80 99 (300) 629 52 721 42 861 99 
151014 253 59 301 32 574 622 766 152119 35 [200) 51 280 453 720 
13000] _ 153048 64 83 138 354 421 92 (500) 96 658 832 922 154104 
23 [500] 394 612 34 95 713 858 1500] 935 (3000) 155014 22 106 7 19 
24 44 381 621 857 87 150110 260 62 661 762 821 919 64 [300] 73 92 
157168 273 91 1300] 442 548 90 749 880 158030 62 105 338 560 790 
98 857 962 (1500) 159046 167 646 715 811 26 65 910 64 

100034 133 215 (300) 306 31 417 765 (3001 101029 98 128 39 
203 425 572 [500] 662 795 162024 55 59 173 266 381 (15001 415 52 
562 90 675 363021 79 107 60 86 253 389 442 58 63 82 500 670 774 90 
838 961 87 164005 10 23 46 106 264 93 313 410 33 737 1095017 99 
186 415 698 762 860 92 [1500] 967 166509 77 535 51 609 87 3000] 
848 84 [3000] 97 167067 135 91 241 444 675 767 852 1500] 57 15000) 
95 948 168031 95 318 95 404 533 44 [1500] 765 811 928 70 72 76 97 
169034 45 168 313 20 39 422 93 645 742 (3000) 49 828 32 996 18000] 97 

170125 (500) 241 359 585 746 48 1500] 815 66__ 171095 114 203 
1500] 51 97 303 4 [300] 428 49 63 544 608 774 816 83 989 172070 38 
123 49 81 657 758 8714 173054 [300] 198 278 307 60 436 [1500] 6% 
771 90 938 81 174094 97 [500] 261 325 89 435 507 45 95 605 13000] 
79 175004 107 90 203 505 604 707 87 170210 25 57 403 66 78 571 
728 36 61 90 892 921 177138 42 405 531 66 625 732 836 (500 86 
178504 751 60 850 939 82 170084 113 15 306 10 91 465 88 769 830 

180033 93 102 42 55 71 290 364 99 522 43 93 716 967 181199 260 
333 42 58 70 94 472 509 58 887 934 81 162192 206 326 48 411 62 515 
600 6 36 719 66 86 813 14 [3000] 998 183114. 244 327 614 787 900 
184084 [500] 254 329 73 489 545 632 85 843 47 82 185083 329 51% 
86 94 690 709 3000 J 38 83 802 81 11500917 186016 145 76 263 354 

35 9 187048 72 86 [300] 144 61 432 500 41 849 913 21 

83 188016 13000] 108 76 379 98 597 660 95 97 L500) 847 C500] 
180049 179 [1500] 533 769 803 948 52 56 67 
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Bekanntmachung. 


Es wird wiederholt darauf auf: 
merk am gemacht, daß alle Familien: 
hänpter, Hands und Gaſtwirthe, 
ad. Medizinalperfonen verpflichtet 
nd, von allen in ihrer Familie, ihrem 
Baufe und ihrer Praxis vorkommenden 
Erkrankungen an Cholera oder der 
Cholera verdächtigen Erkrankungsfällen 
(von heftigen Brechdurchfällen aus 
unbekannter Urſache) ſowohl der 

olizei⸗Verwallung als dem zus 
ündigen Kreisphyſikns ungeſäumt 
schriftlich oder mündlich Anzeige zu 
achen. (507 
Graudenz, den 22. Oktober 1892. 
„Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der drohenden Cholera wegen iſt 
die Abhaltung des in Thorn für die 
Zeit vom 26. Oktober bis 2. November 
d. Is. in Ausſicht genommenen Kram⸗ 
marktes durch Verfügung des Herrn 
Negierungs⸗Prüſidenten zu Marien⸗ 
werder verboten. 506 
= i oll den 22. Oktober 1892, Beite 

Die Bolisei-Berwaltung - empfiehlt 


verſteigert werden. 


empfohlen. 
wird 
Näheres durch 


er 


Verſteigerung. 


Einige Poſten altes Banholz und 
ein alter Bratofen ſollen Montag, 
den 24. d. Mts., Vormittags, pünktlich 
10 Uhr auf dem Hofe des hieſigen 
Gerichts⸗Gefängniſſes in der Amtsſtr., 
öffentlich bei ſofortiger Baarzahlung 


Grandenz, den 22. Oktober 1892. 
Der Kgl. Baurath 
Bauer. 
Die früher W. Wirthſchaft'ſchen 
in Neufahrwaſſer belegenen (135) 


Spiritusbaſſius 


werden zur 
Spiritus-Lagerung 


Entſprechender Lombard = Borfchuß 
währt, Spedition billig und fach: 
gemäß Trans portfäſſer leihweiſe. — 


Paul Musente ir., Danzig. 
ſchleſiſche Steinkohlen 
Gustav Brand. laufen in Gr. 


Schon nach 24 ſtündigem Gebrauch 
Ihres Gehöröls ſchwand das Ohren⸗ 
ſauſen und bin ich nunmehr in der an⸗ 
genehmen Lage, wieder ganz deutlich zu 
hören. Also-Apse, Orszag-Andor. 
Gegen Einſendung von Dit. 4,— iſt 
das rühmlichſt anerkannte, (6703) 
Gehöröl 
von Dr. M. Deutſch, welches jede 
nicht angeboren: Taubheit heilt, Schwer⸗ 
hörigkeit, Ohrenſauſen, Ohren⸗ 
ſtechen, ſowie jede Ohreuerkrankung 
ſofort beſeitigt, mit Gebrauchsanweiſung, 
Spritze ꝛc. zu beziehen a. d. Hauptdepot v. 
J. GRAETZ, Berlin, Chorinerstr. 8l. 


400 Centner 


Magn. bon.⸗Karkoffeln 


zu verkaufen Oberförfie ei Krauſenhof 
bei Klein Krug Wer. 


500 Obſiſtämmchen 


— edle Sorten, preiswerth zu ver⸗ 
Kruſchin Wpr. 08) 


J Lohndruſch. 


| Dampfdreſchapparate in 
| billigen Bedingungen verliehen. 


Viehverkäufe, 


in Neumark. 


NN NEN NN NN 


Eine hochtragende Kuh 


iſt zu veikaufen bei (514) 
Rau, Skarszewo 


uchtvieh⸗ 
er kauf 


aus den Reinzuchten von Simmenthalet 
Rindvieh, eee, Schafen, 
Horkſhire⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Gber jeden Alters 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſtferkel. 


Thochtragendeſchwere Ru 


ſteht zum Verkauf bei (532) 
Wollenberg, Altvorwerk. 


Bullen 


zur Maſt, 
ca. 10 Ctr. ſchwer, ſucht 
Do m. Braunsrode 
(527) 


12 Ochſen 


Neben in Dom. Woeter⸗ 
keim, Bahnhof der Oſt⸗ 
preußiſch. Südvahn, zum Verkauf 


EP uſcſhaflinne 


ſtehen zum Verkauf in Dom. Woeter⸗ 
keim, Bahnhof der een 


Südbahn. 
81 ſprungfähige 
Kammwol⸗ 


Böcke 


Dom. Frögenau Dpr. 


verſchiedenen Größen werden zu x 
Maſchinenfabrik 
A. Horstmann, 


Preuß. Stargard. 
NN NN NN 


* 


Gelegentlich der Körungstermine 
für Privat⸗Zuchthengſte im Regie⸗ 
rungs bezirk Marienwerder öſtlich der 
Weichſel, welche per Kreisblatt noch 
bekannt gemacht werden, wird durch die 
von der Weſtpreuß. Stutbuchgeſellſchaft 
beſtellte Kommiſſion die Beſichtigung 
der Stuten ftattfinden, für welche 
die Aufnahme in das Weſtpreuſt. 
Stutbuch beautragt wird. 

Die vorzuführenden Stuten müſſen 
erbfehlerfrei, ihre Abſtammung nachweiz⸗ 
bar fein und dürfen nicht Beimiſchun 
kalten Blutes haben. Nachzucht i 
möglichſt gleichzeitig vorzuflühren. 

Die aufgenommenen Stuten nebſt 
Nachzucht erhalten mit Einverſtändniß 
des Beſitzers den Weſtpreuß. Stutbuch⸗ 
brand und ſind zu gleichem Zweck auch 
die bereits früher aufgenommenen Stuten 

im Termin vorzuführen. 

Auf Wunſch wird die Kommiſſion 
die Beſichtigung größerer Pferdeſtälle 
am Standort bewirken, Anträge dieſer⸗ 
halb find baldigſt dem Unterzeichneten | v 
zuzuſtellen. (9981) 

| Dorguth, Naudnitz, 
Vorſitzender der Körungs⸗Kommiſſionen 
Reg.⸗Bez. Marienwerder öſtl. d. W. und 
Mitglied des Vorſtandes der Weſtpr. 
„ Sthulbuch⸗Geſellſchaft. 
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Vodkverkauf Orforddown 
zu feſten Tarpreifen, (5112 
Stammheerde Nodems b. ane 


(Poſt und Bahn). 
vor MW ombritzki. 


Dom. Glauchau per Culmſee dal 
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ſprungfähige Eber 
zum . (469) 

Die Guts verwaltung. 

Abſatzferkel 

in Sarnowken bei Dorf Roggen! 
hauſen verkäuflich. (477) | 
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Linie 
Bofldampfer von 


Zucht-Schweine 


Yorkshire- Vollblut 


Die Direktion in Antwerpen. 


Eine elegante, liegende, 12 Pferde⸗ 
kraft ſtarke 


Dampfumaſchine 


5 -Halbblut 
mit M. per ſcher Steuerung, ein Berkshire - Vollblut 
Röhrendampfkeſſel 2 -Halbblut 


dazu mit 16 qm Heizfläche billig zu 
Meld. werden brieflich mit 
d. Gel. erb. 


Sprungfähige Eber von 100 Mk. an, 
junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets 


Ein großer abzugeben a 
gut erhaltener n Die Falkenwalder 
bequemer Zuchten erhielten ausser anderen 


Preisen den I. Collections-Preis 
auf der diesjährigen Ausstellung in 
Bremen, sowie die silb. Medaille | 
nebst Diplom für eine Zucht- 
collection auf der diesjährigen Inter- 
national. Ausstell. in Wien ! 


von Witte, 
Dom, Falkenwalde 
Baerwalde N/M. 


Buthähne zur Zucht 


Stück 6 Mark, 


Perlhühuer 
Mark, N ! 

he ee ya 3 Mark, 
tolaiteg Welpe 


Holluerdek- 
Wagen 


Tuchausſchlag, ſteht 


mit neuem, blauen 0 
preiswerth zum Verkauf bei H. Foth, 


Brauereibeſitzer, Garuſee. (308 


Mais 


von rollenden Waggons, ſowie ſämmtliche 


Fulter⸗ und Düngemittel 


offerirt bllligſt 


Paul Boas, 
Bromberg. 1 


— 


genberg dei Kd 
| 


— — 


für St 
Di 


im Uel 
weiſen, 
preſſe 
ſchätzte. 
inen I 

ahlkt 
Wahl- 
höring⸗ 
gemacht 

Wi 
dafür k 
Sigl e 


L 
tage 
der n 
die er 
genug 


verſehlt, 
wie frül 
haben, 
ſchiedene 
die Mil 
man fic 
geſchäfte 
Reihen 

Die 
meinen: 


